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Ut1FA55EN ALLE BETRIEB5ZAHLEN 
DEUTSCHE HOLLERITH MASCHINEN GESELLSCHAFT M·B·H ·BERLIN -LI CHTERFE LDE 

Leiter der Revisionsabteilung 
mehrere erfahrene Revlsioren 

für die Im Aufbau begriffene Revisionsabteilung 
eines Großbetriebes sofort gesucht. 

' Herren mit Revisionserfahrungen in der Textil-
und Papierwirtschaft, die auch zum Einsatz im 
Osten bereit sind, wollen sich bewerben. 

Ost - Faser Gesellschaft m. b. H. 
Berlin-Charlottenburg 2, Hardenbergstraße 13 

Organisationsfachmann 
zur Unterstützung der Direktion eines großeh Industrie-
unternehmens für die Bearbeitung 'von Organisations-
fragen gesucht. Für dieses selbständige und interessante 
Tätigkeitsfeld sind mehrjährige Erfahrungen in der neu-
zeitlichen Organisation eines Großbetriebes und in der 
Ausarbeitung schriftlicher Arbeitsanweisungen Voraus-

setzung. 

Wir bitten um Bewerbung mit Angabe des Gehaltes und 
des Antrittstermines unter 

L. G. 50 an Ala, Leipzig C 1 

müsse11 bis zum 28. Februar die Steuererklärungen 
für die Einkommen-, Körperschafts-, Gewerbe- und 
Umsatzsteuer abge~eben sein. Wer darin die neuen 
oder geänderten Vorschriften nicht berücksichtigt, 
schadet sich selbst, Darum wird in den Betrieben das 
stets den neuesten Stand zeigende „Handbuch des 
Steuerrechts" bevorzugt, Das van Dr. iur. Mölders 
unter Mitwirkung von Fachjuristen und Steuersach-
verständigen bearbeitete Ha11dbuch enthält im Lose-
Blatt-Aufbau sämtliche Steuervorschriften sinnvoll 
gegliedert im gedrängten Wortlaut mit Erklärungen 
und Beispielen. Das Werk besteht aus 2 Ganzleinen-
Klemmfeder-Mappen mit zur Zeit über 1200 S11ilen In-
halt; es kostet m1tdemVorschriftenstand des Versand-
tages RM 7,50. Stichwortverzeichnisse und Daumen-
register erleichtern die Benutzung, Das Einfüg11n der 
vom Verla9 bedarfsweise, aber pünktlith nachzulie-
fernden Se,te" mit Aenderungen ist denkbar einfach! 
So bleibt das Rechtshandbuch zunrlässigerHelf<lrfür 
alle_ die_ sich mit Steuersachen_ beschäftigen _müssen_. 

Abtrennen und an den Hermann Luchte,-
hand Verlag. JJerltn - Charlottenburg Y 
oder an eine Budlhandlung e,,nsenden! 
Senden Sie - zur 14tiiglgan Ansicht mit RUck-
galterecht - gegen Nachnahme - in Rechnung 
(Nichtgewünschtes streichen IJ „Handbuch des 
Steuerrechts" einschl. aller bis zum Liefertag er 
sch,enenen Ergänzungen zum Preise von RM7.50und 
alle weiteren Ergänzungen zum Seitenpreis von 
Rpt. 1,5 be• viertelj. nachträgt, Berechnung. Abbe-
stellung iederzeit, jedoch nur schrittlich. Erfüllungs-
ort und Gerichtsstand ist Berlin. 

(Stempel und Unterschrift) 
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PREISE UND LOHNE 

Die Preise im Dezember und im Jahre 1941 
Im Dezember 1941 hat sich der allgemeine Preisstand, ge-

messen am Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandels-
preise und der Indexziffer der Lebenshaltungskosten, vom 
November zum Dezember 1941 geringfügig um 0,4 vH erhöht. 
Die Gesaµitindexziffer stellt sich im Dezember auf 122,7 gegen-
über 122,2 im Vormonat. Seit Dezember 1940 beträ,,,<>t ihre 
Erhöhung 1,8 vH; im Jahresdurchschnitt 1941 liegt die Gesamt-
indexziffer um 2,2 vH höher als im Jahresdurchschnitt 1940. 
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19SO •.. 
1931 
1932 
1933 
19S4 
1935 

..... 
····· ..... ..... ..... ..... 

--
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122,9 
107,9 
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109,2 
111,9 

Indexziffern 
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Indexziffern 
lndexz illern Ge- der 
der P reise samt- Groß-

Jahr es- index- ban-
hnitte ziffer') dels-durohsc preise 

Le-
bens· 
hal· 

tungs-
kosten 

191S/14 - 100 
124,6 148,1 1936 . ....... 113,8 104,1 124,5 
110,9 136,1 1937 ........ 115,1 105,9 125•1 
%,5 120,6 19S8 ........ 115,2 105,7 125:6 
93,3 118,0 1939 ········ 116,2 106,9 126,2 
98,4 121,1 1940 ........ 119,6 110,0 130,1 

101,8 123,0 1~41 ........ 122,3 112,2 133,2 
1) Ungewogenes geometrisches Mittel aus der Indexziffer der Großhandels· 

preise und der Indexziffer der Lebenshaltungskosten. Vgl. ,W. u. St.• 1938, 
Heft 11, S. 440, 

Obgleich mit der fortschreitenden Verknappung der Ver-
brauchsgüter und der damit verbundenen Freisetzung von Kauf-
kraft in steigendem Maße Preisauftriebstendenzen vorhanden 
waren, ist es also der deutschen Preispolitik auch im abgelaufenen 
Jahr gelungen, den Preisspiegel in Deutschland vor Erschütte-
rungen zu bewahren und die Kaufkraft der Löhne im ganzen 
zu erhalten. Dies bedeutet jedoch nicht, daß alle einzelnen Preise 
nun völlig unverändert geblieben wären. Vielmep.r wurde der 
Grundsatz der beweglichen, die Veränderungen der wirtschaftlichen 
Verhältnisse berücksichtigenden Preispolitik weiter ausgebaut, 
bei der auf einzelnen Gebieten Preiserhöhungen, besonders wenn 
sie zur Förderung der Erzeugung notwendig schienen, zuge-
standen, auf der anderen Seite aber die in der Wirtschaftsent-
wicklung liegenden Möglichkeiten von Preissenknngen aus-
geschöpft wurden. 

Im Mittelpunkt der Bestrebungen, den Preisspiegel niedrig 
zu halten, stand im abgelaufenen Jahr der Erlaß der Durch-
führungsbestimmungen für die Gewinnabschöpfung auf Grund 

des § 22 der KWVO (Anordnung des Reichskommissars für die 
Preisbildung vom 11. März 1941 und Erlaß vom 23. November 
1941).1) Hierdurch wurde damit begonnen, die überschüssige 
Kaufkraft in Industrie und Handel aufzusaugen und die in der 
Rüstungsindustrie mit der Auftragsverlagerung und Auftrags-
konzentration verbundene Kostendegression zu Preissenkungen 
auszunutzen; außerdem wurde für die Zukunft eine größere 
Ausgeglichenheit in der Preisbildung bei den öffentlichen Aufträgen 
dadurch geschaffen, daß einheitliche, nach den Kosten ·eines 
guten Betriebs ausgerichtete Festpreise an Stelle der Preis-
stellung auf Grund der betriebsindividuellen Kosten trat.eil. 

Die Großhandelspreise 
Dezember 1941, Die Großhandelspreise haben sich iDL 

Durchschnitt gl'genüber dem Vormonat, um 0,6 v H erhöht. 
Wie im November ist diese leichte Steigerung in der Haupt-
sache eine Auswirkung jahreszeitlicher Preisstaffelungen. So, 

"wirken sich bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
vor allem die monatlichen Preisaufschläge für, Brotgetreide •. 
Speisekartoffeln, Futtergetreide, Mais, Futterhülsenfrüchte. 
Fabrikkartoffeln und Kartoffelflocken aus. Auch die Schweine--
preise lagen in Auswirkung des dem Erzeuger seit dem 24. No-
vember für die Ablieferung von über 100 kg schweren Schlacht- -
schweinen vorübergehend aus allgemeinen Reichsmitteln ge- -
währten Preiqaufschlags höher· als im Vormonat, während die· 
Preise für Schafe infolge Wegfalls des bis 30. November vor-· 

Monat.a- Veränderung Verill-
Inde:ulnem der GroBbandelaprelle In vH Jahres- de~ 

1913 • 100 durch· duecb- in V 
schnitt Dez.19,1 gegen 

schnitt 
gegen 

Dez. Jahrea-
Dez. l Nov. 19,1 durch-

Indexgruppen 1941 1940 1941 schnitt. 
1940 ----------~ ----

L Agrarstoffe , ................ 113,I +s,, + 1,S 11~,4 + 1,6 
II, Industrielle Rohstoffe und 

Halbwlll'en .. , .. , , ....... , •• 101,3 + 1,8 +o., 100,3 + 1,, 
III, Industrielle Fertigwaren •• , •• 132.5 + 0,9 o,o 132,5 +11,5 

dav. Produktionsmittel ••.• ,113,5 +o,s + 0,1 113,3 + 0,.t 
Konsumgflter ••••••• , 146,9 + 1,3 - 0,1 146,9 +&,'I 

Gesamtind,x 113,I +s,o + 0,6 112,3 + !,1 ---

1) Vgl, ,w. u. St.• ~1. Jg. 1941, Nr. 7, 8.143 und,Nr. 23, 8. 480, 
/ 
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Prelslnde:rzlffem ') der au der Landwtnsellaft nm Vtrbld gelangtnGIII 
Bneugnlsse fllr den Mona& Dezember 1941 (Dezembet 1809-1913 = 100) 

Erzeugnlsse j 191 l 1»,i, l1HO 1 
Dezember 

Erzeuguisse 
1

193911940 11941 
Dezember 

Roggen ........... 116 116 117 Schweine ••••••••• , 97 98 112 
Weizen ..•........ 103 103 104 Schafe .•••.••••••• 106 110 109 
Braugerste •••..••• 124 124 124 Schlachtvieh zue ••• 97 97 105 
Hafer ............ 108 113 113 Butter •••••••••••• 103 117 118 
Getreide zusammen 113 113 114 Eier .••••••••••••• 1'9 149 149 
811eisekartoffeln .••• lll 111 116 Vieherzeugnlsse zue. 108 121 121 
Pll~nzliche Erzeug- Schlachtvieh und 

nuse zusam.Jnen. 113 113 ll4 Vieberzeugn. zue. 100 104 110 
Binder ••.••..•••. 96 96 96 Landwirtschaftliche 
Kälber ......••.•• 102 97 97 Erzeugn. insges ..• 104 107 111 

1) Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres· 
seitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden gewogen (Be· 
rechnungsmethode a. ,W. u. St.•, 12. Jg.1932, Nr. 21, S. 668). 

übergehend gewährten Preiszuschlags zurückgegangen sind. 
Unter den industriellen Rohstoffen und Halbwaren 
haben sich aus jahreszeitlichen Gründen die Preise für Haus-
brandkohle (Wegfall der Sommerpreisabschläge bei mittel-
deutschen und. rheinisch.en Briketts) und für Sticbtoff- und 
Kalidüngemittel erhöht. Daneben sind kleine Preiserhöhungen 
für einzelne Textilien eingetreten. Auch am Baustoffmarkt 
lagen in einigen Städten die Preise für Mauersteine und Firnis 
etwas höher als im Vormonat. Die Preise der industriellen 
Fertigwaren zeigten im ganzen wenig Veränderungen. Ver-
einzelt wurden für Werkzeuge kleine Preiserhöhungen gemeldet. 

lndnlllrem 
der Prelle 

fßr Dllngemlttel 1 

Jahresdurchschnitte I Dezember I Nov. 
1939 1 1940 1 1941 1939 1 1940/ 1 1941 1941 

. 1913 - 100 ---

:fr:ali •••••••·•••••·· 
1)'69,3 65,8 62,8 69,1 66,4 63,5 62,1 

Phosphor •.......... 91,7 88,5 91,8 . 85,9 92,6 86,2 86,5 
Stickstoff ........... 39,9 39,6 39,6 39.9 40,4 40,4 39,5 

Düngemittel insges. 54,6 53,3 53,4 53,5 54,7 53,0 52,2 

') Der Jahresdurchschnitt ist unter Berücksichtigung der Preise der 2. Mo-
aatshälite Mai berechnet, da in der 1 • .M:onatahälite der Absatz unbedeutend war. 

Die Entwicklung im Jahre 1941 

Von Dezember 1940 bis Dezember 1941 hat sich die Indexziffer 
der Großhandelspreise um 2,0 vH erhöht. Im Jahresdurchschnitt 
beträgt die Steigerung 2,1 v H. Die Erzeuger- und Großhandels-
preise sind damit im ganzen noch weniger gestiegen als im ersten 
Kriegsjahr. 

Indexziffern der Großhandelspreise 1936 bis 1941 
7!173•100 

.. 1~ 

1 : : : ; ; 

- --- ·:. --- --- ,:.-·-- ---.·:·-- --· ~- _.l ___ --- 1---- 140 1 -- l ·i 
130 ---~--- --- L _____ :___ . ___ ;,'!'_ :--.:-to::: 1so 

lmJ't'*rielJt .:~e'.!r=t; __ --t-- -"; / --~r~- ~---i---- ___ 1-__ --- ~--- ----~--- ___ J ___ 120 
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Entscheidend für diese Preisstabilität war, wie im Vorjahr, daß 
die Preise auf einer Anzahl wichtiger Gebiete ganz oder nahezu 
unverändert geblieben sind, so z. B. für Getreide und die daraus 
hergestellten Nahrungsmittel, Speisekartoffeln, Hülsenfrüchte, 
Vieherzeugenisse und in der gewerblichen Wirt.schaft die Preise für 
Roheisen und Walzeisen (nach der Neuregelung vom Herbst 1940), 
für Düngemittel, fast alle Metalle, für Gas- und Treiböl, Schmier-
stoffe und Schmieröl, für Häute und Felle, inländische Wolle, 
Baumwolle, Zellwolle, Kunstseide, für Zement, Roh- und Schnitt-
holz, gewerbliche und landwirtschaftliche Maschinen. Zum Teil 
sind, wie die nachstehende Übersicht zeigt, die Preise dieserWaren 
bereits seit einer Reihe von Jahren unverändert: 

Waren: 

Roggen ••............................ · · · · · · · · · · 
Weizen ....................•.. · ... ··.····•······ 
Aus!. Mais (Verbraucherpreise) ................•... 
Weizenkleie .................•..•................ 
fl peisekartoffeln ................................ . 
Schmalz •.....................•................. 
Speck ...•....................•.........•......• 
Speisesalz, Großbandeis-Einkaufspreise •............ 

• Verkaufspreise ............ . 
Vieh- und Gewerbesalz ..............•........... 
Zucker ••........•.............................. 
Zuckerschnitzel. ........•........................ 
Trockenschnitzel. .•......•....................... 
Ölkuchen ..........•...................••......• 

In!. Spateisenstein, roh •.......................... 
geröstet ..............•........ 

Schrott, westf. Entfallgeb ................•........ 
Mascbinengußbruch .........•.................... 
Weißblech •.......•.........•........ ~- •........ 
In!. Wolle, Erzeugerpreise •..............••.... : ... 
Kunstseide .•......•.•............•....••....•... 
Zellwolle, Acetafaser .•.•... ., .•. , .......•....... 

Vistrafaser und Spinnband ............. . 
Häute und Felle, Auktionspreise ...•...•••.•....•• 

Stickstoffdüngemittel ...•..•..................... 
Kalidüngemittel .......•..•..•..........•........ 
Rohteer ••..•.............. ' .................... . 
Pech .••...••.............•..........•.•........ 
Braunkoblenteerheizöl. ............•.•............ 
Maschinenöl. .......•..................••........ 
Markenautoöl .................................. . 
Glyzerin ..............•.• , ..................... . 
Paraffin •..................•.................... 
Ruß ......•.................................... 
Schwefelsäure .......•..•...............•........ 
Salzsäure .....•.........•....................... 
Soda, kalziniert ............... , ...........•..... 

Preise ganz oder nahez1t 
unverändert seit: 

Wirtschaftsjahr 1937/38 
• 1938i39 
• 1937/38 

Oktober 1935 
Wirtscbaftejahr 1936/37 
November 19S6 
Dezember 1938 
Juni 1936 
Mai 19S8 
Juni 1935 
November 1936 
Oktober 1936 

• 1936 
September 1936 

Januar 1932 
April 1933 
November 1936 
Dezember 1936 
April 1935 
· • 1934 
November 1937 
Januar 1936 
September 1937 
ini allgem. Jan. 1936 
z. T. auch früher 
Düngejahr 1937 

• 1937 
Januar 1934 
April 1996 
November 1936 

• 
» 

Januar 
Januar 
November 

1936 
1937 
1934 
1936 
1934 
1933 
1934 
1933 

Landw. Maschinen • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . März 1938 

Auf einzelnen Gebieten wurden aber auch Preissenkungen 
v9rgenommen. So im Frühjahr 1941 für Starkstromglühlampen, 
Kautschukerzeugnisse, Phenol und - im Zuge der Vereinheit-
lichung der Preise - im ganzen auch für Petroleum, im Sommer 
für Aluminium und im Herbst für Tafelglas. Dazu traten im Laufe. 
des Jahres Preisermäßigungen für Papiergarn, Papiergewebe-und 
Papiersäcke. Außerdem wurde im Frühjahr ein Druck auf die 
Preise für Spinnstoffwaren durch Herabsetzung der Großhandels-
und Einzelhandelsspannen im Textilhandel bewirkt und für 
Schuhe mit Holzsohlen eine Herabsetzung der Herstellerpreise 
erreicht. 

Demgegenüber ist es auf anderen Gebieten im Laufe desJahres 
1941 zu Preiserhöhungen gekommen. Sie erstreckten sich zum Teil 
auf Einfuhrwaren und waren da in der Hauptsache durch Preis-
erhöhungen in den Bezugsländern bedingt. Sie betrafen sodann die 
Erzeugerpre_ise einiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse. 
So wurde neben den Branntweinpreisen im Interesse der Er-
zeugung der Preis für inländischen Röstflachs weiter erhöht, der 
Molkereieinkaufspreis für Butter ab 1. Juli um 1.11.Jl je 100 kg 
heraufgesetzt und der Abgabepreis des Landwirts für Fabrik-
kartoffeln der Ernte 1941 -. soweit sie zur Herstellung von 
Kartoffelflocke~ und Kartoffelstärke dienen - durch Gewährung 

• 
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Großhandelspreise im Dezember und im Jahresdurchschnitt 1941 In .:1l.tlt 
Allgemeine Anmerkungen, vergleiohbare Preise für 1913 sowie weitere Sortenbezeiohnungen und Handelsbedingungen 

e. Jahrg. 1941, Nr. 3, S. 60. 

Ware und Ort 
------·-----.---~-----

! 
"enge I Dez. 1941 ~--J-ahresdurchsohn. 1 1 Dez 1941 1 Jah-du-hsohn ,... Ware und Ort Menge • •v• '" · 

Preis i1m-1 1940 1 1941 Preis lm1-100 1940 1 1941 --------'---~---'------'-----'-----1----------
1, Lebens-, Futter- und Genußmittel 

Roggen, frei Berlin....... 1 t 193,00[' ll9 / 192,00' 193,80 
• • Breslau • • • • 185,00 116

1 

184,00 185,8C 
• • Mannheim . . 201,00

1 
117 200,00 201,8C 

Weizen, frei Berlin 1 ) ... . 210,001 108 210,00 211,8C 
• • Breslau1).... • 202,00

1
, 105 202,00 203,8C 

• • Köln1) •••• ·i • 216,00 106 216,00 217,8C 
Gerste, Brau-')} Bla. ln.-Pr I 205,001 ')205,00 8)205,0C 

• Futter· • · 172,001 172,201172,2( 
Hafer, Futter•') all En.-StaL • 182,00! 179,50 183,8C 
Roggenmehl, GnmdlJP•, Borlla1) 100 kg ') 22,55: 108 7) 22,95 ') 22,n 
Weizenmehl, » Berlin, • ') 29,95:[ 111 j") 30,64 ') 30,0S 
Roggenkleie') Berlin ••• ,. • 9,95 91 10,451 10,20 
Kartoffeln, gelbfl., Berlin •• 50 Jrg 2,65/ ") 2,8e "l 2,9i 

• welin., rotscb., a.ru, 2,35, 1451") 2,5c 11 2,64 
• ,relllaeb., hlJa 2,35\ 143 11) 2,56 11 2,64 

Kartoffeln, Fahr,·, Breslau 1/,kgSt. 11) 0,115, 169 ! 0,\04 11) 0,107 
Kartoffelstlirkemehl, Berli 100 kg 1 30,9Ci 122 1 31,321 30,90 
Hopfen"). Hallenauer. fr. Rtmberr • 1 480,00\ 148

1 
459,501 453,33 

• ") Saazer, frei Saaz • 1 530,0C - 555,421 534,17 
Bier, Bayern . • . • • • .. • • • • 1 hl ·

1 
36,001 200 I 36,00! 36,0C 

Zucker, Magdeburg •••..•. 50 kg, 20,96 178 20,961 20,9t 
• Hamburg ........ 

1 

• 1 6,10/ - 1 5,21) 5,83 
Erbsen, Vtkteria-11), Bin., ab Sl.15) 100 kg, 49,00

1 

- 49,00i 49,0C 
Heu, Berlin11) ••••••••• ·1 • : 5,80 122 1 5,53: 5,8C 
Trockenschnitzel, Berlin •• ,

1 

• : 8,60

1 

101 i 9,13/ 9,13 
Ochsen, au. b, Berlin , •• 50 kg 1 43..!_0 83 1 43,60\ 44,IC 

• a, München ..... 
1 

• ] 42,öO 80 i 43,20 43,7C 
Kilbe, au. b, Berlin , •••. 

1 

41,001 90 41,601 42,0C 
• a, Breslau • .. • . .. • • i 40,901 98 f 41,10 41,8C 

Schweine, 100-120 kg, Bin. • i") 55,50! 95 '\ 52,90 55,10 
• 80-100 kg, Bin. [ 52,50 92 49,90: 52,lC 
, 80-100 kg, Fraokl. a.l. ! 55,00, 90 i 52,40\ 55,40 

Kälber, b, o, d, Berlin.... 46,80'. 90 : 47,701 47,2C 
• b, c, München.... 50,W 81 ! 49,90 50,00 

Hammel, b, Berlin . , . . . . 48,50 48,60 
Lll.mmer, Hammel, Schafe,

1 

, 

41070
1 

o u. e, Berlin......... 41,40

1

1 99 41,20 
Rindfleisch, Berlin . . . . . . . , 80,00 97 80,00 80,00 
Schweinefleisch, Berlin . . . , 73,00 105 72,20 73,00 
Sehe11fische,Wesermünde .. 1 1 kg 
Kabeljau, Wesermünde . . . , [ 
IUeb. Trtnk•,Dnbearll.. bel3.lu 3,1°'• 1 1 

F•lleeb., frei Empf -Bahnhof Btn.17) 100 1 19,10 126 
Butter, illeb .. feine lolkerel·, Bio 100 kg i 307,00 123 
Käse, lmmentaler. l. Serie, bL Beleb , 1 193,50 
Speisetalg, Berlin .. • • .. .. 1 112,00 117 
Schmalz, Braten-, Berlin, 

J1 ll0beln.b.lb111bea.d Rlazelbandel :, 
Schmalz, doullebos Braten-, Hbe.. • • 
Speck, fetter, Berlin...... , , 
Eier, lnl., ,oll!r.,S.~ bt11101. Bin .•• 100 St. i 

• • frtaebo. 5.Hls GO g, Uln •. 
K tlhlhanseier, S5 htl!O g. Berlin • , 
Margarine, Tafel·, Dtscb. Botch. • 50 kg · 

183,04 
190,00 
189,00 

12,50 
12,25 
8,75 

87,00 
2. Industriestoffe 

144 

106 ' 
177 1 

179 

• rh.-weslf., Rbg.10) 20,80 122 
Fettförderkohle, rh.-westf.11 t 14,501 "118 ,

1 Gasstückkohle, rh.-westf. 18,00 124 
• oberscbl.19)1 • 15,50

1 

108 [ 
Flammstückk. niederschL,1 , 20,0C 112 
Steinkohlenbriketts, Eil· j 1 

eiform-, rh.-westf . ..... , 18,00 120 
Hochofenkoks, rh.-westf .. . 

1

, • 19,00[ 100 
Brechkoks I, rh.-westf.... , 22,001 101 ' 
Braunkohlen-{m1netdeu1scbe'°)/ 14,40 1521 

briketts nlodorlausu,er11)1 13,60 137 
Spateisenstein, ab Grube.. 16,00

1 

85

1 
Schrott, Stahl- } RheinJ.. 42,00 70 

• Kern- Westf. 40,00 71 
• Stahl-,11) mmeld Gebiet\ 28,81 61 1 

Maschinengußbrucb, Berlin 48,00 -

18,66 
'297,84 

189,34 
112,00 

183,04 
190,00 
189,00 

10,8E 
10,63 
8,75 

87,00 

14,331 19,30 
18,08 
15,50, 
20,74/ 

1 

17,5311 19,00 
21,67 
13,73 
13,13,1 
16,00 
42,001 40,00 
27,20 
48,00 

19,10 
306,00 
193,50 
112,00 

183,04 
190,00 
189,00 
10,8E 
10,63 
8,7.: 

87,00 

14,50 
20,80 
18,00 
15,50 
20,19 

17,93 
19,00 
21,67 
13,6.: 
13,13 
16,00 
42,00 
40,0C 
28,80 
48,0l 

Noch: Industriestoffe 
Gießerei-}fr. Babnw.{Zoue l").I 1 t 72,501 i") 68 50• 
roheisen Impf.- • flaH) • 78,00 - ") 74;001 

III Bahnhof • V "l 1 74,00\ - ") 70,00 
Knüppel, Bam Donmund, RuluGrt 1 

und leunkfreheu ... , ...... • [ • 96,45[ 96 96,45 
Stabeise11, Das. Oberbauen") • • • 110,00 101 110,00 

• Ba• Keuuklreheu11),, 1 • 104,00 103 1 104,00 
Formeisen, Ba• OberbaUSfn") • 107,50 95 

1
1 107,50 

• Bas. Neanklrebeu")· 101,50 - · 101,50 
Kesselbleche")) Bas. Essen 129,10 107 i 129,10 
Mittelbleche")/od. Dilling. 130,90 1031 130,9C 
Feinbleche, Basis Siegen••) • , 144,00 109 144,00 
Weißblech, Gnmdpre111bWerk") 101 kg i 36,50 93 , 36,50 
~11f~r,lilulllllJI· (Uel.-loL), IIL Bd•h 100 kg/ 74,00 51 ! 74,00 

Z.lek1 ...... "}Grundpreis\ • , 22~·?g 5467 !I 2221,'0(10]' 
!n '"" • • · Deutsches • ' Zmn .. • • • • . • Re"ch , , 310,00 74 1 310,001 

Aluminium II) 1 , , f 127 ,00 75 I 133,00 
Silbe~, ••••• } Deutsches 1 1 kg 1 38,50 47 , 38,53 
Goi~ ~.... Reich 1 g 1 2,84

1 
101 i 2,84 

Platm ). • • , i 3,20 3,20 
Kupferbleche, Berlin ••••• 100 kg i 104,00 59 104,00 
Zinkblech, Berlin........ , 34,10 63 34,10 
Aluminiumbleche, Berlin.. • 1 187,40 86 190,001 
Messingbleche, Berlin .. .. , 110,00 81 110,00[ 
Messmgstangenspane,DI.Belcb • 1 43,00 55 43,001 
Wolle,dtsch.A,l0<0La1eror1 •• 1 kg ' 6,70, 155 

11 

~,70f 
Flachs, d1Seb. lehwlu1·, all.Fabrik, 100 kg i 1 
Leinengarn, Berlin ..... , 1 kg : ·4,83 196 \ 4,83

1 Kunsteeide, Krefeld • • • • • , 4,25 _!4 I 4,25! 
Zellwolle, Berlin .. • • • • • • , 1,451 1,45! 
Ocbsen-u.Kuhhäute,Berlin 1/ 1 kg 0,30, 0,30 
Rindsbäute, Stuttgart • , • • 0,531 0,531 
Roßhäute, Leipzig ....... 1 St. 9,75: 46 ; 9,751 
Kalbfelle. Berlin......... 1/1 kg 0,411 

49 
,; 0,41!1 

• München .. • .. • , 0,4i7' 0,47 
Unterleder, Zahm-, Suhl·. Snd..,t!. • • 1 kg i 5,05 5,32f 
Rindbox, schwarz, Worms IOOqdm I 9,20 

89 1
9
1

,,6
3
7
3
! 

Boxcalf, farbig, FraaUDrl L 1 . . , • 11, 
Chevreau, farbig, Worms.. • / 15,15

1 
15,67

1 
Treibriemenleder, Berlin„ 1 kg 1 4,101 89 4,10 
Ammoniak, fr. Empf.•Stat. lOOkgN 46,50

1 
35 45,33

1 

72,50 
78,00 
74,0C 

96,45 
110,00 
104,00 
107,50 
101,50 
129,10 
130,9C 
144,00 
36,50 
74,00 
22,00 
21,10 

310,00 
129,50 
38,50 
2,84 
3,20 

104,00 
34,10 

188,48 
110,00 
43,00 
6,70 

4,83 
4,25 
l,45 
0,30 
0,53 
9,75 
0,41 
0,47 
5,28 
8,95 

11,27 
15,81 
4,10 

45,38 

Sack, Frachtl. Aachen •• lOOqP101 19,30: 86 1 19,63 21,10 
Thomasphosphat, ohne 1 1 

Superphosphat, Ir. Rmpf..StaL. , 30,14\ 86 'I 30,9C 30,9C 
Kalidüngesalz, fr. Empf.·StaL •• IOOqWare/ 5,18! 5,03 5,03 
Treibgas, Berlin 11) •• } In 100 1 30,00 30, 30,00 
Benzin, Dtscb. Reich 1... • 34,00i 34,0C 34,00 
Dlosolkraftstolf. Otscb.Betch") sel,r. 100 kg 29,401 29,40 29,40 
Maschinenöl } ab Lager , 28,651 •uo 28,65 28,65 
Maschinenfett Hamburg 

1 

, 1 41,00 117 40,28 41,00 
Kartoffelspiritus, fr. Bmpf.·Sllt. 1 hl 1 48,00

1 

102 ") 46,00 '") 46,00 
Sulfitzellstolf, Ir Empf..SllL •• 100 kg 23,75 119 23,47 23,75 
lettungsdroekp., !r. l!mpJ.0 Sta1.H)., •

1 
, 22,701 108 22,53 22,70 

Packpapier, Berlin ••••. ,, , 35,001 130 1 33,75 35,00 
Pappe, ab Fabrik ....... 1 , 18,20 114 r 18,16 18,20 
Mauerziegel, Berlin ..... , [lOOOBt. ") 33,001 189 )17)30,63 ') 32,21 
Dachziegel, Berlin •••••• ·1 , ") 49,751 144 ") 47,00") 49,17 
Kalk, Berlin • • • • . .. • • .. • 10 t 215,301' 127 215,30 215,30 
Zement, Berlin •••• ,..... , 318,00 103 318,00 318,00 

• Breslan ••••.•••• / • 308,00I' 104 308,0C 308,00 
• Leipzig ........ ·I • 350,00 103 356,00 356,00 
• München ........ 

1 
, 384,00 104 1 384,00) 384,00 

• Essen .......... , 348,001 112 1 348,00 348,00 
Röhren, sehmto~oets., ab Werk~') 100 m 76,191' - I 76,84[ 76,19 

• guße1s., fr. Berlm, 1 St. 4,52 - , 4,52
1

, 4,52 
Kantholz, Berlin •••••••• 1 cbm 63,00

1 

- , 62,38 63,00 
Unsort. Bretter, München , 52,50 167 52,50 52,50 
Fensterglas, ab Werk .... 1 qm 1,13 661 1,17 1,16 
D~chpapp~, Dtsc~. Reich'°) 100 qm 34,00 ") 145 ::i 33,35 „ 34,00 
Eistanflrms, Berhn ••••• , 100 kg 90,00 - ) 73,34 ) 87,50 
Linoleum, Dtsch. Reich.. 1 qm 3,351 99 3,35 3,35 
Schwefelsäure} ab mitteld. 100 kg 5,25 1171 5,25

1 
5,25 

Salzsäure. • • • Werk , 1,45 73 1,45 l ,45 

1 ) Die von den Muhlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten. - ') Hochstpreis. -
•) Durchschnitt aus den Preisen der Verkaufsmonate. - ') Einschließlich des Umlagezuschlags von 7,00 .:Ji..lt je t. - ') Bis 19. Mai 1940 brutto 
mit Sack, mit den jetzigen Preisen netto ohne Sack ungefähr vergleichbar. - ') Type 1150. - ') Type 997. - ') Aus den Preisen der jeweiligen 
Grundtype (Roggenmehl: bis Juni Type 997, ab Juli 1150; Weizenmehl: bis Juni Type 812, ab Juli 1050) berechnet. - ') Type 1 050. -
10) Type 812. - 11) Die Preise für Frubkartoffeln sind im Jahresdurchschnitt nicht berücksichtigt; für die Zeit bis Juli wurden die Erzeugerpreise 
für Kartoffeln der al1 en Ernte verwendet. - 11) Einschließlich des dem Erzeuger für die Ernte 1941 bei Ablieferung zur Stärke- und Flocken· 
herstellung vom Reich gewahrten Anbauzuschlags von 0,01 .:Ji..lt je 1/ 1 kg Stärke. - ") In den angegebenen Preisen sind Aufkaufspesen, Präpara• 
tionskosten, Siegelgebuhren und Umsatzsteuer sowie die 1940 vom Kauter und 1941 von der Brauerei an die Hauptvereinig1mg der deutschen Brau• 
wirtschaft zu zahlende Abgabe von 80 .:Ji.l{ je 100 kg Hopfen enthalten. - ") Mittlere Qualität mit 5 '/, Besatz, gereinigt, geschält und poliert, 
Großhandelseinkaufspreis. - ") Frei Berlin 51,00 .:Ji.l(,. - 11) Einschli~ßlich des Umlagezuscblags von 0,40 .:Ji.Jt'je 100 kg (gultig ab 
8. Juni 1940). - 17) Unter Berücksichtigung von Reichsstützung und Ausgleichsabgabe, - 18) Fur Industriezwecke; für Bunker· 
zwecke der Seeschifiahrt im Dezember und im Jahresdurchschnitt 1941 = 16,85 und im JahresdurohBchnitt 1940 = 16,45. - 10) Un-

gewaschen; 1ür gewaschene Gas-
sttlokkoble wird ein Aufschlag 
von 0,45 .1/.Jt je t erhoben.·-
20) Für Industriezwecke 12,60 
.!lt.lt. - 11) Fiir Industriezwecke 

11, 70 .11.I(. - 11) Bis September 
1941 als Kerneohrott bezeich· 
net. - 11) Rheinland· W eatfalen 
einschließlich Eupen und llal· 
medy, - ,.) Ostmark. - "') 
Ostpreußen, l>anzig, dae Gebiet 
des ehemaligen Korridors und 
des nördliohen Teiles des War-
thegaus. - 11) Der Jahres· 
d.urchsohnitt ist unter Bertlok-
siohtigung der am 1. September 
1940 gelegentlich des Olierpngs 
auf das System der Franko· 
preise eingetreten~n Preiserhll-
h~ von 6 .11.Jt je_ t berechnet. 
- • ) Preis füf W eillblech zur 
Herstellung von Obst- und Ge-
miisekoneervendosen, frei Ab-
nehmerstation 86, 70 .:Ji.Jt, -
") Rolnnaaseln, bis Kai 1941 
Hüttenaluminium in Blöck-
chen. - 11) Zuteilungsgold; ab 
September 1934 wird ein Zu-
schlag von 13,6 .:lifrl je g in 
Rechnung gestellt, der in dem 
angegebenen Preis nicht ent-
halten ist. - ") Amtlicher 
Übernahmepreis. - 11) Der 
Preis gilt im Reichsgebiet außer 
Hamburg und Westdeutsch. 
land. In diesen Gebieten be-
trägt der Preis 31,00 .11.I( je 
1001. - 11) Bei Abgabe an die 
Landwirtschaft 19,10 .:Ji..lt. -
11) Durohsohnittspreise fiir die 
Brennperiode vom 1. Oktober 
des Vorjahrs bis znm SO. Juni. 
- 11) Es werden Frachtverirü-
tungen bis zu dem fiir li t La-
dungen geltenden Fraehtaatz 
gewährt. - 11) Ohne den ab 
April 1941 einheitlich von den 
Treuhand- und Verteilungs· 
stellen erhobenen und durchweg 
vom Abnehmer getragenenBei· 
trag von 0,20 .11..lt je 1 000 
Stück, - ") Ohne den ab 
1. Juli 1940 einheitlich von den 
Treuhand- und Verteilungs-
stellen erhobenen und durchweg 
vom Abnehmor getragenen Bei· 
trag von 0,15 .:Ji.t je 1 000 
Stüok. - 17) Einsohlielllioh 
2 .:Ji..lt Fraohtenausgleich in den 
Monaten Januar bis März 1940. 
- 11) Ohne den von den Treu· 
band· und Verteilungsstellen 
für Bausteine und Ziegel ein-
heitlich erhobenen und vom 
Verbraucher durchweg getra· 
genen Beitrag. Dieser betrng 
in den Monaten Januar bis März 
1941 O,lö .:Ji.Jt und in den Mo-
naten April bis Dezember 1941 
0,20 .11..lt }e 1 000 Btüok. -
19) Seit uni 1940 geringere 
Wandstärke. - ")AltesReiohs· 
gebiet nnd Budetenland, bis 26. 
April 1940 ost· und mitteldeut-
sches Gebiet, Preis in der Ost-
mark 35 .1/..lt. - U) Gültig für 
das ost· und mitteldeutsche Ge-
biet. - ") Auf die Preise wurde 
bis 26. Aplil 1940 Dachdeckern 
ein Rabatt von 6 bis 8 vH ge-
währt. - 11) Leinölflrnis; Lein· 
ölflrnis darl seit dem 21. 11. 
1935 nur nooh für den Allstrich 
von Eisen-, Stahl• und son• 
stigen Metallbauwerken ver· 
wendet werden. - O) Ohne 
den ab 24. November dem Er-
zeuger bei Ablieferun_g von 
über 100 kg schweren Schwei· 
nen aus allgemeinen Reiohs• 
mitteln vorübergehend ge-
währten Preiszuschlag. Dieser 
betrug bis 20. Dezember 14 
.:Ji.Jt, ab 21. Dezember 1941 

12 .:Ji.J( je Stück. - .. ) Ohne 
den für den Fraohtauegleioh 
Ost erhobenen Auegleiohsbetrag 
von 2 .!ll..lt je t. 
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einer Anbauprämie gehoben. Ebenso wurden im Zuge der Ver-
sorgungspolitik die Schlachtviehpreise, und zwar insbesondere 
die Preise für Rinder und Schweine zeitweilig etwas erhöht. In 
allen Fällen wurden jedoch diese Preiserhöhungen auf dem Ver-
teilungswege aufgefangen, so daß die Preise für den Verbraucher 
unverändert blieben. Bei den Rohstoffen ergaben sich im Zu-
sammenhang mit der Neuregelung der Schrottpreise im östlichen 
Entfallgebiet zum Teil Erhöhungen der Stahlschrottpreise. 

· Unter den landwirtschaftlichen Bedarfsgütern haben sich 
vor allem Holzgeräte (Holzeimer), einige Arten von Handwerks-
zeug, Pferdeleinen sowie landwirtschaftliche Textilien stärker im 
Preis erhöht. Die Preise für Pferdegeschirre waren bereits im 
Jahre 1940 gestiegen. Ein großer Teil der Preise landwirtschaft-
licher Bedarfsgüter hielt sich jedoch auf dem in den letzten Jahren 
-verzeichneten Stand. 

Die Baukosten im Jahre 1941 
• Eine größere Rolle spielten Preiserhöhungen am Baumarkt. 
Sie betrafen in erster Linie Mauerstaine und Dachziegel, Kies und 
Sand sowie Handwerkerarbeiten, insbesondere Installations-, 
Klempner-, Tischler- und Malerarbeiten. Die Erhöhung der Preise 
für Malerarbeiten war vor allem durch die Verwendung anderer 
Farbanstriche verursacht. Bei den Baustoffen handelt es sich in 
erster Linie um Erhöhungen der Preise frei Bau, die in der Ver-
größerung der Transportweiten und sonstiger Verteuerungen der 

. Transportkosten begründet sind. Soweit die !3erichtsstäd~e bei 
ihren Preisangaben für B;mstoffe frei Bau die Änderungen m den 
Bezugsverhältnissen berücksichtigten, sind diese Verteuerungen 
Mch in der Indexziffer der Kosten für den Wohnungsbau ent-
halten. 

.Indexziffern der Baukosten nach Waren 
vnd Gruppen Im Durchschnitt von 

16 Großstädten 1928/30 = 100 

· Steine und Erden ........................ 1 80,1 84,9 
darunter 

Mailersteine • • .. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . 82 ,3 87, 7 
Dachziegel •••........ , . . . . .. . . • . . . . . . . . . 79,4 82,3 
Zement ....... :.. .. . . .. . .. . .. .. .. .. .. . 71,2 71,2 
'Kalk • .. . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . .. . . . . . 83,9 86,1 

· Kies und Sand .. .. . .. .. .. .. . . . • .. .. .. .. 7C/,9 85,6 
· Eiehn!ttholz • . .. . .. . .. .. . .. . • .. .. . .. . .. . .. 95,3 95,8 

Be.ueisen .. • • . . . . . .. . . .. . . . . . . . . . .. . . . . . .. 88,6 88,6 
Daehpappe1J . .. . .. .. • • .. .. .. • .. .. .. • .. . .. 85,6 86,4 

Baustoffe zusammen . . . • 85,3 88,6 
Löhne .. . .. • • .. • • • • • • • .. .. • • • • • • • • .. • • • .. 73,0 73,3 
Lohnkosten 1) ......... , , • ; • • • • .. • .. • • .. • • • 73,0 90,0 
Fertige Arbeiten der Baunebengewerbe . . • . . 86,0 89,0 

darunter 
Dachrinnen, Regenrohr und. Zinkblechbelag 80,7 83,2 
Wasser·, Gas· und Abflußle1tungen • • • • • • • 79,3 78,7 
Öfen und Herde........................ 91,0 93,7 
Abort>- u. Badeeinrichtungen, Ausgußbecken 80,9 81,8 
Fenster (einschl. Verglasunir) und Türen... 92,4 96,2 
Farhenanstrich • • • • • .. • .. • .. • • • .. • .. .. .. 89,0 99,0 

Gosamtindex ...................... ,. ...... 81,1 88,3 

Veränderung 
in vH 

Dez. 1940 ge• 
gen Dez. 1941 

+ 6,0 

+ 6,6 + 3,7 
0,0 + 2,6 + 9,9 

+ 0,5 
0,0 

+ 0,9 
+ 3,9 
+ 0,4 + 23,3 
+ 3,5 

+ 3,1 
0,8 

+ 3,0 + 1,1 + 4,1 + 11,2 
+ 8.9 

• 1) Bei der Indexberechnurui nicht berücksichtigt. - 1 ) Einsehließlich der 
Mehrkosten, die sich aus den Minderlelstungen infolge Fehlens geeigneter Arbeits-
kräfte ergaben. 

Neben diesen rein preismäßigen Erhöhungen der Kosten des 
Wohnungsbaus machte sich im Laufe des Jahres 1941 in steigen-
-dem Maße eine Verteuerung der Baukosten, und zwar insbesondere 
der Kosten des Rohbaus, durch die Minderung der Arbeitsleistung 
infolge Fehlens geeigneter Arbeitskräfte bemerkbar. Die unter-
normale Leistung der zur Verfügung stehenden Aushilfskräfte 
machte vielfach eine zusätzliche Zahl von Arbeitsstunden zur 
Fertigstellung des Baus notwendig. Da auch in diesen Fällen im 
allgemeinen die vollen Tariflöhne ~ezal!.lt wurden, ergaben sich 
zum · Teil erhebliche Erhöhungen m den Lohnkosten. Freilich 
spielen diese zusätzlichen Lohnaufwendungen bei den einzelnen 
Bauvorhaben eine verschiedene Rolle, so daß es schwierig ist, sie 
zahlenmäßig zu erfassen. Auch wurden diese Beträge beim 
Wohnhausbau in die Abrechnungen von Bauobjekten aus Ver-
trägen, die vor dem Krieg preishindend abgeschlossen waren, in 
der Regel nicht berück8ichtigt. Wohl aber wurden sie bei Neu-
ausschreibungen in die Kalkulation aufgenommen. Nachdem die 
Herstellung der Bauten aus Verträgen der Vorkriegszeit in der 
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Indexziffern 1 -1941 Jahres-
durchschnitt der Baukosten 1 

Im Wohnungsbau 1
) Aug. 1 

(1928/30 = 100) 
----------i------i----i---i'----i---+--+---

Sept. , Okt. 
1 

Nov. J Dez. 1940 1 1941 

88,71 Berlin ........... .. 
Bremen ........... . 
Breslau ........... . 
Essen ............ .. 
Frankfurt (Main) ... . 
Hamburg ......... . 
Hannover ••......... 
Karlsruhe .......... . 
Köln ............. . 
Königsberg (Pr) ... . 
Leipzig ........... . 
Magdeburg ......... . 
München •.......... 
Nürnberg ....•.•... 
Stuttgart .......... . 

Gruppenind~x-
ziffern 

Steine und Erden ••• 
Schnittholz •••...... 
Baueisen .......... . 

Baustoffe zusammen 
Löhne•) ........... . 
Lohnkosten') ...... . 
Preise filr fertige Ar-

beiten der Bauneben-
gewerbe ........ .. 

Gesamtindex 
1928/30 = 100 ••••. 
1913 = 100 ....... . 

87,8 
87,5 
85,5 
87,1 
83,9 
83,3 
80.8 
75,6 
89,7 
92,7 
79,5 

79,6 
87,0 
79,8 

83,3 
95,8 
88,6 
87,6 
73,1 
78,5 

87,9 

88,7 
86,3 
88,5 
84,6 
84,7 
81,5 
76,4 
91,4 
93,9 
81,5 

80,1 
88,3 
80,6 

84,0 
95,8 
88,6 
88,0 
73,1 
81,6 

87,9 

84,1 1 85,2 
147,0 148,9 

88,3 90,0 
91,4 93,7 
87,7 89,3 
90,2 92,5 
85,5 87,0 
86,2 88,9 
81,8 82,8 
76,8 77,7 
92,8 96,0 
95,7 97,6 
82,4 83,0 

80,4 81,9 
89,7 92,0 
81,6 83,6 

84,2 84,3 
95,8 95,8 
88,6 88,6 
88,1 88,2 
73,2 73,2 
84,3 89,9 

88,3 88,b 

86,2 1 88,0 
150,7 153,8 

90,0 83,7 86,9 
93,7 82,1 87,4 
89,3 81,6 85,4 
92,5 80,2 87,5 
87,6 81,6 83,7 
89,6 78,7 83,3 
83,0 78,7 80,8 
77,7 74,6 75,6 
96,0 86,2 89.3 
97,6 83,3 92,2 
83,0 77,1 80,1 

8i,9 
')82,1 

79,6 77,8 
92,1 83,7 86,8 
83,6 76,2 79,5 

84,9 78,5 83,0· 
95,8 95,l 95,7 
88,6 88,2 88,6 
88,6 84,2 87,3 
73,3 72,6 · 73,1 
90,0 72,6 78,0 

89,0 84,8 87,8 

88,31 80,3. 84,0 
154,3 140,3 146,8 

Anmerkung. Die Indexziffern der einzelnen Städte und die aus ihnen 
gewonnene Gesamtindexziffer wurden flir die Zeit von August bis November 1941 
unter Berücksichtigung der Erhöhung der Lohnkosten, die sich aus den Minder-
leistungen infolge Fehlens geeigneter Arbeitskräfte er~aben, neu berechnet. -
1) Berechnungsmethode siehe ,W. u. St.•, 13. Jg.1933, Nr.14, S. 422--427 
und ,W. u. St.•, Sonderbeilage, 14. Jg.1934, Nr. 6, S. 4. - 1) Höchstlöhne für 
die in der Indexziffer berucksichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil 
an den Kosten des Wohnhausbaus. - ') Einschließlich der Mehrkosten, die sich 
ans den M.inderleistungen infolge Fehlens geeigneter Arbeitskräfte ergaben. -
') Jahresdurchschnitt aus 10 Monaten errechnet. 

Hauptsache abgeschlossen war, schien es zweckmäßig, der durch 
die Minderleistung der Arbeitskräfte bedingten Erhöhnn,g der 
Lohnkosten bei der Berechnung der Indexziffer Rechnung zu 
tragen. In dem der Indexberechnung zugrunde liegenden Mengen-
schema wurde daher die Zahl der Arbeitsstunden nach den An-
gaben der einzelnen, bei der Indexberechnung berücksichtigten 
Großstädte erhöht. Ähnlich war auch bereits von 1924 bis zum 
Beginn der Bauperiode 1927 bei der Berechnung der Baukosten-
indexziffer verfahren worden, als infolge Minderleistungen ebenfalls 
die normale Zahl der Arbeitsstunden zur Herstellung des Baus 
nicht ausreichte. Im Durchschnitt der 15 Großstädte ergibt sich 
bei dieser Neuberechnung der Lohnaufwendungen eine Erhöhung 
der Lohnkosten um rd. 20 vH und eine Steigerung der Gesamt-
indexziffer der Kosten des Wohnungsbaus um etwa 6 vH. Da die 
Erhöhung der Lohnkosten infolge Minderleistung erst mit der 
zunehmenden Erledigung der Vorkriegsverträge praktische Be-
deutung gewonnen hat, wurde die Indexziffer erst vom August 
1941 an neu berechnet, dabei wurden die von den Städten ange-
gebenen Durchschnittssätze für die Überhöhung der Zahl der 
Arbeitsstunden zunächst noch nicht voll, sondern tnit allmählich 
wachsenden Anteilen berücksichtigt. 

Die Preise im Generalgouvernement, im Elsaß 
und in Lothringen 

Zu den dringlichen Aufgaben der deutschen Preispolitik ge-
hörte im Jahre 1941 der Aushau der für die wirtschaftlichen und 
sozialen Belange des Generalgouvernements notwendigen Preis• 
regelung und der Abschluß der bereits im Jahre 1940 begonnenen 
Eingliederung vom Elsaß und von Lothringen in das deutsche 
Preisgefüge. 

Im Generalgouvernement waren bereits im Sommer .1940 
die ersten vorläufigen PreisregPluugen für Getreide, Mais, Mehl, 
Kleie und Brot, Eier, Kartoffeln, Rauhfutter, inländische Öl-
früchte, Ölkuchen sowie Holz und Mineralölerzeugnisse erfolgt. 
Im Jahre 1941 wurde vor allem die Preisregelung für Schlachtvieh 
nach deutschem Muster eingeführt und die Regelung der Preise für 
Getreide, Müllereierzeugnisse, Hülsenfrüchte und Ölfrüchte in 
eine festere, den deutschen Preisfestsetzungen entsprechende 



Form gebracht. So wurden bei Getreide, Hülsenfrüchten, Öl-
früchten und Rauhfutter die bisherigen Richtpreise und bei den 
Mühlenerzeugnissen die bisherigen Höchstpreise durch Fest-
preise ersetzt. Auch die Preisregelung für Eier wurde durch Ein-
führung der Sommer- und Winterpreise der deutschen Preis-
regelung mehr angeglichen. Wichtig wa1 sodann die Annäherung 
der Preise der Mineralölerzeugnisse an die deutschen Preise und 
die Übernahme der deutschen Preisregelung für Überholungs- und 
Instandßetzungsarbeiten für Kraftfahrzeuge. 

Im Elsaß und in Lothringen' war nach der Übernahme 
infolge des starken Sturzes des französischen F:ranc und der hier-
nach erfolgten Festsetzung des Umrechnungsverhältnisses vom 
Franc zur Reichsmark = 20 : 1 das Lohn- und Preisniveau erheb-
lich niedriger als im Reich. Die für die wirtschaftliche Eingliede-
rung der beiden Gebiete in das Reich notwendige Anpassung ihrer 
Preise und Löhne an die deutschen Preis- und Lohnverhältnisse 
wurde zunächst pauschal in der Weise durch~eführt, daß die 
Löhne und Gehälter erhöht wurden (im Elsaß ab 7. August 1940 
um 80 vH) und daß bestimmt wurde, daß die an einem bestimmten 
Stichtag (Elsaß 15. Juni, Lothringen 15. Juli) geltenden Preise 
bis zu dem Betrag erhöht werden durften, um den sich seit diesem 
Zeitpunkt die ihrer Erreclmuung zugrunde liegenden Kosten oder 
der Wiederbeschaffungspreis durch nicht zu vermeidende Um-
stände erhöht hatten. Als obere Grenze für die Preiserhöhung 
hatten dabei die Preise und Entgelte für vergleichbare Güter und 
Leistungen im benachbarten Reichsgebiet - für das Elsaß das 
Land Baden und für Lothringen die Saarpfalz - zu gelten.1) 

Dazu traten an grundsätzlichen Bestimmungen: 
im Elsaß 

1. die Verordnung zur Verbilligung des Warenverkehrs vom 3. 'Oktober 1940 
die in Anlehnung an das Vorbild im Reich ein allgemeines Verbot gegen Ketten· 
bandel und Koppelungsgeschäfte enthält, 

2. die Verordnung über den Nachweis von Preisen und über Preisauszeich-
nungen vom 17. Dezember 1940, die der im Reich geltenden Verordnung des 
Reichskommissars für die Preisbildung vom 14, Dezember 1940 entspricht, 

3. die Verordnung über Preisbindungen im Elsaß vom 15. Januar 1941, die 
mit der im Reich geltenden Verordnung des Reichskommissars für die Preis-
bildung über Preisbin!lungen vom 23, November 1940 übereinstimmt, 

in Lothringen 
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1. die Anordnungen über Auskunftspflicht, über Preisschilder und Preisver-
zeichnisse und über Preisbindungen und gegen Verteuerungen der Bedarfs- • 
deckung vom 23, August 1940, 

2. die Verordnung über die Einführung des deutschen Preisrechts in Loth-
ringen vom 7. Dezember 1940, nach der ab 1. Januar 1941 die im Reich geltenden 
Vorschriften des Reichskommissars für die Preisbildung auch in Lothringen in 
Kraft traten. 

Außerdem wurden alsbald nach der Übernahme durch die 
Zivilverwaltung in beiden Gebieten einzelne Preisregelungen für 
eine Reihe von Waren durchgeführt. Sie betrafen in erster Linie 
die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und der aus ihnen 
hergestellten Nahrungsmittel, die Preise für Roh- und Nadel-
schnittholz, für Kohle, Gas und Elektrizität so"ie die Preise für 
Baustoffe und einige wichtige Rohstoffe. Die Prei~A fü1 Getreide, 
Getreideerzeugnissa, Rauhfutter, Schlachtvieh und Butter sind im 
Elsaß im allgemeinen bereits im Herbst 11140 den in Baden geltenden 
Preisen angeglichen worden; in Lothringen erfolgte die Angleichung 
de1 Preise dieser Waren an die Preise cler Saa.rpfalz erst. Ende 1941. 
Die Preise für Milch und für Eier einheimischer Erzeugung wurden 
gleichfalls in beiden Gebieten erhöht, blieben indessen noch etwas 
unter den Preisen der benachbarten Reichsgebiete; soweit Eier aus 
dem Reich eingeführt wurden, galten jedoch die Reichspreise. Um 
die Jahreswende 1940/41 wnrrlen die Preise für Rohholz und Nadel-
schnittholz den Preisen der benachbarten Preisgebiete des Reichs an-
geglichen. Im Jahre 1941 wurden in der Nahrungsmittel"irtschaft 
vor allem noch die im Reich geltenden Preisr. für Schlachtgeflügel, 
Wild urnjWildgeflügel und Süßwasserfische eingeführt,ferner wnrden 
in der Bat1wirtschaft die Preise für Zement, Kies und Sand weiter 
beträchtlich erhöht und die Tarife für Gas und Elektrizität der 
Tariliegelung im Reich weiter angenähert. Außerdem wurden im 
Frühjahr 1941 die im Reich geltenden Preisregelungen für Nicnt-
eisenmetalle sov.ie die Preisbestimmungen für die Leder- und 
Spinnst.offwirtschaft übernommen. Schließlich wurden im Elsaß 

'l Verordnung des Chefs der Zh-ilverwaltung über die Lohn- und Preis-
gesta tung im Elsaß vom lt.August 1940 {Verordnun~sblatt des Chefs der 
Zivilverwaltung im Elsaß 1941, Nr, 10, S. 203) und Verordnung über die Lohn• 
und Preisgestaltung in Lothringen vom 9. August 1940 {Verordnungsblatt für 
Lothringen 1940, Nr.1, S. 22). 

die Reichspreise für inländische Wolle, in Lothringen die west-
deutschen Pieise für Schrott und Mascbinengußbr11ch eingeführt. 

Mit diesen Preisregelungen und der nach der Übernahme durch 
die Zivilverwaltung erfolgten Einführung der im Reich geltenden 
Verbandspreise für Roheisen, Halbzeug und Walzwerkerzeugnisse 
(ohne den im Reich allgemein gewährten Treurabatt), Dünge-
mittel, Zellstoff und Papier, Tafelglas und Treibstoffe ist das 
Elsaß und Lothringen in den deutschen Preisstand im ganzen 
eingegliedert. Im Elsaß hatten sich die Preise zum Teil sogar 
über den deutschen Preisstand hinausgehoben, so daß im Früh-
jahr 1941 Anordnungen über .eine Verbilligung der Schuhwaren 
und über eine Kürzung der Handelsaufschläge in' der Spinnstoff-
wirtschaft sowie über eine Begrenzung der Aufschläge des Möbel-
handels notwendig wurden und ab 1. August 1941 ein allgemeines 
Verbot von Preiserhöhungen erlassen wurde. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
Dezember 1941. Nach der Entwicklung der Reichsindex-

zifferfürdie Lebenshaltungskosten haben die Preise für die 
Güter des täglichen Bedarfs im Durchschnitt des Monats Dezem-
ber 1941 gegenüber dem Vormonat um 0,2 vH angezogen. Die Ge-
samtiridexziffer stellte sich im Dezember 1941 auf 133,0 (1913/14 
= 100) gegenüber 132,8 im November 1941. 

In der Gruppe Ernährung begannen die Preise für Kartoffeln 
und Gemüse ihren jahreszeitlich üblichen Anstieg. Nach den Be-
richten von 72 Gemeinden erhöhten sich die Kartoffelpreise auf 
Grund der im Dezember einsetzenden jahreszeitlichen Zuschläge 
zu den Anfangspreisen im Monatsdurchschnitt um 2,7. vH. Etwas 
stärker war die Steigerung der Gemüsepreise, die teilweise schon 
im November angefangen hatte. Bei Berücksichtigung der jeweils 
drei marktgängigsten Gemüsesorten in jeder Gemeinde stellte sich 
der Durchschnittspreis für Gemüse im Dezember um 5,9 vH höher 
als im November. Von den hauptsächlich zur Berechnung heran-

160 --+-- ---1---, 
150 --~--

140 --:-- --,--

Relchslndexzll!em 
für die Lebens- Er- Be· 
haliungskosten näh- klei-

{1913/14 = 100) rung dung 

Monatsdurchschnitt l 2 

1940 Jahresdurchsch. 127,6 140,0 
1941 • 128,8 158,2 
1940 Dezember •.... 126,6 148,3 
1941 Oktober •.. , .. 126,1 162,2 

November .... 126,2 165,6 
Dezember ..... 126,3, 166,4 

Dezember 1941 gegen 
November 1941,,. + 0,1 + 0,5 
Dezember 1940.,. - 0,2 +12,2 

• 1939 ... + 2,9 +23,8 
• 1938 ... + 4,1 +26,2 
• 1937,,. + 4,3 +30,1 

Hei• Lebens- Ge-zung Ver- haltung 
Wob- samt-und schie- ohne lebens• Be· Woh- nung1) 

!euch- denesc1) nung ·hal• 
tung Sp.1-4 tung 

3 4 --.-. 6 7 

124,6 145;6 131,8 121,2 130,I 
123,6 149,0 135,6 121,2 133,2 
125,0 147,6' 132,7 121,2 130,8 
123,I 149,7 134,5 121,2 132,3 
123,3 150,0 135,1 121,2 132,8 
123,7 150,I 135,3 121,2 133,0 

Veränderung in v H 
+ 0,3 + 0,1 + 0,1 0,0 + D,2 
- 1,0 + 1,7 + 2,0 0,0 + 1,7 
- 1,4 + 6,6 + 6,1 o,o' + 5,9" 
- 1,5 + 5,6 + 7,3 0,0 + 6,1' 
- 1,7 + 5,4 + 7,8 - 0,1 + 6,6 

1) Reinill'llng, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. -
') Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete, 

2• 
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gezogenen Gemüsesorten erhöhten sich die Preise für Weißkohl um 
7 ,4 v H, für Wirsingkohl um 10,8 v Hund für Mohrrüben um 0,7 v H, 
während die Preise für Sauerkraut sich um 4,4 vH ermäßigten. 
Bei Berechnung der Indexziffer für die Ernährungskosten im De-
zember 1941 wurden auf Grund der Zuteilung nach mehrmonatiger 
Pause auch wieder die Preise für Hülsenfrüchte, Apfelsinen und 
Bohnenkaffee berücksichtigt. Hülsenfrüchte und Bohnenkaffee 
waren zuletzt im Februar 1941, Apfelsinen im Juni 1941 berück-
sichtigt worden. Infolgedessen wirkten sich in der Indexziffer für 
Dezember 1941 die Preisänderungen gegenüber diesen Monaten 
aus. Im Durchschnitt <l.er Berichtsorte sind die Preise für Hülsen-
früchte und Bohnenkaffee etwas gestiegen, dagegen die Preise für 
Apfelsinen zurückgegangen (jahreszeitlich). Ferner ist die Zu-
teilung von Butterschmalz bei der Indexberechnung für Dezember 
1941 berücksichtigt worden; sie bewirkte bei dem hier zugrunde 
gelegten Haushaltstyp (2 Erwachsene und 3 Kinder von 12, 7 und 
11/ 1 Jahren) eine geringe Verteuerung des Verbrauchs von Speise-
fetten ( + 1,3 vH). Die Erhöhung des Eierpreises im Monats-
durchschnitt Dezember 1941 gegenüber November beruht auf dem 
Inkrafttreten der Winterpreise für frische Eier Mitte November, 
das sich erst im Monatsdurchschnitt für Dezember voll auswirkte. 
Die Preise der übrigen berücksichtigten Nahrungsmittel sind im 
allgemeinen unverändert geblieben. Die Indexziffer für die Er-
nährungskosten hat um 0,1 vH angezogen, 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung sind die Preise 
für die Hausbrandkohle infolge des Abbaues von Sommerrabatten 
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- wie im Vorjahr - auch im Dezember 1941 noch gestiegen. Die 
Preise für elektrischen Strom wurden in einer Berichtsgemeinde 
ermäßigt. Die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung hat sich 
um 0,3 vH erhöht. Die Indexziffer für Bekleidung hat weiterhin 
um 0,5 vH angezogen. In der Gruppe »'verschiedenes« wurden 
lediglich für Einrichtungsgegenstände vereinzelt höhere Preise 
gemeldet; die Indexziffer dieser Gruppe änderte sich kaum 
(+ 0,1 vH). 

Gegenüber dem Dezember 1940 hat sich die Gesamtindex-
ziffer um 1,7 vH ge!ioben, die Indexziffer für Ernährung war fast 
unverändert (- 0,2 vH). 

Die Entwicklung im Jahre 1941 
Die Einzelhandelspreise haben sich im Jahre 1941 für die 

meisten Gegenstände des täglichen Bedarfs - abgesehen von 
Saisonschwankungen - im allgemeinen wenig oder garnicht ver-
ändert. Lediglich die Preise für Bekleidungs- und Einrichtungs• 
gegenstände waren, meist in Verbindung mit Verschiebungen in 
der Art und Güte der angebotenen Waren, anhaltend aufwärts 
gerichtet. Bei Zugrundelegung des Mengenschemas der Reichs-
indexziffer für die Lebenshaltungskosten, das dem Verbrauch 
einer fünfköpfigen Familie entspricht, lagen die Verbraucherpreise 
einschl. Mieten im Jahresdurchschnitt 1941 um 2,4 vH höher als 
im Jahresdurchschnitt 1940. Das beruht hauptsächlich auf der 

Einzelhandelspreise In 40 Gemeinden am 15. Dezember 1941 (in .1lftl je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise fflr die zurflek-

liegende Zeit sind jeweils im 1. :Monateheft von ,Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwiscben!lrtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, 
Fldisoh, Speck, Schweineschmalz, Milch, Butter und Eier vergleichbar; bei allen flbrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis fflr 
die in ihrem B~irk marktgängige Sorte angibt. • 

---

Gemeinde 

erlin ...•.•• B 
w 
H 
K 
M 

len ........ 
t.mburg •••• 
öln .•.•..••• 
ünchen ..... 
eipzig ...... L 

E 
D 
B 
F 
D 
H 
Stu 
N 
D 
Ch 
B 
K 
M 
M 
p 
Ste 
K 
G 
A 

ssen ........ 
resden ...•• 
reslau ...... 
rankfurt a.M. 
ortmund ••• 
annovor .... 

ttgart •.•• 
Umberg ....• 
anzig ...... 
emnitz ..•• 

remen ...... 
önigsberg(Pr) 
agdeburg •.. 
annheim .•• 
osen ....... 

ttin ...... 
iel ......... 
raz ......... 
ugsburg ...•• 
refeld ...... K 

A 
B 
K 
H 
E 
Lü 
GI 
Lu 
G 
In 
H 
R 

achen ...... 
raunschweig 
arlsruhe •••• 
agen (Westf.) 
rturt ....... 

beck ...... 
eiwitz .••.•• 
dwigshafen 

era ... ...... 
nsbruck •.•• 
erford ...... 
elehenberg/ 
Sudeten •••• 
eustrelitz ... N 

Ne utitechein/ 
Sudeten •••• --

Brot•) 

a I b 

32 35 
33 31 
33 24 
40 30 
38 34 
28 28 
34 30 
31 29 
25 30 
33 33 
30 33 
30 27 
31 34 
36 32 
30 30 
31 29 
36 28 
30 28 
28 30 
33 -
27 26 
28 30 
26 35 
36 37 
34 36 
31 34 
40 30 
30 30 
34 44 
35 31 
30 30 
27 36 
30 31 
30 32 
29 30 
39 38 
32 30 

30 -
32 32 

28 r 28 

Wclzo-
klein· We!ZOD• Gran, Hafer. 

pb/!cl:! mobl pell Docl:ea 
Semmel (1 ... ) 
•• drl. 

63 47 46 58 
98 45 48 59 
63 45 48 59 
65 46 48 60 
74 46 52 oO 
65 46 48 oO 
66 42 47 58 
65 46 48 58 
65 40 46 58 
76 44 52 60 
67 44 48 60 
76 44 51 59 
65 44 52 58 
76 44 48 60 
62 40 42 54 
65 45 491 60 
76 48 481 60 
65 42 46, 58 
72 42 48 ! 58 
76 46 48 56 
55 38 44 58 
76 46 46 58 
76 46 49 60 
98 45 48 60 
76 46 48 60 
65 44 48 60 
65 44 48 56 
76 44 48 60 
76 44 48 60 
65 42 47 58 
76 44 56 60 
76 44 48 60 
66 40 46 58 
76 48 56 60 
76 40 54 60 
98 50 48 54 
65 46 48 60 1 
76 39 44 

581 65 44 46 58 

76 36 46 58 

Bels Erbsen, Spols,. Gomahl. u. 
(Yoll·, celbe bo~- Hansh.• kartofeln 
mlttl. (aqe• .... Zocker (abLaden) 
Glle) S<hAll) wellle (Bells) Hg 

M - -
I·) 

74 42 
57 - - 81 44 
62 1 ) 81 - 76 43 
M 1 ) 86 - 78 44 
oO •) 80 - 1 76 42 
74 1) 80 -

1 

76 43 ·so - - 76 44 
66 - - 1 

76 41 
66 - - 74 42 
58 - - ! 78 43 1 
52 - -1 76 43 
57 77 72 76 41 
66 - - ') 84 44 
68 1) 70 - ! 76 43 - - - 76 41 
62, - - 76 43 
50 - - 76 41 
60 70 - 78 42 
66 84 - 74 41 
50 - - ') 78 44 

- 1) 78 -
1.) 

72 40 
56 - - 74 41 
64 - - 76 43 - 1) 91 - 84 44 
62 - - 76 44 
68 ') 96 - 78 44 - - - 76 43 
58 - - 76 42 
60 76 64 ') 84 43 
63 - - 76 42 
56 80 60 76 40 - - - 76 42 
46 - 54 74 42 
55 ') 84 - 76 44 
60 ') 82 60 76 42 
40 57 65 ') 84 41 
50 - - 76 43 

40 - so/ 74 41 
48. 72 76 39 

48 - -1 73 39 

lohr- Rloj, Sebweln11- ialbß. mit Hammel- s, .. t Voll- lol- Bier ortslbl. Stel•· I Brlkelll 
rllben Delseb Dolsob knocbea Delseh m. (feit. Sehweine- mllcb kerel- (!ISbls l.a(erbler kohlen (Brau· 

(Speise· (KochO. (Baneb· (Bauch m. ~noeheu gel1D• sebmalz, (ab ballor nnter In 10/')JJ kohlen) 
möhron) mll Detseb, Brusl) (Baneh m. eherl, IDl!l.nd. Ladon) (larken - GO 1) 1-Gllsem 50 t1 

Knoeb,.) fl'lsehos) Brust) lnlffnd) fl . butter) iSL II**> frei lellor 

16 170 160 203 200 212 208 26 3o0 11) 11 82 208 163 
14 loO IM') 150 140 220 216 30 3W 14 74 246 -,14 177 164 220 190 212 215 25 3o0 14 84 11)199 186 
16 170 170 210 204 220 220 24 3o0 14 94 153 117 
20 162 loO ') 170 188 212 208 26 360 14 60 18)223 200 
16 160 160 224 204 220 208 Tl 3o0 14 92 14)229 137 
18 170 180 212 206 220 220 24 360 14 96 150 -
16 164 160 204 204 220 208 27 3o0 14 108 IM 143 
16 162 144 216 184 204 200 24 360 14 92 157 162 
17 180 164 224 202 220 220 26 3o0 ") II 78 183 167 
16 180 180 190 190 220 220 24 360 14 94 131 125 
15 166 170 204 184 211 208 24 360 14 96 190 155 
16 164 164 220 190 240 216 28 360 11) II 66 "!217 174 
20 166 160 ') 170 190 212 208 26 360 ") II 60 II 214 177 
16 160 150 200 180 200 200 24 360 11) 12 98 201 190 
16 160 160 220 204 220 208 Tl 360 14 94 198 142 
14 170 170 224 196 212 208 24 360 14 74 ")200 158 
16 160 160 196 184 200 200 22 360 14 94 200 185 
12 166 160 204 180 212 208 26 360 14 82 200 147' 
20 174 164 200 184 220 216 28 360 14 72 11)183 152 
12 152 152 192 160 200 192 22 10)352 14 86 185 166 
16 166 160 204 196 204 200 25 360 ") II 84 11)177 148 
13 177 160 194 196 212 208 24 360 14 82 ")182 180 
19 152 164 180 - 220 216 30 360 ") II 76 270 '') 226 
20 162 160 ') 170 190 212 203 25 360 14 60 11)226 197 
16 180 180 210 192 220 220 24 360 ") II 82 160 131 
16 176 180 210 204 220 220 24 360 14 84 ")214 123 
15 170 160 224 184 212 208 25 360 14 96 11)197 164 
18 174 184 200 184 220 216 27 360 11) II 76 ")191 156 
16 170 180 212 186 220 220 24 360 11) II 92 159 136 
20 168 160 204 188 212 208 26 36C 14 84 209 147 
13 160 IM 200 196 212 208 24 360 14 94 11)187 172 
16 166 144 216 184 204 200 23 360 14 96 11) 117 ") 116 
10 170 164 228 200 220 220 28 360 14 70 175 133 
15 168 160 ') 172 188 212 208 26 360 14 74 228 144 

- 192 200 210 180 220 216 30 360 14 76 241 -

~:1 160 160 210 192 200 208 24 360 14 92 175 150 

164 156 
1881 

184 216 208 26 360 14 64 199 178 
156 156 204 196 208 204 22 10)352 14 94 190 145 

161 152 148 156 160 200 192 22 360 14 64 ")160 - --
•) Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in Bremen und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. - **) Bei 

Ausschank in Gaststätten einfacher Art (aussohlielllich Bedienungsgeld). - 1) Grüne. - 1) Geschlilte. - ') Gespaltene. - ').Würfelzucker, - ') Sandzucker. - •) Grieß• 
zucker. - ') Wammerl mit Brust. - ') Güteklasse b. - ') Bauch mit Lappen. - 10) Foine Molkereibutter. - 11) R;ühlhauseier. - ") Westfälische Nußkohle. -
11) Oberschlesische Würfel. - ") Sächsische Null I. - 11) Fettnull. - 16) Ruhrkohle. - ") Anthrazit, Eiforn., Briketts. - ") Fettnuß III. - 11) Null I. - ID) Rhein.-
Westf. Fettnull I. - ") Steinkohlenbriketts. - 11) Obersoblesische Nuß I. - ") Nuß III. - ")Eierkohlen. - 16) Ruhr-Nuß. II. - ") Stüokenkohlenbriketts. 
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Antefl der Bedarfsgruppen (vH) 

Entwicklung der Preise für Bekleidungs- und Einrichtungsgegen-
stände, die im Jahresdurchschnitt um 13,0 vH und 7,7 vH ge-
stiegen sind. Dagegen haben sich die Preise für Nahrungsmittel 
durchschnittlich nur um 1,0 vH erhöht, die Preise für Heizung 
und Beleuchtung sind um 0,9vH zurückgegangen und die,Woh-
nungsmieten gleichgeblieben. 

In der Gruppe Ernährung waren die Preise der meisten 
wichtigen Nahrungsmittel stabil, so die Preise für Brot, Mehl, 
Nährmittel, Zucker, Fleisch und Fleischwaren, Milch, Butter und 
Margarine. Die Preise für Kartoffeln, Gemüse und Eier wiesen 
ihre jahreszeitlich üblichen Schwankungen auf. Dabei stellte sich 
der Jahresdurchschnitt für Kartoffeln etwas höher und der für 
Gemüse etwas niedriger als im Vorjahr. Die Erhöhung bei den 
Kartoffeln beruht auf der Verzögerung der Kartoffelernte, die im 
Sommer 1941 noch stärker als im Sommer 1940 war, wodurch die 
Preise der frühen und mittelfrühen Sorten länger als sonst in 
Geltung blieben; außerdem mußten besonders im Juli 1941 die 
teureren ausländischen Frühkartoffeln in verhältnismäßig großem 
Umfang zur Bedarfsdeckung herangezogen werden. Beim Brot 
bewirkte eine gewisse Verschiebung des Verbrauchs vom Weizen-
brot zum Roggenbrot in den Gemeinden teilweise eine Ermäßigung 
des Durchschnittspreises für das ortsübliche Brot. Sie wirkte sich 
im Jahresdurchschnitt nicht aus, doch lag der durchschnittliche 
Brotpreis für Dezember 1941 um 0,6 vH niedriger als für De-
zember 1940. In der Gruppe der Mühlenfabrikate und Teigwaren 
zeigten die Preise für Reis eine Sonderentwicklung (+ 11,6 vH). 
Der Weizenmehlpreis ging in Verbindung mit einem Typen-
wechsel etwas zurück. Hülsenfrüchte hatten im Jahre 1941, wie 
im Vorjahr, nur geringe Bedeutung für die Ernährung, da sie nur 
in wenigen Monaten verteilt wurden. Die Preise für Erbsen und 
Bohnen stellten sich durchschnittlich etwas höher als in den ent-
sprechenden Monaten des Jahres 1940. Die im Jahresdurchschnitt 
1941 gegenüber 1940 sich zeigende Erhöhung der Preise für Milch 
und Butter geht noch auf die bekannte Preisregelung vom März 
1940 zurück. 

In der Grupp·e Heizung und Beleuchtung war der jahres-
zeitliche Verlauf der Preise für Hausbrandkohle im Jahre 1941 
ähnlich wie im Vorjahr; auch die Jahresdurchschnittspreise waren 
fast gleich. Die Preise für Gas und Strom wurden in einigen Be-
richtsorten herabgesetzt. In der Gruppe Bekleidung stiegen die 
Preise für Oberkleidung stärker als die für Wäsche und Schuh-
werk. Im März 1941 wurde die Aufwärtsbewegung der Indexziffer 
für die Textilwarenpreise vorübergehend unterbrochen. Hierbei 
handelte es sich um eine Auswirkung der vom Reichskommissar 
für die Preisbildung angeordneten Kürzung der Einzelhandels-
aufschläge, die Ende Februar 1941 in Kraft trat. Die Preise für 

BIDzelbandelsprelse Im gewogt,nen Durehsohnllt von 72 Gemeinden 
in .1lf'I je kg , 

Waren') 
1 

Jahresdurchschnitte 
1935 \ 1936 \ 1937 l 1938 l 1939 l 1940 l 1941 

Brot, meistgekaufte Sorte . . • . . 1 31,4 31,4 31,4 31,4 31,4 31,4 31,3 
Weizenkleingebäck .. .. .. . . .. . j 74,6 74,8 74,9 74,8 74,2 71,0 71,0 

eizenmehl ... , . . . . . . . . . . . . . 
1 

47,7 47,9 47,8 43,5 43,8 44,5 44,3 
Gn,,w..... . . . · 1 45,9 47,5 48,2 48,3 48,4 48,5 48,4 
Haferflocken ................. 51,5 52,0 52,8 54,3 56,6 58,1 58,8 
Reis ......................... 46,2 48,7 49,9 49,7 49,2 49,8 55,5 
Erbsen • . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76,0 70,4 69,1 68,6 69,0 
Speisebohnen.... . . . . . . . . . . . . . 43,1 45,2 49,3 52,1 52,2 
Zucker ...................... I 77,5 77,3 76,7 76,7 76,6 76,4 76,4 
Eßka.rtoffeln, 5 kg , , . . . . . . . . . . 46,5 45,5 44,1 44,3 45,3 46,6 48,6 
Rindßeisch ................... 

1

157,7 165,3 167,2 167,1 167,1 167,4 167,3 
Sehweineßeisch.,............. 167,3 169,5 163,0 163,0 163,0 162,7 162,7 
Kalbßeiseh .. ,..... .. . . .. .. . . . 180,5 216,6 209,4 206,4 205,7 206,6 ~05,9 
.......................... · 1 '"'·' ""·' 222,1 187,5 184,4 189,4 193,9 
Speck .. .. .. .. .. . . .. .. .. .. . .. 216,6 222,4 214,3 214,0 214,0 214,0 214,1 
Vollmilch, 11 .. .. .. .. .. . .. .. . 23,1 23,1 23,1 23,0 23,1 24,6 25,0 
Butter....................... 300,7 309,4 312,4 313,2 315,6 349,b 358,1 
Eier, 1 Stück ................ · 11,0 11,0 11,3 12,0 11,7 12,2 12,l 
Lagerbier, 11 ........... , .. " I 75,4 75,2 75,4 75,4 79,1 88,3 88,7 
Steinkohlen, 50 kg . . . . . . . . . . . . 185,5 184,5 184,5 184,3 184,2 184,5 185,5 
Braunkohlenbriketts, 50 kg . . . . 151,2 150,8 151,5 151,4 151,2 152,1 151,8 

w 

Anm.: Preise für 1928 bis 1931 s. ,W, u'. St.•, 1938, S. 27; für 1932 s, ,W. 
u. St.•, 1939, S. 21; für 1933 s. ,W. u. St.•, 1940, S.10; für 1934 s, ,W. u, St.•, 
1941, S. 15. - ') Genaue Bezeichnung s. nachstehende Übersicht über Einzel-
handelspreise in 40 Gemeinden. 

die bei der Indexberechnung berücksichtigten Textilwaren gingen 
vom Februar zum März im Durchschnitt um 0,8 vH zurück. 
Schon im Mai waren aber die allgemeinen Auftriebstendenzen 
wieder stärker. Von den in der Gruppe »Verschiedenes« zu-
sammengefaßten Waren und Leistungen haben sich im Jahre 1941 
im allgemeinen nur die Preise für Einrichtungsgegenstände erhöht 
(+ 7,7 vH). Die im Jahresdurchschnitt sich zeigende Erhöhung 
der Indexziffer für die Untergruppe Reinigung und Körperpflege 
(+ 3,1 vH) geht hauptsächlich auf die Preisregelung für Kemseife 
im Jahre 1940 zurück. 

Marktordnung und Preisregelungen 
Soblaohtvleh. Dureh Anordnung Nr. 1/42 der Hauptvereinigupg der 

deutschen Viehwirtschaft vom 19. Dezember 1941 (RNVbl. 1941 Nr. 78, S. 495) 
sind im Rahmen der Schlachtviehmarktordnung die Preise für Schlachtvieh 
für das Jahr 1942 festgesetzt worden, Die Grundpreise für Rinder, Kii.lber und 
Schweine sind, von einigen kleinen örtlichen Verschiebungen abgesehen, un-
verändert geblieben, Dagegen sind die Grundpreise für Schafe zum Teil geändert 
worden, indem die Preise für Lämmer und Hammel der Schlachtwertklassen 
a 1 a 2 b 1 und b 2 um 2,- .11.J( und die Preise für Schafe der Schlachtwert-
kla~sen ~. b und cum 1,- .1/.J( je 50 kg Lebendgewicht erhöht wurden. Bie Preise 
für Lämmer und Hammel der Klassen c und d sind die gleichen wie im Vorjahr, 
Durch Kürzung der Handelsspannen bleiben jedoch die Groß- und Kleinverkaufs-
preise für Hammelßeisch durchweg auf dem bisherigen Stand. In der jahres-
zeitlichen Staffelung ergibt sioh eine kleine Änderung bei den Schweinepreisen; 
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Bewegung der LebenshaltungskOS1e~ 1 Dez. , Dez.19 4111940 1 1941 1 
· D h h · t --- gegen -----UD gewog?nen urc so Dlt von 1941 Nov.1941 Jahres• 
72 Gememden (1928/30 = 100) in vH durchschnitt 

Brot nnd Kleingebäck ., ..... 78,3 - 0,1 78,7 78,7 
Brot, meistgekaufte Sorte ••••• 75,7 o,o 75,9 75,9 
Weizenkleingebäck •••••••••••• 84,8 - 0,1 85,3 85,4 

Mllhlenfabrikate, Teigwaren .. 76,7 + 0,6 75,7 76,0 
Weizenmehl •••••••••••••••••• 74,9 + 0,3 75,4 75,1 
W ei.:engriell •••••••..••••••••• 79,9 - 0,1 80,9 80,4 
Graupen •••••••••••••.••••••• 80,1 0,0 80,3 80,2 
Haferflocken ••••.••.•.....••.• 90,4 o,o 89,2 90,2 
Reis •.••••••••••.•••••••••••• 88,3 + 0,7 74,3 82,9 
Nudeln ••.•••••••..••..•.•••• 71,6 + 0,1 72,9 71,3 

Hlllsenfrttchte •••••.••.••••••• 91,5 ') - ')- ')-
Erbsen •••••.•••••••.•..•••.•• 99,4 ') - ')- ')-
Speisebohnen •.•..•.•••.•.•••. 70,3 ') - ')- ')-

Zucker ........................ 122,9 0,0 122,9 122,9 
Kartoffeln •••.••••... ········ 71,6 + 2,7 79,9 83,6 
Gemllse •.•..••••.••••••..••.•• 50,3 + 6,9 69,0 64,5 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 76,6 + 0,1 76,3 · 76 4 

dar.: Rind (Kochfl. mit Knochen) 71,7 o,o 71,8 11:1 
Schwein ( Bauchfl., frisches) 68,9 + 0,1 68,8 68,8 
Kalb (Bauch mit Brust) ••• 80,5 + 0,1 80,9 80,6 
Hammel (Bauch mit Brust) 76,3 - 0,3 74,8 76,6 
Salzheringe •••••••••••.•• 

Milch, Milcherzeugnisse ••.•• 87,0 .+ 0,1 84,9 86,9 
dar.: V:ollmilch •••••••••..••••• 85,1 + 0,1 83,7 85,0 

Butter •..•.••••.•••.•••.• 87,3 o,o 85,2 87,3 
Margarine ••••.....•••••..•..• 115,4 o,o lll,3 115,4 
Eier ............................ 88,8 + 4,1 85,0 84,9 
Getränke, Gewürze ••.•••.••• 102,7 + 0,6 101,8 102,2 

dar.: Bier •••••••.•••.•••••• , •• 115,6 + 0,3 114,7 115,3 
Ernllhl'IUJg ····················· 83,3 ')+ 0,1 84,2 85,0 
Wohnung ······················ 95,4 o,o 95,5 95,5 
Kohlen •••..•••••..••.•••••••• 84,8 + 1,2 83,5 83,6 
Gas und Strom ••••••••••••••• 91,8 - 0,3 94,2 92,7 
Heizung and Beleuchtung ........ 88,5 + 0,3 89,2 88,4 
Textilwaren •• , •••••••••.••••• 101,8 + 0,4 83,6 96,0 

Oberkleidung ••••• .' •••••.••••• 108,3 + 0,4 85,5 101,2 
Wäsche •••••• : •.•••••.•.••••• 90,2 + 0,1 80,3 86,9 

Schuhe und Besohlen •.•••••• 91,3 + 0,9 81,7 88,6 
Bekleidung ..................... 98,7 + 0,6 83,0 93,8 
Reinigung und Körperpflege. 82,7 o,o 80,1 82,6 
Bildung und Unterhaltung ••• 90,6 0,0 90,2 90,4 

dar.: Tageszeitungen •••.••••••• 93,2 0,0 92,9 93,2 
Plätze in Lichtspieltheatern 84,3 0,0 83,4 83,8 

Einrichtung •••••.••••.•.•••. '.. 89,9 + 0,3 80,8 87,0 
Verkehr ······················ 87,6 o,o 87,4 87,6 
Verschiedenes ................... 87,5 + 0,1 84,8 86,8 
Gesamtlebensballung ············ 87,9 ')+ 0,2 86,0 88,1 

\ 11? 

1941 
gegen 
1940 

in vH 

0,0 o,o 
+ 0,1 
+ 0,4 
- 0,4 
- 0,6 
- 0,1 + 1,1 
+11,6 
- 2,2 ---

o,o 
+ 4,6 
- 6,6 
+ 0,1 
- 0,1 o,o 
- 0,4 + 2,4 

+ 2,4 + 1,6 + 2,6 
+ 3,7 
- 0,1 
+ 0,4 + 0,6 
+ 1,0 

o,o 
+ 0,1 
- 1,6 
- 0,9 
+u,8 
+18,4 
+ 8,2 
+ 8,4 
+13,0 
+ 3,1 
+ 0,2 + 0,3 + 0,6 
+ 7,7 
+ O,ll 
+ 2,4 
+ 2,4 

1) Hülsenfrüchte wurden von :März bis November 1941 nicht zugeteilt. -
') Berechnet auf Grund der Indexziffern auf ßasis 1913/14; bei Zugrunde• 
legung der Zahlen auf Basis 1928/30 würde sieb infolge Abrundung eine kleine 
Abweichung ergeben. 

der Abschlag von 0,50 &.lt je 50 kg Lebendgewicht auf den Grundpreis, der 
bisher am 1. Januar in Kraft trat, setzt in diesem Jahr erst mit dem 15. Februar 
ein. Die Gültigkeitsdauer dieses Preisabschlages sowie die Staffelung der 
Schweinepreise während der Sommer· und Herbstmonate ist noch nicht fest-
gesetzt. 

Blute. Durch Erlaß des Reichskommissars für die Preisbildung vom 
28.November 1941 (Mitt.-BI. I, S. 661) sind für rohe Rindshäute südrussischer 

8 

Herkunft Höchstpreise festgesetzt worden. Die ftir unbeschädigte lliiute, 
beschädigte Abfälle und Kernhäute festgesetzten Preise entsprechen - bei 
kleinen Abweichungen - im ganzen den in den östlichen Preisgebieten geltenden 
Preisen. 

Walzwerkerzeugnlsse. Auf Grund der Verordnung gegen Preissteigerungen 
aus Anlall der Erhöhung . von Eisenbahngütertarifen vom 20. Januar 1936 
(RGBl.1936 I, S. 26) hatte die Eisen schaffende Industrie bei Walzeisenlieferungen, 
um eine Verteuerung für den Verbraucher auf Grund der damaligen Erhöhung 
der Frachtsätze zu vermeiden, bisher die anzurechnenden Frachtsätze stets 
um 4,76 vH ermäßigt. Zur Vereinfachung der Rechnungsgestaltung wird 
nunmehr ab 1. Januar 1942 dem Verbraucher jeweils die volle Fracht berechnet. 
Der Handel darf im Streckengeschäft die eintretende Mehrbelastung auf seine 
Abnehmer abwälzen. Eine .Änderung der Berechnung der Höchstfrachten 
tritt hierbei nicht ein. Ebenso wird die Kasse »Frachtausgleich Ost• hierdurch 
nicht zusitzlioh belastet. (Mitt.-Bl. des Reichskommissars für die Preisbildung 
Nr. 49, S. 660.) 

Ostmark. Möbel. Mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse in der 
.Möbelherstellung in der Ostmark wurde von der in der Verordnung über die 
Festsetzung von Höchstaufschlägen für den Handel mit Möbeln vom 11. Juni 
1940 (RGBl.1940, S. 903) vorgesehenen Möglichkeit, Ausnahmen von "den für 
das Reich erlassenen Vorschriften anzuordnen, vom Reichskommissar für die 
Preisbildung in einem Erlaß über H~chstaufschläge im Handel mit Möbeln in 
der Ostmark vom 6. Dezember 1941 Gebrauch gemacht (Mitt.-Bl. 1941, S. 671). 
Die in der Ostmark vorherrschende handwerkli~he Möbelerzeugung machte die 
Festsetzung niedrigerer Handelsaufschläge als für die überwiegend serienmäßige 
und damit billigere Möbelherstellung im übrigen Reichsgebiet notwendig. 
Ebenso wurden für die in die Ostmark aus dem Protektorat Böhmen und Mähren 
eingeführten Möbel, die gleichfalls meist handwerklich hergestellt sind, niedrigere 
Handelsaufschläge festgesetzt. In dem Erlaß werden für die lagerhaltenden 
Einzelhandelsfirmen in der Ostmark, die Möbel an letzte Verbraucher verkaufen, 
ebenso wie dies in der Reichsregelung der Fall ist, Handelshöchstaufschläge auf 
den reinen Herstellerpreis festgesetzt. Dabei werden ebenfalls in Anlel)nung 
an die Reichsregelung die Höchstaufschläge nach der Höhe des Gesamtumsatzes 
und der Zusammensetzung der Umsätze der Möbelfirmen gestaffelt, wobei 
3 Gruppen unterschieden w~rden. Die erste Gruppe umfallt die von den Einzel· 
handelsfirmen selbst erzeugten Möbel sowie die unmittelbar oder mittelbar 
aus den eingegliederten Ostgebieten oder aus dem Protektorat Böhmen und Mähren 
bezogenen Möbel (außer Sitzmöbeln), die zweite Gruppe erstreckt sich auf die 
in der Ostmark hergestellten Möbel mit Ausnahme von Sitzmöbeln, und die 
dritte Gruppe umfallt alle übrigen Mobel. In der 1. Gruppe beträgt der höchst· 
zulässige Handelsaufschlag durchweg 25 vH des Herstellerpreises; in der 2. 
Gruppe liegt er je nach der Umsatzgröße zwischen 30 und 40 vH, und in der 
S. Gruppe zwischen 35 und 45vH des Herstellerpreises. Handelsunternehmen, 
die Möbel an Großverbraucher in Mengen verkaufen, die über den Umfang 
der Normalleistungen eines Einzelunternehmens hinausgehen, dürfen bei Lager· 
geschälten höchstens Handelsaufschläge von 20 vH und bei Streckengeschäften 
höchstens Handelsaufschläge von 6 vH auf die Nettoherstellerpreise berechnen. 

Sudetenland. Obst und Gemüse. Durch Anordnung vom 29. November 
1941 ist die Bruttoverdienstspanne des Einzelhandels und des ambulanten 
Handels mit Obst und Gemüse bei Obst und Südfrüchten von bisher SO auf 
·25 vH und bei Gemüse von bisher 40 auf 331/ 1 vH geeenkt worden (Verordnungs-
blatt 1941, S. 431). 

Generalgouvernement. Preisbindungen. Im Zusammenhang mit der 
~euregelung des Kartellwesens vom 4. Dezember 1941 sind auch neue Bestim-
mungen über die Preisbindungen im Generalgouvernement erlassen worden 
(Verordnungsblatt 1941, Nr.117, S. 704). Hiernach dürfen Verbän,de und andere 
Zusammenschlüsse öffentlichen oder bürgerlichen Rechts Preise, Mindestver-
arbeitungsspannen, Mindesthandelsspannen, Höchstnachlässe oder Mindest· 
zuschläge für Güter oder Leistungen nur dann festsetzen, verabreden oder 
empfehlen, wenn sie vorher die Einwilligung der Regierung des Generalgouver-
nements (Amt für Preisbildung) oder der von dieser beauftragten Stelle erhalten 
haben. Das gleiche gilt für die .Änderung solcher Festsetzungen, Verabredungen 
oder Empfehlungen zum Nachteil der Abnehmer. 
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Die Großhandelspreise im Ausland 

Die ausländischen Warenmärkte standen im Dezember weit-
gehend unter dem Einfluß des Kriegsausbruchs im Pazifik. An den 
Binnenmärkten der europäischen Länder waren keine nennens-
werten Auswirkungen zu beobachten, da sich die Versorgungslage 
des Kontinents durch die Ausweitung des Krieges kaum verändert 
hat. Umso nachhaltigere Folgen sind von den neuen politischen 
und militärischen Ereignissen für die Mehrzahl der außereuro-
päischen Länder zu erwarten. Die wenigen bisher vorliegenden 
Nachrichten darüber geben noch kein vollständiges Bild. Immer-
hin ist, zu erkennen, daß die überseeischen Warenmärkte vielfach 
bereit~ empfindlichen Störungen ausgesetzt sind, die sich teils in 
Preissteigerungen, teils aber auch in Preisrückgängen (bei Aus-
fuhrwaren) äußern. Die Regierungen ver;t;chiedener Länder haben 
sich daher zu weitgehenden Eingriffen in die freie Marktwirtschaft 
gezwungen gesehen. Trotzdem dürfte es - wie aus der erneuten 
durchschnittlichen Erhöhung der Großhandelspreise in den 
Vereinigten Staaten von Amerika um 2,6 vH im Dezember (nach 
Moody) hervorgeht - wohl kaum gelingen, a.ie Fortsetzung des 
im Oktober zeitweilig unterbrochenen Anstiegs der Großhandels-
preise zu verhindern. Damit steht also eine weit„re Verlagerung 
des Preisauftriebs von Europa nach Außereuropa bevor, 
eine Tendenz, die bereits die Entwicklung im Jahre 1941 kenn-
zeichnete. Während nämlich der Anstieg der amtlichen Index-
ziffern der Großhandelspreise in den europäischen Ländern 1941 
überwiegend erheblich geringer als 1940 war, hat er sich in Übersee 
allgemein gegenüber dem Vorjahr beträchtlich verschärft. Auch 
von dem Vergleich mit 1940 abgesehen, scheint die Erhöhung der 
Großhandelspreise im Laufe des Jahres 1941 außerhalb Europas 
meist über den Umfang der Preissteigerung in Europa hinaus-
gegangen zu sein. So betrug sie z. B. bereits bis Oktober in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 15,4 vH (Bureau of Labor 
Statistics; nach Moody bis Dezember 26,9 vH), in Peru 23,2 vH 
und in Argentinien 33,1 v H, in den Staaten des europäischen 
Kontinents dagegen zu einem großen Teil erheblich weniger 
(Deutsches Reich bis Dezember 2,0 vH, Dänemark bis Dezember 
9,9 vH, Schweden bis November 11,9 vH, Norwegen bis Oktober 
14,8 vH). Auf mehr als 20 vH belief sich die Gesamtsteigerung im 
Jahre 1941 bisher nur in wenigen europäischen Ländern, wie in 
der Schweiz (Dezember 21,2 vH) und in Ungarn (November 
23,7vH). 

Verillderungen Großhandels- Ernährungs- Lebenshaltungs-

der Preis- preise kosten kosten 

Indexziffern*) OkU1 1 •) Nov.1941 Okt. 411 Nov. 1941 Okt. 411 Nov. 1941 
In vH gegen ge en gegen gegen gegen gegen 

Ang. 39 Aug. 39 f OkUl Aug. 39 Ang. 39 j Okt '1 Aug. 39 Ang. 39 I Okt 41 

"""""$ - + ·+ ·r··' + 1,0 + 1,0 +0,1 + 3,9 + 4,3 +0,4 
Schweden . • • • . . + 58,6 + 60, + 1,1 ')+29,9 ')+30,8 
Norwegen ...... + 71, • • +48,2 +42,0 
Dänema.rk ....•• +86,5+87,4+0,5 ')+52,8 ')+51,4 

+34,0 +i,2 Schweiz.. . . • .. . + 79, + 84, 1 + 2,5 +40,9 +43,6 +1,9 +32,4 
Ungarn ........ + 54,2 + 55,9 + 1,1 +53,1 +53,8 +0,4 +37,2 +37,3 +0,1 ""'""-·'> .. + .. 1+'9.6+ ,., +i,2 

+29,0 
V. St. v.Amer•j. +49,6 +49,0- 0,4 +15,l +16,5 

*) Der Aufbau der Übersicht wurde geändert, um die vor allem interessie-
renden Zahlen über die Veränderung der Preise seit Kriegsausbruch ausführlicher 
bringen zu können. - 1) Indexziffern der Times. - ') Indexziffern von ){oody. -
1 ) September 1941 gegen Juni 1939. - ') Gegen Juli 1939, - 1 ) Dezember gegen 
November 1941: Deutsches Reich + 0,6 vH; Dänemark + 1,0 vH; Sohweiz 
+0,6vH; Großbritannien +0,2vH; Vereinigte Staaten von Amerika +2,6 vH 

An den Ein- und Ausfuhrmärkte:q dllr wichtigeren 
Nahrungsmittel und Rohstoffe hat sich die Ausdehnung des 
Krieges auf Ostasien im Dezember ebenfalls in einem leicht zu-
nehmenden Preisanstieg ausgewirkt. Die vom Statistischen 
Reichsamt auf Goldbasis berechnete Indexziffer stieg im Monats-
durchschnitt Dezember um 2,1 vH gegenüber einer Erhöhung 
um 1,9 vH im November, und zwar haben die Preise der Nahrungs-
mittel um 3,0 vH (Vormonat 1,8 vH), die Preise der agrarischen 
Rohstoffe um 0,7 vH (1,9 vH) und die Preise der industriellen 
Rohstoffe um 2,0 vH (2,4) vH) angezogen. Besonders stark stiegen 

im Monatsdurchschnitt die Preise für amerikanisches Getreide 
(5 bis 9 vH), Zucker (4 vH), Kautschuk (4 vH) und Benzin (3 bis 
7 vH), während vor allem indische Baumwolle, argentinische 
Leinsaat (9 vH) und indische Jute (12 vH) im Preis fielen. Von 
Dezember 1940 bis Dezember 1941 haben sich die Preise an den 
Ein- und Ausfuhrmärkten für Nahrungsmittel um 66 vH, für 
agrarische Rohstoffe um 29 ·vH und für industrielle Rohstoffe um 
20 vH erhöht, so daß die durchschnittliche Preissteigerung aller 
Waren fast 42 vH beträgt gegenüber einem Rückgang um 19 vH 
im Vorjahr. 

Verlauf der Ein-und Ausfuhrpreise 
für Nahrungsmittel und Rohstoffe an außereuropäischen Märkten 

Indexziffern,.,, Gold, 24.Augusl 7.9:J.9•100 
180r----r:..:..::.c.,:...~~'---...=.-'--"-..,.-!'--,,-----,.,--,---, 180 

' 1 1 t 1 

160 ·--+----- --- -7----~----~----
I , 1 f 

140 

100 100 

' ' 
80 ---:-----

' ; ----+----,----+---- ----~----:. ---+---- so 

so Ätsf ölNlö jffrMtÄtMt:if:itÄtsfö1Nfa ::,JttMtÄtMt:.t::,!Ats\öMii 60 

1939 1940 1941 
WuSt42 

Indexziffern der EID-1 und Amfuhrprelse an 
auBereurop&lscben 

Mllrk1en In , Gold• 1) 

1940 
Jannl!f ,,,,,,,, •.•• 
Februar •• , •••.•.•• 
März .............. 
April ............. , 
Mai ............... 
Juni .............. 
Juli ............... 
August ............ 
September ......... 
Oktober .••••••.••• 
November ••• , •.••• 
Dezember ••••..•••• 

1941 
Januar .... , ....... 
Febrnar ........... 
Märs .............. 
April .............. 
l[ai ... " ...... " " 
Juni .............. 
Juli ......... ".". 
August ............ 
September ......... 
Oktoher ........... 
November ......... 
Dezember.• ......... 

Nahrungs-
mittel 

118,3 
115,5 
115,0 
117,2 
109,6 
99,4 
98,0 
92,3 
93,9 
9'1,0 
98,9 
98,2 

102,3 
102,0 
108,2 
113,0 
116,4 
121,8 
131,9 
145,5 
153,9 
155,6 
158,4 
163,2 

1 

agrar. 
Rohstoffe 

industr. 
Rohstoffe 

24. August 1939 - 100 
135,5 118,2 
126,2 116,5 
124,0 115,3 
122,8 112,4 
117,4 106,5 
110,5 108,4 
108,0 102,3 
103,2 101,0 1 

102,6 99,8 
104,9 103,0 
108,3 106,8 
107,1 102,8 

105,4 101,6 
105,7 101,5 
112,1 104,0 
114,0 107,2 
119,7 110,3 
126,4 111,5 
135,4 113,7 
136,4 llb,9 
139,2 117,3 
134,7 117,8 
137,2 120,6 
138,1 123,0 

1 Insgesamt 

123,5 
119,0 
117,8 
117,6 
111,1 
105,2 
102,2 
9'1,9 
98,2 

101,0 
103,9 
102,2 

103,1 
103,0 
108,2 
111,7 
115,7 
120,4 
127,9 
135,0 
139,4 
139,0 
141,7 

· 144,7 
1) Berechnungsmethode s. ,W. u. St.•, 21. Jg. 1941, Nr.8, S.160. 

Binnenmärkte 
Über den Preisverlauf in Frankreich liegen keine neuen 

Nachrichten vor; die Entwicklung scheint stabil geblieben zu sein. 
Nach Erklärungen des Generalsekretärs des Ausschusses für feste 
Brennstoffe steht als Ausgleich für die Steigerung der Gestehungs-
kosten eine neue Heraufsetzung der Kohlenverkaufspreise bevor. 

3* 
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Zu den Maßnahmen, die in Belgien im Dezember auf dem 
Gebiet der Preispolitik getroffen wurden, gehören die Anordnung 
von Festpreisen für Haferflocken, Hafermehl und Hafermalz, und 
zwar sowohl im Großhandel als auch im Einzelhandel, ferner die 
Festsetzung von Höchstpreisen für Zigarren und Zigarillos, für 
Kartoffeln (für bestimmte Sorten Preisermäßigungen, für andere 
Erhöhungen) und für Gemüsekonserven. 

Die nordischen Staaten verzeichnen im allgemeinen nur ge• 
ringe Preisveränderungen·. In Dänemark, wo sich die amtliche 
Großhandelsindexziffer im Dezember um 1,0 v H höher stellte 
als im November, hat das Preisdirektoriat Höchstpreise für 
Heringe und Dorsch beim Verkauf an die Kleinhändler und 
Verbraucher bekanntgegeben; für andere Fischsorten werden 
ebenfalls Höchstpreise erwartet. Die Fischversteigerungen sollen 
hierdurch nicht beseitigt werden. Auch für Zuckerrüben sind 
Höchstpreise eingeführt worden. Auf einer im Dezember in 
Kopenhagen abgehaltenen Auktion wurden für Silberfüchse aus 
dänischen Farmen Preise erzielt, die etwa 25 v H über denen der 
früheren Jahresauktionen lagen. Eine gewisse Preisstabilität 
scheint zur Zeit in S eh we den eingetreten zu sein. Die Regierung 
hat verschiedene Maßnahmen ergriffen, um ein Steigen der Preise 
zu verhindern. So ist eine Stützungsaktion für Milch durchgeführt 
worden, während Kartoffelmehl, Kartoffelflocken usw. zur 
Sicherstellung der Volksversorgung beschlagnahmt wurden. 
Die Eierpreise sind durch Wegfall der Umsatzsteuer zurückge-
gangen. Für Wild und Renntierfleisch wurden Normal- bzw. 
Höchstpreise, für Heringe Festpreise eingeführt. Neue Preis-
erhöhungen waren nach den vorliegenden Meldungen für be-
sti=te Tabakerzeugnisse zu beobachten. Außerdem sollen die 
Holzpreise auf den Waldauktionen weiter gestiegen sein. In 
Finnland sind die Machtbefugnisse des Volksversorgungs- · 
ministeriums auf dem Gebiet der Preispolitik erweitert worden. 
Der Staatspräsident hat dem Reichstag einen Gesetzesvorschlag 
über die Stabilisierung der Preise für einheimische Wolle zuge-
leitet. Für Trockenfische wurden Höchstpreise festgesetzt. 
Die preispolitischen Maßnahmen in Norwegen führten zur Fest-
setzmig von Höchstpreisen für eine Reihe von Waren, wie z.B. 
verschiedene Käsesorten, zur Erhöhung der bisherigen Höchst-
preise für Gemüse, Obst und Beeren sowie zur Festsetzung neuer 
Höchstpreise für Kartoffelmehl, Sago und Glukose. 

Amtliche IndexzUrem der Großhandelspreise wichtiger Linder 
Bei dem Vergleich der Indexziffern für verschiedene Linder ist zu beachten, dall 
Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berechnungs-
methoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, Wägung 

der Preise) beeinflußt sind. 

Land 

tsch.Reich D 
B ulgarien •. , 

änemark:: D 
G roßhrit ••. 

orwegen •. N 
p ortugal .•• 

umänien .. R 
s s chweden •• 

chweiz •.•. 
lowakei .•. s s u 

A 
C 
C 
C 
C 
p 
V 

panien •••• 
ngarn .... 
rgentinien. 
anada .... 
hile ...... 
olumhien . 
osta-Rica. 
eru ....... 
er. Staaten 
v.Amerika 
rit.-Ind,1) B 

C 
J 
N 
Ä 
u 

hina') ••.. 
apan ..... 
iederl.· Ind. 
gypten ••• 
nion von 
Südafrika 

1 

Basis I Zell· J 1941 
= 100 '!"t Aug lsept.l Okt. lNov. l Dez. l Aug.lSept I Okt.lNov,IDez. 

in der Landeswährung in Gold1) 

1113 D 112,8 112,5 112,2 112,4 113,1 1 1 ' 1 mn'! D 110,0 . . . . ! . • 1 • m,• D 149,6 153,4 208 210 1ai ,9 tai,s 1Bi ,c 182,81184· 1935 D 207 2Li8 207 
1930 D 153,0 154,4 154,7 155,0 • 74, 9 75,6 75,8 76,0 • 
1118 H 167,3 168,7 168,5 154,2155,4155,3 

16~,1! .i 
VI 1117 A . ' . . . . 
fffl D 

163,4\164,3165,2 ms D 174 175 176 178 • 
Vllltu E 189,4 191,0 192,8 197,6198,7 135,4136,1137,6 141,1142, 

6 

0 
1 fffl A 
lt!3 H 346,3 347,7 

133,1 
72,3 72,6 "T;, 1119 E 129,8 133,0 134,5 87,U 89,2 

1921 D 1531 159,0 162.9 
93,7 

53,1 54,9 55,9 • 
ms D 91,8 92,7 93,7 48,3 48,8 4~,2 4~,1 
!t!3 D 552,2 581,0 617,6 

106,7108,~ 1 1935 D 121 123 . ; . i 113' D 109 109 1 

' ' ' fllfl H 297,1 308,3317,5 • 1 • 1 • 

~.2i•~$j 
1 

fffl D 89,8 
9'. .4 9'. ., r~~"' 5~,ol ~,o 

fßfOU E 
1049.2 : i : 1 1911 H 1139,11 • • 1 62,3174,5 

11133 D 184,7 15?,71~,7!1~·0 12:,4, 12~,., 
1:·r:·4: ftl3 D 124,8 

1935 D . l . ' . : 
6;,316;,8 121,51 ' 1 1 

ftt3 D 126,4 1 1 1 

*) D - Monatsdurchschnitt, A - Monatsanfang, M - Monatsmitte, E -
Monatsende, - 1) Aus den Indexziffern in der Landeswährung berechnet auf 
Grund des an der alten Goldparität des amerikanischen Dollara (vor dem 8. Hin! 
1983) gemessenen Goldwerts. der V~uten. Diese Umrechn~ng ist gege'!wi~ig 
Insofern fiktiv, als es einen freien Devisenverkehr kaum noch gibt. Immerh111; wira 
durch dieses Verfahren die Abwertung der Währungen, soweit sie in den ofßz1ellen 
Devisenkursen zum Ausdruck kommt, ausgeschaltet und somit eine einh~itliche 
Währungsbasis der Indexziffern geschaffen. - ') 78 Preise. - ') 128 Pre18e. -
'} Kalkutta. - ') Sohanglial. - ') 1&. 11. 

Auf den Warenmärkten Südost-Europas setzten die Preise 
ihren Anstieg vielfach noch fort. Verhältnismäßig zahlreich 
waren die Eingriffe zur Preisregelung in Ungarn, wo u. a. die 
Höchstpreise für Geflügel, Kartoffeln, Mehl, Trockenteigwaren, 
Sonnenblumenöl sowie für mit Essig konserviertes Gemüse 
heraufgesetzt und die Preise für Nadelholz, Leuchtpetroleum und 
Brennspiritus neu geregelt wurden. Für Magerschweine wurden 
als Ergänzung zu den bestehenden Bestimmungen über die Preise 
von Fettschweinen Höchstpreise festgesetzt. Auch für Geflügel 
sowie Kaffee und Tee hat die Regie:r.ung Höchstpreise eingeführt. 
In Bulgarien wurden im Dezember Höchstpreise für Pflanzenöle 
aus Ölsaaten der Ernte 1941, für Matratzenstoff, Papierbindfaden, 
Boxleder und rohe Zickelhäute, Herrenhüte aus Wollfilz und 
Velours, Garne aus Rohseide der Ernte 1941, Seidenabfälle, 
Spiritus, der aus Melasse der Zuckerernte 1941 gewonnen wurde, 
Luzernesaat, Kartoffel- und Maisstärke, junge Obstbäume, 
Schweinespeck und Schweineschmalz, ferner Festpreise für Öl-
saaten aus der neuen Ernte, für den zum staatlichen Monopol 
erklärten Handel mit Feldwicken und Hirse sowie für Mehl und 
Grieß, Virginiatabak, Mais, Maisstärke und Kichererbsen der 
Ernte 1941 eingeführt. Auch für Sesam, Anis und Fenchel wurden 
Preise festgesetzt, für Getreide (Mühlenankaufspreise) und Mehl-
produkte (Höchstpreise) die bisherigen Preise geändert. Im 
Rahmen einer Regelung der Versorgung mit Gemüsekonserven 
hat die Regierung für Gemüsekonserven aus Gemüse der Ernte 
1941 Höchstpreise festgesetzt und bestimmt, daß die Konserven-
fabriken in Sofia ihre ganze Erzeugung, die Fabriken außerhalb 
Sofias 50 vH ihrer Erzeugung in der Hauptstadt absetzen müssen. 
Weitere Preisregelungen erstrecken sich auf fertige Ober- und 
Unterkleidung für Männer, Frauen und Kinder, auf Steinkohle 
(nur für das Gebiet der Hauptstadt Groß-Sofia) und auf Brenn• 
holz, dessen Preise in Sofia erhöht wurden. Im Ministerpräsidium 
in Rumänien ist ein Preiskommissariat eingerichtet worden, 
das die Aufgabe hat, die Durchführung der von der Regierung 
auf dem Gebiete der Preise getroffenen Maßnahmen zu über-
wachen. Für Erdölerzeugnisse wurden neue Ausfuhrpreise, für 
Brennholz Höchstpreise und für Brot, Mehl, Grieß und Kleie 
Festpreise eingeführt. Gleichzeitig hat die Regierung die Her-
stellung eines Einheitsmehls angeordnet. Brot darf nur aus diesem 
Einheitsmehl hergestellt werden. Die Preise für die Erzeugnisse 
der staatlichen Monopolkasse, wie Zigaretten, Zigarren, Tabak 
und Spielkarten, sind um durchschnittlich 50 vH erhöht worden. 
Infolge einer Erhöhun~ der Preise für Zuckerrüben der Ernte 1941 
ist auch der Zuckerpreis gestiegen. Der Wirtschaftsminister in 
Kroatien verfügte die Einrichtung eines Amtes für Preis- und 
Lohngestaltung. Nach der Verordnung sollen die Preise nicht nur 
gebremst, sondern weitgehend herabgesetzt werden. Für die 
Stadt Agram wurde eine Regelung über die Zusammensetzung 
von Brot getroffen. In Serbien wurden durch das Ko~missariat 
für Preise und Löhne Höchstpreise für Grubenholz, FISche und 
Honig festgesetzt. 

Auch in der Schweiz ist die Steigerung der GroßhandelsprP.ise 
noch nicht zum Stillstand gekommen. Die amtliche Indexziffer 
der Großhandelspreise zog im Dezember um 0,5 an. Neben einer 
Heraufsetzung des Höchstpreises für Eier haben s(ch auch die 
Preise für Fleisch erhöht. Als Ursache der in der letzten ZPit ein-
getretenen Steigerung der Fleischpreise wird nach Pressemel-
dungen die Einlagerung von Fleisch durch Fleischer und größere 
Betriebe angesehen. FU,r die Baumwollindustrie wurde eine 
Preisausgleichskasse eingerichtet; geändert wurden die Tarife 
und Mindestpreise in der L'1ir.,nindustrie. In Italien hat der 
Generalkommissar für die Kriegswirtschaft Höchstpreise für 
Fische festgesetzt. Auch sind die Produzentenpreise für Tomaten-
konserven verbindlich geregelt worden. Die Prefae für Olivenöl 
werden durch staatliche Zuschußzahlungen auf ihrem bisherigen 
Stand e:ehalten. Auch die Milchproduzenten der Provinzen, die 
Rom mit Milch versorgen, erhalten staatliche Zuschüsse. Neu 
geregelt wurden die , Preise für Heizkohle sowie für Reis und 
Futtermittel. Ferner sind weitere Weine als Qualitätsweine er-
klärt worden, wodurch für sie höhere Preise zulässig sind. Im 
übrigen wuroen für Weine für die Versorgung der Wehrmacht, 
der Zivilbevölkerung und für die Destillierung Preise festgesetzt. 
Durch eine Verfügung des Landwirtschaftsministers sind in 
Spanien die Preise für ausgeschlachtetes Vieh neu geregelt 
worden, um eine Anpassung an die übrigen Viehpreise entsprechend 
der Politik der Regierung zu erreichen. Es wurden zunächst die 
Preise festgesetzt, die für die Zeit vom 1. November 1941 bis 
Ende Februar 1942 gelten sollen. Für März und April sind 
Herabsetzungen der Preise vorge~ehen. Eine einheitliche Preis• 
regelung wurde für den ·Handel mit Fertigkleidung getroffen. 
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Großhandelspreise an ausllncllsohen :Markten Im Dezember 1941 *) 

Marktpreise 
Ware 

Be• 
richte· 
ort, 

Land Menge I Wäh·\Novemher\Dezember 
rung 1941 1941 

Weizen, 2 Hard Winter lew Tork 60 lbs cts 
• nächste Sicht ChlOl(O 60 lbs cts 
• nächste Sicht Wlnntpor 60 lbs cts 
• nächste Sicht Bn.-L l 00 kg hp. ""'· 
• ellh. pz. mr. , • Loadee 112 lbs s d 

135,27 
114,36 
73,50 
6,87 

• Ir l lorlb lan... Loadoa 480!bs s d 30 3'/• 
• Plata, Rosaf6 London 480 lbs s d 21 II'/, 
• australischer London 480 lbs s d 27 6 
• . ungar. Theiss Bnitapeel 100 kg Pengt 30,00 

Weizenmehl, Straight& London 280 lbs s d 33 3 
• Spring Clean lew York 196lbs S 5,78 

Roggen, 2 American • • lew York') 56 lbs cts 81 ,38 
• nlichete Sicht Chtearo 56 lbs cts 64,28 
• • • Wlnnfpeg 66 Jbs cts 57,32 
• ungarischer.. Badapesl 100 kg PengO 28,00 

Hafer, Nr. 2 canad... London 320lbs s d 41 6 
• nlichete Sicht Cbtearo 32 lbs cts .J,9,57 
• • • Wlnnlpe1 34lbs cts 44,19 
• • • Bnenos-l. 100 kg Pap. Pes. , 

138,55 
122,44 
74,46 

32 71/, 
22 31 /, 
27 6 

30,00 
33 3 

6,18 

68',32 
59,63 
28,00 

41 6 
52,16 
47,19 

• nngarischer... • • lndapesl 100 kg Peugl 26,00 26,25 
Gerste, Nr. /l canad.. • Lonlon 400 lbs s d 52 0 52 0 

• Nr. 2 .. • . .. • • lew Tork') 48 tbs cts 72,63 
• nächste Sicht Wlnnlpeg 48 lbs cts 56,83 
• ungar. Futter- Budapesl 100 kg Pen1G 24,25 
• • Industrie- Budapest 100 kg Penrl 32,80 

Mals, Plata, gelb .. • • Loaien 480lbs s d 14 0 
• nächete Sicht „ lfnenol.l. 100 kg h1. f'es. , 
• Nr. 2 weeiem mfred 1ew York 56 lbs cts 86,94 

Rinder, Kflhe, ältere I lopenbagen 100 kg Kr 105,00 
• Owen a. l'!rsen.. lopenbagen 100 kg Kr 132,00 
• Oehsen n. rarsen „ Parts l 00 kg ffrs 990, 00 
• BullenI •••• , Par!J 100 kg ffrs 1 008,00 
• labe, Ja. rour. J. . lalml 100 kg Kr 99 ,50 
, Odtsen, ,oH!. 1. • • 131ml 100 kg Kr 115,50 
» Kflhe I • , , • • Soffa 100 kg Lewa 1 545,00 
• Ochsen I • • • • Sofia 100 kg Lewa 1 690,00 
• Ochsen •••••• nnm,nlen4) 100 kg Lei 7 533,50 
• Ochsen I, boote Bndaposl 100 kg Penri 144,00 
• KIibe l, bunte Bndapesl 100 ki: Penp 143,00 
• llbe,J1. rene la.. !ehwelz 100 kg sfr 172,50 
• Ochsen, rene I Sebwetz 100 kg sfr 193,50 

Kälber, I ....... , .. • 131ml 100 kg Kr 120,00 
• · I , . , . , ..... , Parts 100 kg ffrs 1 259,00 

59:83 
24,25 
32,80 

13 11'/, 

89,69 
106,75 
130,00 
990,00 

1 008,00 
101,00 
117,00 

1 545,00 
1690,00 
7 250,00 

143,50 
143,00 
174,50 
196,50 
123,50 

1 259,00 
• I .. , . , .. , .. , Bndapesl 100 kg Penp 150,00 
• fette 1a • • .. • Schweiz 100 kg sfr 273,50 268,50 

Schweine, leichte .. .. Cllt'3(0 lOOlbs s 10,06 10,78 
• , ....... , . lalml 100 kg Kr 143,00 143,00 
• flber 80 kg Parts 100 kg ffrs 1 950,00 1 950,00 
• über 130 kg Soßa 100 kg Lewa 2 837,50 2 837,50 
, . • • . • . • • • • Rnm>nten1) 100 kg Lei 13 666,50 14 000,00 
• Jelllehw., alte I Bndapesl 100 kg Penp . 186,00 186.00 
• Jr., lller 300 ki Budapest 100 kg Peagö 202,00 202.00 
• .. .. .. .. .. Sebwelz 100 kg sfr 275,00 274,50 

Rindllelsoh, DlnferT., lln! Londoa 8 lbs s d 
• • I... Parts 100 kg ffrs 2 105,00 
• Ochsen I.. lopenbaren 100 k~ Kr 197,50 194,00 
• jg, Kühe I lopenbagen 100 kg Kr 
• alte • I ~llflOnb'iOn 100 kg Kr 
• I. .. , ... , 131ml 100 kg Kr • II,....... lalml 100 kg Kr 
• ll .. . . .. .. Bndapesl 100 kg Peegil 

Kalb6elseh, Mast I , • , lalml 100 kg Kr • II....... 131ml 100 kg Kr 
, I .. • .. .. hrt1 100 kg ffrs 
• I .. .. .. . lopenbagen 100 kg Kr 

215,00 
227,00 
201,50 

1 770,00 
218,50 

215,00 

215,00 
• .. .. .. .. • flndapeBI 100 kg feqil 

Schweine6eiseh • • • • • • lopenha(ee 100 kg Kr 240',oo 240.,00 
• elnbelm. · London 8 lbs s d 
• ... , • • Parts 100 kg ffrs 
• 131ml 100 kg Kr 
• Saue;;:::: lalml 100 kg Kr 
• hlleehwelne la Bndapesl 100 kg Pengi 
• ftellcluehwolne BndapeBI 100 kg Pen,I 

Hammelß., ,err .. , Bbltbr London 8 lbs s d 
• I .. .. • .. • 131m! 100 kg Kr 
• II .. • .. .. • lalmi 100 kg Kr 
• I • • .. .. • • hrl1 100 kg ffrs 
• I • • .. .. .. lndaposl 100 kg Penp 

Schinken, roh .. .. .. • Loaioa 112 lbs s d 
Baeon, Wiltshire • • • • London 112lbs s d 
Bauchspeck, dry salted Cllearo 1 lb cts 
Schmalz, Einfuhr.... London 112lbs s d 

, p. Western lew York t lb cts 

Butter, :M~lte~~i:: : : : 
• auslindische 
• 1. Klasse ••••• 

Kiise, ausländischer •• 
• Fabrikkäee , ... 

Bndapesl 100 kg Penp 
lopenbal!On 100 kg Kr 

Lot!del 112lbs s d 
Niederlande') 1 kg 6 

f.ondoa 112lbs S d 
!lkmaar öO kg fl 

2 450·,oo 
200,00 
173,00 
258,00 
258,00 

210·,oo 
170,00 

2 660,00 

132 0 
126 0 

11,90 
64 0 

10,56 
310,00 
389,00 

142 0 
2,30 

99 2 
43,50 

258,00 
258,00 

210,00 
170,00 

310,00 
389,00 

2,30 

43,50 

Preise In .11.Jt t) 
je 100 kg') 

Nov. 1 Dez. 
1941 1941 

12,33 
10,42 
5,94 
4,06 

6,97 
5,04 
6,32 

18,00 
13,11 
16,11 
7,94 
6,28 
4,98 

16,83 
14,31 
8,47 
6,33 

15,60 
14,35 
8,28 
5.76 

14,55 
19,68 
3,22 

8,49 
50,32 
63,26 
50,00 
50,00 
59,00 
68,50 
47,00 
51,50 

122,00 
86,40 
85,80 

100,00 
112,00 
71,00 
63,00 
90,00 

158,50 
55,00 

.85,00 
98,00 
86,50 

221,50 
111,60 
121,20 
159,00 

105,50 
95,00 

129,00 
135,00 
120,00 
89,00 

106,00 

115,02 

122,50 
119,00 
103,00 
154,80 
154,80 

125,00 
101,00 
138,00 

13Ö,II 
124,17 
65,09 
63,07 
57,78 

186,00 
186,42 
139,90 
305,21 
97,74 

115,45 

12,63 
11,16 
5,93 

7,49 
5,13 
6,33 

18,00 
13,12 
17,24 

6,67 
5,09 

16,80 
14,32 
8,92 
6,63 

15,75 
14,36 

5,96 
14,55 
19,68 
3,21 

8,76 
51,15 
62,30 
50,00 
50,00 
60,00 
69,00 
47,00 
51,50 

117,50 
86.10 
85,80 

101,00 
114,00 
73,00 
63,00 

155,50 
58,98 
85,00 
98,00 
86,50 

227,00 
111,60 
121,20 
159,00 

93,50 

129,00 

104,00 

115,02 

154,80 
154,80 

125,00 
101,00 

65,56 

186,00 
186,42 

305,21 

115.45 

Ware 

Eier, Ausfuhr ...... , 

> ••••••••••••••• 
• Erzeugerpreis , , 
• I. Größe ...... . 

Zucker, R;uba 960 nffl'l. 
• Weltkontr. Nr. 4 

Kaffee, Rio Nr. 7 .... 
• Santos Nr. 4 .. 
• Coda·Blca m·r, , • , 

Kakao, Aecra ••••••• 
• West-Afrika .. 

Leinsaat .......... .. . . .......... . 
Leinöl, roh ........ .. 

• 
Baumwollsaatöl, roh 
Rflböl, roh ......... . 
Kokosöl, roh ..... .. 
Palmkernöl .... , •••• 
Kopra, Java, F. M. S. 
Sojabobaen, D111Djsehv., n. lieht . . .......... . 
Erdnflsse, Coromandel 

• Ir. 1, psehlll, • 
Kohle, Best Admiral, 

• r,1a ...-ue11en 1n1. 
• Black·, psieb~ 1,n. 
• Nuß·, halbfett 
• Anthrazit • ,' .. 

Erdöl, P-11,. 1o•n1 •••• 
Leuchtöl, water whUe ••• 
Benzin, &/r,s Beaum~ 
Terpentin ........ .. 
Harz, lamnah 1 ...... . 
Schellak ........... . 

Be• 
richts-

ort, 
Land 

r,,..11aren 
ltederlanie5 ....... 

llloubolm 
Sebwell 
Ungarn 

llwresl 
lew Tork 
lew Tort 
lew Tork 
lew Ton 

LondGn 
lew Ton 

Loaien 
....... 1. 
Wbmlper 

London 
.lmsterdsm 

Londoa 
Loaien ....... u,..,... 
Loaien 
Loaien 
Chlearo 
Loadon 

lew York 
l:ardlf 
lfelgl,n 
Beigten 
Beigten 

low York 
V. SI.,. &.8) 
V. SL ,. &.7) 
V.SI.,. &.7) 

low Tork 
lew Tork 
lew Tork 

Roheisen, C!ffelaod Ir. 3 liddlesbrougfl 
') 

• mentap Ir. 3 , , BrGssel 
• North Nr. 2 lew Ton 

Stabeisen, Thomasgüte Br11ssel 
Bleche, Grob·, n,maq11e lfrlslel 

• • flellemlrllle ,. SI.,. &.8) 
• Weiß· ...... 

1 

Cardll 
• • • • • • • • lew fort 

Kupfer, elektro!.. ••• , Londoa 
• tlekl!OL, foto • , , lew Ton 

Zinn, Standard, per ra... f.onien 
• Straits, Joko •• , lew lort 

Zink, per Kasse ••• , • London 
• loko • • • • .. • • .. lew York 

Blei, per Kasse. , • • • • Londoa 
• loko. .. • .. • .. .. Rew York 

Aluminium •• , •••• , , • Loniloa 
• • ... Tork 

Nickel, Inlandspreis , • Loadoa 
• 99,9 0/o ...... , lew Ton 

Silber, stand ........ ,.. LondGa 
• .............. lew York") 

Baumwolle, mlddL npland 
• lne 1. S. Oomra 
• lnllJ „ s. Broaeh 

Baumwollgarn 32' •••• 
Wolle, Ctpe, IOOUl'N, a,er • . 

Xew York 
BomNJ 
BomNJ .. _ 
Bradlanl 

Marktpreise 

Menge I Wli.h-\Novemberlnezember 
rung 1941 1 1941 

1 klf Ore 
t kg II 

120St, s d 
1 kg Kr 

100 St, sfr 
1 kg PODJI 

100 St. Lei 
1 lb cts 
1 lb ·cts 
1 lb cts 
1 lb cts 

1121bs s d 
tlb cts 

112lbs s d 

240,00 1260,00 1,05 1,05 

2,65 2·,60 
i 

2,93 1 2,96 

2,60 
2,59 
9,25 

13,25 

8,52 

2,60 
2,68 
9,20 

13,16 

8)8 

100 kg Pap.Pea. . 
56 lbs cts 149,82 156,63 

lt !l s d 41 10 O 41 10 0 
100 kg 6 • • 

lt !l S d 31 2 '11/131 2 7'/1 
lt !ls d 44 5 0 44 5 0 
lt !l sd 28 2 7'/,28 2 7'/, 
lt !l s d 27 10 0 27 10 0 
lt !l s d II 17 7'/1 11 17 71/, 
lt !l sd 

60 lbs cts 162,77 166,88 
lt !lsd18177'/,19110 

1 lb cts 8,69 
U sd 3 3 10'/1 
t bfrs 184,00 184,00 

265,00 
275,00 

t bfrs 265,00 
t bfrs 275, 00 

sht S 
bbl $ 2,75 

3,62 
5,97 

2,75 
3,87 
6,19 

am. gall. cts 
am. gall. cts 
am. pll cts 69,94 

2,64 
29,75 

67,20 
2,94 

29,75 
Jb cts 
Jb cts 
lt sd 128 0 

t 
lt 
t 
t 

11b 
box 
1 lb 
lt 

tlb 
lt 

1 lb 
lt 

11b 
lt 

llb 
lt 

1 lb 
lt 

11b 
1 oz 
1 oz 
1 lb 

candy 
candy 
1 lb 
llb 

bfrs • bfrs 
bfrs 
cts 

1 000 00 1 000 00 
27,50 • 

1 375,00 1 375,00 
1 610,00 1 610,00 

sd 30 9 30 9 
cts 5,00 5,00 

!lsd 62 0 0 62 0 0 
cts 12,00 12,00 

lls d 256 17 10259 1 3 
ets 52,00 52,00 

!l S d 25 15 0 25 15 0 
cts 8,25 8,25 

!lsd25 0025 00 
cts 5,85 5,85 

!l s d 110 0 0 110 0 0 
cts 15,00 15,00 

!lsd 192 10 0 192 10 0 
cts 35,00 35,00 
d 23,50 23,50 

cts 34,75 35,04 
cts 17,20 18,07 

Rupie 201,44 196,38 
Bupie 237,81 230,81 

d • 
d 1 i • Austr. sc'd 

lleece, 70's • , •• llradlml 1 lb d 
• iops U's warp •••• 
• lnellltplelerrltorJ •• 

Seide, Japan .. , .... • 
• Clline-11 ! llO/Q .. , 
, Chlne-81 l 7tf!/o, , • 
• nächste Sicht •• 

Kunstseide, 1 pbl. 150 den. 
Flachs, blau ........ . 
Hanf, Sisal ...... , • , 

• guter nordital. 
Jute I, nichste Sicht 
Hiute, Ochsen-, beste 

• light nat. cows 
Holzetoll, noch •••• , , 
Zellulose, lalpllll Ir. l,,. 
Holz, gesägt ....... . 
Kautschuk. smelled lheets 

• PlaJll.mpe •• 
• Para ap rlflr 

Ammoniak, sehweleb .••• 

ut",oo 111·,oo 
llradlanl 11b d 
Xew Ton 1 lb cts 
Tol:ouma 1 picul Yen 1 481,00 1 519,00 
Sehaqbal 1 kg s d 
Seballlbal 1kg sd 
1,.- Tork 1 lb cts 3,08 
1311,.. 1 kg Lire 23,45 

BollordalD 1kg 6 1,20 
Loaien lt !lsd 30 0 O 
lallau 100 kg Lire 710,00 
lalnlla 400 lbs Buple 62,63 
Loadm, ' tlb d 

lew York 1 lb cts 
lew York sht $ 

Y.Sl.f. A. 100lbs $ 
1311131 CIIJ 1000 bilL $ 

London 1 lb d 
lew Ton 1 lb cts 
lew Tork 1 n, cts 
lew Tori: lOOlba S 

13,75 
25,17 
29,00 

13,75 
25,88 

Preise l'n .11.Jt t) 
je lOOkgl) 

Nov. 1 Des. 
19'1 1941 

1,15 
1,39 

t',58 
i,76 

14,26 
14,17 
50,56 
72,50 

46,57 

12,97 
40,90 

3Ö,68 
43,61 
27,73 
27,10 
11,70 

14,84 
18,60 
47,50 
16,80 
14,62 
21,05 
21,84 

4,28 
2,37 
3,92 

45,84 
14,44 

162,69 
63,07 

7944 
67,12 

109,23 
127,90 

314,21 
273,15 
61,10 
65,65 

253,17 
284,36 

25,37 
45,09 
24,63 
32,04 

108,41 
82,04 

189,72 
191,39 
31,53 
27,71 
94,08 
42,06 
49,65 

607,04 
14,33 

16,84 
3,05 

158,32 
29,57 
92,26 
25,62 

81,39 

126,48 
137,69 
158,61 

1,24 
1,39 

i,55 
i,78 

14,26 
14,63 
50,28 
71,94 

48,06 

13,56 
40,92 

3Ö,70 
43,63 
27,74 
27,12 
11,72 

15,21 
19,26 

14,62 
21,05 
21,84· 

4,28 
2,54 
4,06 

44,04 
16,11 

162,69 

7944 
109,23 
127,90 

314,21 
273,15 
61,14 
65,65 

255,44 
284,36 

25,41 
45,09 
24,65 
32,04 

!08,45 
. 82,04 
189,82 
191,39 
31,56 
27,95 
98,80 
41,00 
48,19 

607,04 
14,69 

22,26 

82,04 

126,48 
14-1,58 

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze Feinsilber) S1,1 g; 1 t 1 000 kg; llt 2 240 Jbs 10161,048 kg; 1 sht 2 000 lbs 907,19 kl!'; 1 bbl (barrel) 43 gall; 1 amerik. pi! 
3,78ö 1, 1 box Weißblech 108 lbs; 1 pioul ~ 60,48 kg. . 

Anmerkungen: *) Im allgemeinen Monatsdurc~chnittspreise; teilweise - insbesondere für Großbritannien - unregelmli.ßige Sticht84!9J8ise, je nach Eingang 4- Jlaterials. 
- tl Die Auslandspreise In '1/l.A sind aua,den in den Entwertungslindern auf Gold reduzierten Originalpreisen durch Umrechnung mitw Pllritit zur Beichtßllatk gewonnen. 
Den u~chen Preisen liegt ein Umrechnungskurs von 100 Pengö • 60 .11.Jt zugrunde. - •) Für Kohle, Roheisen und Walzwaren je 1000 kg; für Silber, Seide und 
Kunstseide je 1 kg; für Petroleum, Benzin und Terpentin ~e 100 1, für Eier je 1 kg (London, Schweiz, Bukarest je 100 Stück), für ,r.i1z 1 000 bdft. - •) fob. - •) loko. -
') Temeschburu, - 1) Purmerend. - •) Ab Bohrfeld. - ') fob Golf. - •) Ab Pittsblll'ih. - •) Meppel. 

'.j ., 
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Für mit Holzkohle hergestellte Eisenhüttenerzeugnisse wurde 
ein neuer Prei&tarif auigestellt. 

In Großbritannien zogen die Preise nach der Indexziffer 
der Times im Dezember um durchschnittlich 0,2 vH an, und 
zwar hauptsächlich die Preise der Nahrungsmittel. Soweit fest-
gestellt werden konnte, sind Preiserhöhungen im Monatsdurch-
schnitt eingetreten für Weizen (Manitoba 7,5, Plata 1,7 vH), 
Erdnüsse (3,5 vH) und Zinn (0,8 vH), während Mais etwas im 
Preis zurückging (0,4 vH). 

Für die Vereinigten Staaten von Amerika weist die 
im November leicht zurückgegangene Indexziffer von Moody 
für Dezember eine durchschnittliche Erhöhung um 2,6 vH auf, 
und zwar info~e der durch den Ausbruch des Krieges mit Japan 
bedingten Preissteigerungen. Gestiegen sind im Monatsdurch-
schnitt besonders die Preise für leichte Schweine (7 ,2 v H), 
Weizen (7,1 vH), Weizenmehl (6,9 vH), Leuchtöl (6,9 vH), 
Roggen (6,3 vH), Hafer (5,2 vH), Baumwolle (5,1 vH), Benzin 
(3,7 vH), Zucker (3,4 vH) und Kakao (3,1 vH). Für zahlreiche 
andere Waren ergaben sich geringere Preiserhöhungen. 'Der 
Einfluß des Kriegsausbruchs im Pazifik auf die Preise wäre 
noch weit stärker gewesen, wenn nicht die Regierung durch 
Schließung verschiedener Terminbörsen, durch die Festsetzung 
von Höchstpreisen für eine Reihe ausländischer Waren, durch 
Verbrauchsbeschränkungen und andere Maßnahmen dem Auf-
trieb der Preise entgegengewirkt hätte. 

Ein- und Ausfuhrmllrkte 
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An den überseeischen Getreidemärkten ergaben sich 
besonders in den Vereinigten Staaten von Amerika im Dezember 
stärkere Preisbefestigungen, die jedoch nach dem Ausbruch 
des Krieges mit Japan teilweise durch staatliche Maßnahmen 
unterbunden wurcJ.en. So hat z. B. die amerikanische Regierung 
für Weizen Preissteigerungen über den Stand vom 8. Dezember 
hinaus verboten, während die argentinische Regierung die 
Schließung der Terminbörsen anordnete. Nach einer Erhöhung 
um fast 12 vH von Ende November bis zum 8. Dezember 'ist 
daher die Cl).icagoer Weizennotierung nicht weiter gestiegen. 
In Winnipeg und Buenos Aires waren die Weizenpreise den 
ganzen Monat hindurch stetig. Die übrigen Getreidepreise 
zogen dagegen in Nordamerika aueh in der zweiten Monat~- · 
hälfte noch an. Infolgedessen lagen Ende Dezember die Chi-
cagoer Notierungen für Roggen um 20 vH, für Hafer um 15 vH 
und für Mais um 16 vH über dem Stand von Ende November. 
In Winnipeg zogen die Preise im gleichen Zeitraum meist nur 
wenig an; so Roggen um 3 vH, Gerste um 2 v H und Hafer um 
9vH. 

Auch die anfängliche Aufwärtsbewegung der Zuckerpreise 
scheint in den Vereinigten Staaten von Amerika durch staat-
liche Eingriffe zum Stillstand gebracht worden zu sein. Die 
New Yorker Notierung für den Weltkontrakt Nr.4 ging sogar im 
weiteren Verlauf des Monats wieder leicht zurück, nachdem sie 
zunächst um fast 7 vH gestiegen war. Für Kaffee und besonders 
K11,kao (7 vH) ergaben sich in New York Preisrückgänge, die 
mit der Schließung der Terminbörsen für diese Waren zusammen-
hängen dürften. 

Von den tierischen -Nahrungsmitteln zogen Bauch-
speck und Schweineschmalz in New York unter Schwankungen 
weiter leicht im Preis an. 

Der Preisverlaui der Textilrohstoffe war im Dezember 
sehr unterschiedlich. In Britisch-Indien sind die Notierungen 
für· Baumwolle (8 vH) und Jute (16 vH) im Verlaui des 
Monats beträchtlich gesunken, und zwar vermutlich infolge 
der Verringerung der Ausfuhrmöglichkeiten durch den Aus-
bruch des Krieges in Ostasien. Die Baumwollpreise in den 
Vereinigten Staaten von Aiflerika sind nach anfänglicher Be-
festigung um fast 4 vH seit dem 9. Dezember nahezu unver-
ändert geblieben. 

·Am amerikanischen Kautschukmarkt, der durch die 
Abhängigkeit von den Zuiuhren aus Ostasien besonders stark 
von dem Kriegsausbruch betroffen worden ist, zogen die Preise 
Anfang Dezember um etwa 7 v H an. Seitdem ist ein leichter 
Rückgang zu beobachten, der jedoch eine Folge staatlicher Ein-
griffe zu sein scheint, da auch die Kautschuktenninbörse in 
New York ges-chlossen worden ist. 

Die bereits seit längerer Zeit durch Höehstpreisfestsetzungen 
und andere staatliche Maßnahmen stabilisierten Preise der 
Nichteisenmetalle sind in den Vereinigten Staaten von 
Amerika auch im Dezember unverändert geblieben, Dagegen 
haben sich die Versorgungsaussichten für die amerikanische 
Metallwirtschaft durch den Kriegsausbruch erheblich ver-
schlechtert, so daß die Regierung eine weitere scharfe Ein-
schränkung des zivilen Verbrauchs anordnen mußte. Am 
stärksten ist hiervon der Zinnmarkt betroffen worden, der gleich-
zeitig sowohl in den Vereinigten Staaten von Amerika als auch 
in Großbritannien unter Staatskontrolle gestellt wurde. Die 
Anfang Dezember beschlossene Verlängerung des Zinnkartells 
und Neuregelung der Quoten hat durch die seitdem eingetretenen 
Ereignisse jede Bedeutung verloren. 

Von den Erdölerzeugnissen ist Benzin in der ersten 
Dezemberhälfte weiter etwas im Preis gestiegen. Die Erhöhung 
der amerikanischen Ausfuhrnotierungen fob Golf betrug für 
die Benzinsorte US-Motor nahezu 9 vH, für 60/62 B~ etwas 
mehr als 4 vH. 

FINANZEN UND GELDWESEN 

Gewerbesteuer und Gemeindegröße 
Die Gewerbesteuer gehört neben der Grundsteuer und der · 

Bürgersteuer zu den wichtigsten Gemeindesteuern. Ihre Ergie-
bigkeit ist in den einzelnen Gemeinden je nach der Struktur des 
Gewerbes, das in ihnen seinen Sitz hat, verschieden. Im allge-
meinen ist sie in den Großstädten größer als in den Klein- und 
Mittelstädten, und aui dem flachen Lande ist sie verhältnismäßig 
gering. Im folgenden .wird durch Auigliederung wichtiger Ergeb-
nisse der Gewerbesteuerstatistik nach Gemeindegrößenklassen 
im einzelnen untersucht, inwieweit die Gemeindegröße Einfluß 
aui die Ergiebigkeit der Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
ausübt1). 

1) Vgl. ,w. u. St.•, Jg.19!1, Heft 21, S. 406 und Heft 23, S. 437. - •) Nach 
der Volkazii.hlung ~on 1933 und dem Gebietsstand von 1937. 

Reichsergebnisse 
Von der Bevölkerung des Deutschen Reichs 2) wohnte 1937 

fast ein Drittel (32,3 vH) in Gemeinden mit 2 000 und weniger 
Einwohnern. Der Anteil der Großstädte (Gemeinden mit mehr 
als 100 000 Einwohnern) lag mit 30,4 vH nur wenig darunter. 
Die restlichen 37,3 vH verteilten sich aui die Klein- und Mittel-
städte' (Gemeinden mit über 2 000 bis 100 000 Einwohner). 

Die Verteilung der Gewerbesteuerfälle ergibt ein wesent-
lich anderes Bild als die der Bevölkerung. Der Anteil der Groß-
städte beträgt dann 35,8 vH, der Anteil der Klein- und Mittel-
städte 42,5 vH und der Anteil der Landgemeinden nur 21,7 vH. 



Werden die Gewwbesteuermeßbeträge nach Gemeinde-
größenklassen aufgeteilt, so entfallen auf die Großstädte als Sitz 
besonders .steuerkräftiger Unternehmen 51,6 vH der Reichs-
summe. Die Klein- und Mittelstädte bleiben mit 40,0 vH erheb-
lich dahinter zurück und die Landgemeinden fallen mit 8,4 vH nur 
wenig ins Gewicht. Noch etwas geringer ist der Anteil der Land-
gemeinden .an der Reichssumme des Sollaufkommens der Ge-
werbesteuer. Das beruht darauf, daß sie die Gewerbesteuer von 
den wenigen und in der Regel kleinen Gewerbebetrieben, die bei 
ihnen als Gewerbesteuerpflichtige in Frage kommen, nur mit 
einem mäßigen Satz zu erheben pflegen, während die Hebesätze 
in den steuerkräftigeren Klein-, Mittel- und Großstädten vielfach 
recht hoch sind. 

Die Verteilung der ßewerbesteueP 193'1 auf dfe Gemeindegroßenklassen 
vH 

~ w m ~ ~ w m ~ oo m 

Steuerfälle---

Steuermeß-
beträge ·• 

Soll aufkommen 

Bevölkerung-

Die Gewerbesteuer 
1987 

nach Gemeinde-
grOBenklassen 

Bevölkerung ..... v H 
Steuerfalle •..••. v H 
Steuermeßbeträge v H 
Sollautkommen ..• vH 
Hebesätze (gewogener 

Durchschnitt) ..... 
Steuerfälle je 1 000 

Einwohner .•...... 
Steuermeßbetrag 

je Steuerfall •. .71.Jt 
je Einwohner • .71.J( 

Sollaufkommen 
je Steuerfall .. .71.Jt 
je Einwohner . .71.Jt 

bis 2000 

2000 
5öcio W.uSt42 

Gemeinden mit 
Ge-

mehr 150 001,25001,10001, 5001, 2001, 2000 ... Inden als bis bis bis bis bis und Ins-100 000 100 000 50000 25000 10000 5000 wen. gesamt 
Einwohnern 

30,4 5,3 6,2 7,91 7,2 10,7 32,3 100,0 
35,8 5,4 7,1 9,3 8,6 12,I 21,7 100,0 
51,6 6,3 8,6 9,9 7,4 7,8 8,4 100,0 
51,6 7,2 9,1 10,7 7,4 7,6 6,5 100,0 

218,7 248,9 232,9 235,0 220,9 207,8 169,4 218,6 

31,0 27,0 ')9,9 31,3 31,3 30,3 177 26,4 

433,0 348,0 362,0 320,0 259,0 195,0 116,0 300,0 
13,5 9,4 10,8 10,0 8,1 5,9 2,1 7,9 

947,0 1 867,0 843,0 752,0 573,0 405,0 197,0 657,0 
29,4 23,4 25,2 23,5 18,0 12,2 3,5 17,3 

Die Hebesätze sind indessen nicht nur ein Spiegelbild der 
Gewerbesteuerkraft, sondern in ihrer Höhe drückt sich vor allem 
der Finanzbedarf der Gemeinden aus. Im allgemeinen wächst 
dieser mit der Gemeindegröße. Daraus ist es in der Hauptsache 
zu erklären, daß die Hebesätze im gewogenen Durchschnitt mit 
zunehmender Einwohnerzahl der Gemeinden steigen. Die Hebe-
sätze betragen bei den Gemeinden mit 2 000 und weniger Ein-
wohnern 169,4 vH. Mit zunehmender Gemeindegröße steigen sie 
bis auf 248,9 vH in den Gemeinden mit über 50 000 bis 100 000 
Einwohnern. Die Großstädte hingegen kommen mit einem 
durchschnittlichen Hebesatz von 218,7 vH aus. Die Gründe hier-
für dürften zum Teil in ihrer stärkeren gewerblichen Durchsetzung 
und der größeren Steuerkraft ihrer Betriebe, zum Teil aber auch 
in der Tatsache zu suchen sein, daß die Großstädte ihre öffent-
lichen Einrichtungen oft besser ausnutzen, als dies den Gemeinden 
mittlerer Größe möglich ist, und infolgedessen einen höheren Grad 
der Wirtschaftlichkeit des öffentlichen Haushalts erreichen 
können als diese. 

Mit 31,0 Steuerfällen je 1000 Einwohner übertreffen die 
Großstädte zwar den Reichsdurchschnitt (26,4 Fälle je 1 000 Ein-
wohner), jedoch· ergeben sich für die kleineren Mittelstädte (über 
5 000 bis 25 000 Einwohner) noch etwas höhere Ziffern. Das Ver-
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hältnis der Sj;euerfälle zur Zahl der Einwohner ist indessen für 
sich allein noch kein Maßstab für die Ergiebigkeit der Gewerbe-
steuer. Diese wird noch stärker durch die Höhe der Gewerbe-
steuermeßbeträge je Steuerfall beeinflußt .. Hier stehen 
die Großstädte mit 433 .Jl.Jt deutlich über allen anderen Gemein-
degrößenklassen. Die Landgemeinden erreichen nur etwas mehr 
als ein Viertel davon. Mit zunehmender Gemeindegröße steigen 
die Steuermeßbeträge je Steuerfall kräftig a,n. Nur die Gemeinde-
größenklasse über 50 000 bis 100 000 Einwohner fällt etwas aus 
dem Rahmen. Der Steuermeßbetrag je Einwohner nimmt 
in ähnlicher Weise mit wachsender Gemeindegröße zu, wenn man 
von der - auch hinsichtlich der Häufigkeit der Steuerfälle - aus 
dem Rahmen fallenden Gemeindegrößenklasse über 50 000 bis 
100 000 Einwohner absieht. 

Bei dem Sollaufkommen je Steuerfall ist eine lückenlose 
Steigerung von einer Gemeindegrößenklasse zur andern festzu-
stellen. Die etwas geringere Gewerbesteuerkraft der Gemeinde· 
größenklasse über 50 000 bis 100 000 Einwohner wird durch ent• 
sprechend höhere Hebesätze ausgeglichen. Setzt man das Soll, 
aufkommen zu der Zahl der Einwohner in Beziehung, wird die 
Stufeufolge der Steigerungen mit zunehmender Gemeindegröße 
bei dieser Größenklasse wieder unterbrochen. Offenbar wohnen 
in den Gemeinden dieser Größenklasse verhältnismäßig viel Be-
amte, Ruhegeldempfänger, Rentner und sonstige Personen, die 
weder selbst zur Gewerbesteuer herangezogen werden, noch in 
gewerbesteuerpflichtigen Betrieben tätig sind. 

Gewerbe·steuer 1937 
Gr6ßenklassen• 

Gemeinden mit 0 

mehr als100ooo 
50ooobis100ooo 
25000 • 50 000 
10000 • 25000 

5000 • 10000 
2000 • 5000 
bis 2000 finw, 

Reichsdurchschnitt 

0 

mehr als 100000 
50ooobis100ooo 
25000 • 50000 
10000 • 25000 

5000 • 10000 
2000 • 5000 
bis 2000 Einw. 

Refchsdurchschnftt 

0 

mehr alslOOooo 
50ooobis100ooo 
25 000 • 50000 
10000 • 25000 
5000 • 10000 
2000 • 5000 
bis 2 ooo Einw. 

Reichsdurchschnitt 

Hebesme (gel#IOflenerlJurdJ$d!n!tt) 
so 100 150 200 2sovH 

steuermeßbetrag je Einwohner 
5 10 15~ 

Sollaufkommenje Efnwohner 
10 20 

w.u.st.~ 

Alle diese Angaben gehen auf die Gewerbesteuermeßbetrag-
statistik zurück, die die Steuermeßbeträge nicht am Sitz des 
Unternehmens, sondern a}ll Ort der Betriebstätte erfaßt. Über 
die Verteilung der beiden Besteuerungsgrundlagen Gewerbe-
ertrag und Gewerbekapital auf die verschiedenen Gemeinde-
größenklassen vermag nur die Gewerbesteuerhauptstatistik Auf-
schluß zu geben, die die Unternehmen mit mehreren Betriebs-

',,, 
' 
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stätten am Sitz des Unternehmens erfaßt. Hiernach entfielen 
1937 auf die Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern 60,5 vH 
der Reichssum~e des Gewerbekapitals und 53,2 vH des gesamten 
GewerJ.>eertrags, aber nur 36,7 vH der Gesamtzahl der gewerbe-
steuerpflichtigen Unternehmen. Damit erweisen sich die Groß-
städte erneut als Sitz zahlreicher steuerkräftiger Großbetriebe. 

Noch deutlicher wird dies, wenn man Gewerbeertrag und Ge-
werbekapital innerhalb der Gemeindegrößenklassen nach Ge-
werbeertragsgruppen aufgliedert. Dann ergibt sich z. B., d,aß 
innerhalb der Großstädte allein auf die Großbetriebe (mit Ge-
werbeerträgen von 2 Mill . • 1Ul und mehr) 29,4vH des Gewerbe-
ertrags und 43,4 v H des Gewerbekapitals entfallen. Für die Ge-
samtheit der Gemeinden lauten die entsprechenden Anteilsziffern 
19,0 und 31,3 vH. Mit sinkender Gemeindegröße nimmt der Anteil 
der Großbetriebe fast durchweg ab. In der Gemeindegrößenklasse 
über 2 000 bis 5 000 Einwohner beträgt er beim Gewerbeertrag 
nur noch 3,9 vH und beim Gewerbekapital 5,7 vH. Bei den Ge-
meinden bis 2000 Einwohner liegen diese Anteilsziffern noch etwas 
niedriger. 

Demgegenüber steigt die Bedeutung der Kleinbetriebe (Ge· 
werbesteuerpflichtige mit Erträgen unter 12 000 ~./{)_mit abneh-
mender Gemeindegröße, und zwar beim Gewerbekapital von 
27,0 vH (Großstädte) auf 74,2 vH (Gemeinden bis 2 000 Ein-
wohner) und beim Gewerbeertrag von 14,1 vH auf 55,8 vH 1). 

Regionale Unterschiede 
Die Bedeutung der einzelnen Gemeindegrößenklassen ist in 

den verschiedenen Reichsteilen je nach der Wirtschaftsstruktur 
und der Art der Besiedelung des betreffenden Gebiets verschieden. 
In Agrarländern, wie Mecklenburg und Oldenburg, haben z. B. 
die Kleinstädte wichtige Aufgaben bei der Warenversorgung der 
Landbevölkerung zu erfüllen. Sogar auf dem flachen Lande ist 
die Bedeutung der Gewerbesteuer in manchen Gegenden des 
Reichs verhältnismäßig groß. So liegen z. B. die Anteilsziffern 
der Gemeinden mit 2 000 und weniger Einwohnern an der Summe 
der Gewerbesteuermeßbeträge in den Ländern Baden, Bay• 
ern, Thüringen, Braunschweig, Lippe und Schaumburg-Lippe 
mit 13,l bis 28,5 vH beträchtlich über dem Reichsdurchschnitt 
von 8,4 vH. Ähnliches gilt für die Gemeindegrößenklasse über 
2 000 bis 5 000 Einwohner. Hier wird der Reichsdurchschnitt 
außerdem von den Ländern Württemberg, Hessen, Mecklenburg 
und Sachsen erheblich überschritten. In der Gemeindegrößen-
klasse über 5 000 bis 10 000 Einwohner treten besonders Sachsen, 
Mecklenburg, Oldenburg sowie Lippe und Schaumburg-Lippe 
mit überdurchschnittlichen Anteilen hervor. In den Gemeinde-

Ge- Gemeinden mit 
Steuermeßbetrige 1987 
In den Lindern nach mein-

mehr 150 00112500111000115001l200112000 den als bis bis bis bis bis und Gemeindegrößen-
insge- 100 000 100 000 50000 25 000 1 o 000 5 ooo wen. 

klaasen 
samt Einwohnern 

Mill. in vH der jeweiligen Gesamtsumme .?l.Jt 
Preußen ........... 307,0 56,0 5,6 7,9 9,1 7,0 6,8 7,6 
Bayern ............ 48,3 43,4 4,9 11,1 7,8 7,4 10,7 14,7 
Sachsen ........... 47,8 46,4 2,6 10,6 12,1 10,7 9,8 7,8 
Württemberg 26/5 34,9 7,8 ,9,3 18,7 9,6 10,5 9,2 
Baden ............. 18,5 37,0 14,2 2,8 12,1 8,7 12,1 13,1 
Thüringen ......... 12,0 - 17,5 24,7 16,1 7,8 17,3 16,6 
Hessen ............ 9,2 27,1 14,1 4,5 23,3 9,8 12,5 8,7 
Hamburg •......... 26,2 95,0 - 2,1 1,4 0,8 0,3 0,4 
Mecklenburg ....... 4,1 - 40,4 6,7 15,9 13,1 16,4 7,5 
Oldenburg ......... 2,5 - 46,0 16;4 6,5 24,1 6,3 0,7 
Braunschweig ...... 4,0 51,2 - - 15,3 3,4 5,0 25,1 
Bremen ··········· 8,8 94,3 - 4,2 - - 1,4 0,1 
Anhalt •........... 3,6 - 36,2 28,1 9,9 6,9 8,3 1,0,6 
Lippe ............. 0,8 - - - 47,6 14,4 17,0 21,0 
Sohaumburg·Lippe .. 0,2 - - - - 65,4 6,1 28,5 
Saarland .......... 4,2 35,4 - ?2,6 21,2 8,3 9,8 2,7 

Deutl!llhes Reich 523,7 51,6 6,3 8,6 9,9 7,4 7,8 8,4 

1) Eingehendere Ze.hlenanga,ben hierüber enthält der demnächst erscheinende 
Band 537 der Statistik des Deutschen Reiche ,Gewerbesteuerstatistik 1937 
1md 1938•, 
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grö.Benklassen bis 10 000 Einwohner stehen also teils Länder mit 
überwiegend landwirtschaftlicher Struktur, teils solche Länder 
im Vordergrund, deren gewerbliche DurchsetzUJJ.g, wie z.B. in 
Sachsen, Thü,ringen, Württemberg und Baden, bis in die kleinsten 
Gemeinden reicht. In manchen Ländern wird die Höhe der An-
teilsziffern der unteren Gemeindegrößen auch dadurch beeinflußt, 
daß es hier (Thüringen, Mecklenburg, Oldenburg, Anhalt, Lippe, 
Schaumburg-Lippe) Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern 
nicht gibt, die als Sitz großer Gewerbebetriebe in erster Linie in 
Frage kommen. 

Vertenung der Gewerbesteuermeßbetrage 1937 
(n den Landern auf die Gemefndegrößenklassen 

vH o w ~ ~ ~ oo M ~ oo @ ~ 

Hamburg- - -
Bremen- - -
Preußen- - -
Braunschweig-
Sachsen- - -
BS)(ern- - -
Baden- - - -
Saarland - - -
Württemberg -
Hessen- - - -
Oldenburg- - · 
Mecklenburg-
Anhalt - - - -
ThOringen- -
Lippe- - - - -
Schaumbg;Lfppe 

Deutsches Reich 
!')<:, 

Gemeinden mit ~<s 
... Einwohnern• s*'" 

~v" 
W.u,St42 

-+·::·:···-·· 

Der Anteil der Großstädte liegt, von Hamburg und Bremen 
abgesehen, nur in Preußen über dem Reichsdurchschnitt. Alle 
übrigen Länder bleiben darunter, soweit sie überhaupt Großstädte 
aufweisen. 

Erheblich waren 1937 die Unterschiede der Hebesätze von 
Land zu Land. Der höchste Landesdurchschnitt ergab sich für 
Anhalt (306,9 vH), der niedrigste für Sachsen (128,4 vH). Über 
dem Reichsdurchschnitt von 218,6 vH lagen außer Anhalt noc.h 
Württemberg (287,0 vH), Hessen (269,6 vH), Baden (266,7 vH), 
das Saarland (261,2 vH), Bayern (243,9 vH), Mecklenburg (230,9 
vH) und Preußen (225,7 vH). Unter dem Reichsdurchschnitt 
blieben außer Sachsen noch Schaumburg-Lippe, Bremen, Ham-
burg, Oldenburg, Thüringen, Braunschweig und Lippe. 

Gewerbesteaerhebe- Ge-
Gemeinden mit 

sitze 1937 In den mein· mehr 150 00112500111000115001 l 200112000 Lindern naeh den als bis bis bis bis bis und 
Gemeindegrößen- insge- 100 ooo 100 ooo 50000 25000 10000 5000 wen. 

klassen•) a&mt 
Einwohnern : 

Preußen ........... 225,7 231,8 244,7 240,2 248,1 227,2 201,5 144,7 
Bayern •........... 243,9 260,6 256.2 255,5 236,5 234,3 226,6 203,5 
Sachsen ........... 128,4 129,5 160,0 131,3 127,7 123,2 125,8 118,5 
Württemberg ...... 287,0 280,0 310,4 302,9 298,2 294,6 276,8 258,1 
Baden ............. 266,7 255,8 286,4 287,7 296,8 274,8 273,2 232,3 
Thüringen ......... 186,4 - 191,5 204,4 188,4 178,1 177,1 166,3 
Hessen .... , ....... 269,6 294,5 292,0 280,0 178,4 315,4 302,4 296,1 
Hamburg .......... 159,4 157,0 - 240,0 172,7 224,6 140,9 150,7 
Mecklenburg ....... 230,9 - 222,9 330,Q 246,0 223,6 220,l 189,7 
Oldenburg ......... 184,5 - 200,0 160,0 184,1 178,7 162,0 140,8 
Braunschweig ...... 1B7,4 179,0 - - 21B,4 204,2 235,4 173,7 
Bremen ........... 152,0 150,0 - 190,0 172,0 150,0 
Anhalt •........... 306,9 - 330,0 284,9 316,8 300,4 294,9 291,0 
Lippe .•........... 194,2 - - 212,2 200,9 173,9 165,0 
Schaumj>urg-Lippe .• 133,8 - - 130,7 175,0 131,7 
Saarland .......... 261,2 250,0 - 279,1 264,0 270,3 246,8 259,4 

Deutsches Reich 218,6 2'8,7 248,9 232,9 235,0 220,9 207,8 169,4 
1) Naoh Ertrag und Kapital (gewogene111-Durobscbnitt). 
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Diese Unterschiede sind auch für die durchschnittlichen Hebe-
sätze richtunggebend, die sich innerhalb der Länder für die einzel-
nen Gemeindegrößenklassen ergeben. In den Ländern, die sowohl 
industrielle wie landwirtschaftliche Gebiete umfassen, ist der 
Unterschied zwischen dem höchsten und dem niedrigsten Größen-
klassendurchschnitt besonders groß. Das gilt z. B. für Preußen, 
wo der gewogene Durchschnitt in der Gemeindegrößenklasse mit 
2 000 und weniger Einwohnern 144,7 vH betrug, während er in 
der Gemeindegrößenklasse über 10 000 bis 25 000 248,1 vH er-
reichte. Die Gemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern wiesen 
etwas niedrigere Hebesätze auf, was auf die schon erwähnte 
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größere Steuerkraft und unter Umständen auch rationellere Finanz-
wirtschaft der größeren Gemeinden hindeutet. In Ländern 
wie Sachsen, Thüringen und Württemberg hingegen sind die 
Unterschiede innerhalb der Gemeindegrößenklassen nicht so groß 
wie in Preußen. Es handelt sich hier um Gebiete, die gewerblich 
ziemlich gleichmäßig durchsetzt sind. Dasselbe trifft, im ganzen 
gesehen, auch für Hessen zu. Hier fällt lediglich die Gemeinde-
größenklasse über 10 000 bis 25 000 Einwohner aus dem Rahmen, 
zu der die Gemeinde Rüsselsheim gehört, die als Sitz eines besonders 
großen und gewerbesteuerkräftigen Industrieunternehmens 1937 
mit dem verhältnismäßig niedrigen·Hebesatz von 145vH auskam. 

Die Reichsschuld irri Oktober 1941 
Im Verlauf des Monats wirkte sich, besonders im ersten 

Drittel des Monats, der Zinstermin am Kreditmarkt in einer 
gesteigerten Kaufneigung aus, die der langfristigen Reichs-
schuld, insbesondere den Schatzanweisungen des Reichs, 
zugute kam. Daher war bei den 31/ 1°/0 igen Schatzanweisungen 
des Reichs von 194.1, Folge IV der Absatz mit 1,65 Mrd . .1l.J{ 
sehr hoch und übertraf selbst das bisherige Höchstergebnis, das 
im Januar 1941, gleichfalls einem wichtigen Zinsanlaile-Monat, 
erreicht worden war (1,61 Mrd . .1l.J{ langfristige i:ichatzan-
weisungen). Praktisch war die Schatzanweisungsfolge IV am 
Ende des Berichtsmonats ausverkauft, aber noch nicht mit 
dem vollen Endbetrag (3,0 Mrd. ,1l.J{) abgerechnet. Bei der 
31/ 10/oigen Li-Anleihe von 1941 blieben die Abrechnungen, die 
sich hier bekanntlich in einzelnen Monaten zusammenballen, 

Die Relchalchuld *) 
in Mill . .7l.Jt 

I. Anleiheablösungsschuld m. Auslosungsr.1) 

II. Sonstige v. d. t. April 1924 entstand. Schulden 
Darlehen von der Rentenbank •••..•.••.•... 

1 

Okt. \ Sept. 1 Okt. 
1941 1940 

2261,7 2339,4 2418,2 

408,8 408,8 408,8 - - 170,8 Schuld an die Reichsbank •••.••. _ •. _._ •. _._. _. ·_· 1 ___ .,__ __ .,___ 

Summe II 
III. Neuverschuldung 

408,8 408,8 579,7 

t. Auslandsschulden') 
, Deutsche Äußere Anleihe von 1924 . . . . • . • • . 1) 265,2 265,2 275,2 

Internationale 61/ 1
8/,ige Anleihe 1930 - ohne 

.7l.A'-Anteil -') ....••...••....•.•...•.•. ') 639,2 639.2 660,0 
61/,ige Äußere Anleihe von 1930 ...•....... __ 298_,3 __ 29_8_,3 ___ 299_,_o 

Zusammen (1) 1 202,7 1 202,711 234,1 
2. Inlandsschulden 

a) lang- und mittelfristige: 
61/,ige Anleihe von 1927 •..•••...•....•.... 
Intern. 61/,0/.,ige An!. 1930 - .11.A' -Anteil - 1) 
Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schädeuschlußgesetzes vom 30. März 1928 
Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen· 

schädenverordnung vom Hi. Juli 1930 ..... 
Schuldbuchforderungen f. freiw. Arbeitsdienst•) 
Schuldbuchforderungen für landw. Sobulden-

regelung•) ........•....••......••...•... 
51/,iges Sobuldscbeindarleben vom St. 12. 1932 
4°/,iges • • 25. 7. 1936 
4.'/11/,iges • von 1936 •.•.•. 
Rentenbankdarlehen 19S9 ••••.•••..•...•.•. 
4.'/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 ...•. 
41/ 1°/.,ige Anleihe des Dt. Reichs von 19S6 ..• 
Desgl. zweite Ausgabe.... . •..•........•.. 
4.1/ 1

1/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 .•. 
41/ 1'/,lge • • • • • 1938 .•. 
Desgl. zweite Ausgabe •..••...•..•.•.•..••. 
41/ 1°/.,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1939 ... 
Desgl. zweite Ausgabe •.......•.•.....•.•.. 
41/ 1°1,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1940 .•. 
4°/,ige • • • • • 1940 ... 
S1/ 1°/,ige • • • • • 1941 .•. 
4'/,0/oige auslosb.Schatzanw.d.Dt.Reicbs v.1935 
4,1/,0/oiff') » » " , » » 1936 

30,4 

670,8 

106,1 
4,7 

48,4 
17,4 

264,1 
56,7 

991,2 
99,7 

733,1 
961,0 
582,7 

1671,6 
979,4 

3Dn.4 4~:gl 4 202,8 
5 406,3 

370,5 
98,0 

30,4 

670,8 

106,1 
4,7 

48,1 
17,4 

264,1 
56,7 

991,2 
99,7 

733,1 
961,0 
582,7 

1671,6 
979,2 

3072,4 
746,8 

4006,0 
4182,7 
5388,3 

463,1 
98,0 

295,4 
30,8 

723,0 

121,1 
4,8 

57,5 
21,8 

264,1 
1:1,,7 

866,2 
133,2 
754,2 
986,1 
5'17,6 

1710,9 
968,4 

3139,6 
377,7 

4078,2 
2545,6 

463,1 
98,0 

hinter den laufenden Einzahlungen besonders stark zurück 
(18,0 Mill. $./{), so daß die nachträgliche Abrechnung auf die 
vorherige (41/a°lo) Li-Anleihe aus neu hinzugekommenen Ge-
bieten mit 20,1 Mill . .1l.J{ noch etwas größer war. Bei der 
41/t°/0igen Anleihe fiir 1939, zweite Ausgabe (tschecho-slowa-
kische Umtauschanleihe), wirkte sich die bereits früher näher 
dargele~e Ausdehnung des Umtauschrechtes auf die volks-
und reichsdeutschen Inhaber von den Schuldverschreibungen 
des ehemaligen tschecho-slowakischen Staates noch in einem 
Zugang von 12,2 Mill. $.J{ aus, während bei der 41/ 1°1oigen 
Anleihe von 1938, zweite Ausgabe (österreichische Entschä-
digungsanleihe), nur 0,2 Mill. $.J{ neu zugingen. Weitere Schulden-
zugänge in Höhe von 1,8 Mill. ,1l.J{ rührten aus Aufwendungen 
für die landwirtschaftliche Scb,uldenregelung her (1,5 Mill . .1l.J{ 

Die Reichsschuld*) 
in Mill . .11.Jt 1 

Okt. \ Sept. 1 Okt. 
1941 1940 

Desgl. zweite Folge........................ 670,3 670,3 670,3 
Desgl dritte Folge . • . • . . • • . • • • •.. . . • • • • . • • . 600,0 600,0 600,0 
41/ 1°/.,ige auslosb. Scbatzanw. d. Dt. Reichs von 

1937, erste Folge •••••••.••••.••.••••••. 
ne&gl. zweite Folge .•.••..••••••••.•.••.••. 
Desgl dritte Folge .•.•••.•••••••.••••••••• 
41/ 1

1/,Jge auslo•b. Scbatzanw. d. Dt. Reichs von 
1938, erste Folge .....•.•.........•....• 

Desgl. zweite Folge ..•......•.•.......•...• 
Desgl. dritte Folge •.•...•................. 
Desgl. vierte Folge •.•.••.•..•••.••••....•. 
4°/,lge Scbataanw. des Dt. Reichs von 1940, 

Folge I •••..•.•.•.....................•. 
Desgl. Folge II .......................... . 

• • III ......................... . 
• • IV ......................... . • • v ........................... . 
• • VI .........................• 
• • VII ......................... . 

700,0 
800,0 
850,0 

700,0 
800,0 
850,0 

1 400,0 1 400,0 
1 966,0 1 966,0 
1 850,0 1 850,0 
1 600,0 1 600,0 

750,0 
500,0 
7&J,0 
7&J,0 

1000,0 
2000;0 
2102,0 

750,0 
500,0 
750,0 
7&J,O 

1000,0 
2000,0 
2102,0 

700,0 
800,0 
850,0 

1400,0 
1966,0 
1850,0 
1600,0 

750,0 
500,0 
750,0 
7f!IJ,O 

1000,0 
2000,0 

550,3 
S1/,0/oige Scbatzanw. des Dt. Relehs von 1941, 

Folge I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 000,0 3 000,0 -
Desgl. Folge II........................... 3000,0 3000,0 -

• , III . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 000,0 3 000,0 -
,, • IV . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 918,3 1 2f,3,9 -

41/1 °/,lge Schatzanweisungen von 1934 bis 1939 267,4 265,9 529,1 
4'/,ige Scbataanweisungen von 19S6 bis 1938 56,1 1:1,,1 73,3 

Summe (a) 55 662,5 54 048,3 35 632,8 
b) kurzfristige: 

Unverzinsl. Schatzanw. f. Zablungsverpfl. und 
Reich•wechsel . • . • • • . • • • • • • • . • • • • . . • • • • . . 51 096 ,2 "8 232,5 27 942,0 

Unverzinsl. Scbatzanw. f. Sicherheitsleistungen 10,3 6,4 10,5 
Sonstige Darlehen . • • . . . . . . . • . • • • . • • . • . . • . 3 994,4 3 755,6 1 714,7 
Betriebskredit. bei der Reichsbank • . . • . • . . • . 845,6 760,5 630,0 

Außerdem 

Summe (b) 55 946,5\ 52 755,0\ 30 297,2 
Summe der Inlandsschulden (2) l 11609,0ll06803,3\ 65 930,1 

Summe III 112811,6'.108006,0\ 67164,2 
Zusammen I bis III 115482,1 110754,2 70 162,0 

Anleiheablllsungsschuld ohne Auslosungsrecbte 58,8 58,8 59i8 
Anleihe•tock-Steuergutscbelne............... 89,4 89,4 109,5 
N. F. Steuergutscheine l • • . • • . . . • •• • . . • •• . . t 160,7 1161,0 1172,0 
• • • II .. :................ 2 380,7 2 380,7 2 380 7 

•) Stand am Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrecbte. - 1) Umgerechnet zu den 11ittelkursen der Berliner Notierung, beim Belga sur 
neuen Parität. - 1 ) Davon 1/, mobilisierte Reparationsverpßicbtungen. - ') VO über die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 28. Juli 19S1. -
'} Auf Grund des § 66 dea Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlioben Schuldverbliltnisae vom 1. Juni 19SS. - 1) Die infolge l4an~ela an Devisen nicht 
tianaferierten, sondern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Tilgungsbetrlige für den amerikanischen, ltalienisehen. 1chweizerlaeben, bebriscben, 
hollindiscben und deutschen Anleihebesitz wurden vom Schuldkapit.al abgesetzt. Sie beliefen sich am SO. Sept. 1941 auf 47,2 Hill. ~ filt die Internationale 
&'/1'/,ige Aalelbe dea Delltscben Reicba 1980 und auf 77,2 Hili. Jf..C für die lußere Anleihe des Deutsche11 Beicba von 1924. 
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41/ 10/oige Schatzanweisungen ·von 1939, Folge I und 0,3 Mill . .U 
Schuldbuchforderungen). Diesen Zugängen an lang- und mittel-
fristigen Schulden standen 92,5 Mill . • 7l..lt Schuldenabgänge 
gegenüber, die fast ausschließlich durch die erste Tilgung auf die 
41/ 10/oigen auslosbaren Schatzanweisungen von 1935 bedingt 
waren. 

Weiter war im Oktober die Tilgung der im Juni ausgelosten 
Stücke der Anleihe-Ablösungsschuld mit I Auslosungs-
rechten in Höhe von 77,8 Mill . .7/.J{ fällig. Mit 2,26 Mrd.JU{ 
steht diese Anleihe, früher die bedeutendste Reichsanleihe, nunmehr 
innerhalb der fundierten Reichsschuld an neunter Stelle hinter 
einer Reihe von inländischen Reichsanleihen und langfristigen 
Schatzanweisungsfolgen. 

Bei den kurzfristigen Inlandschulden machte sich 
wieder, besonders in der zweiten Hälfte des Oktober, eine starke 
Nachfrage des Geldmarktes nach unverzinslichen Schatzan-
weisungen bemerkbar, die vor .allem den 1943 fälligen Folgen 
zugute kam. Der Umlauf an unverzinslichen Schatzanwei-

sungen des Reichs und Reichswechseln erhöhte sich im Be-
richtsmonat insgesamt um 2,86 Mrd . .7/.Jt. Weiter sind bemer-
kenswert die Erhöhungen der sonstigen Darlehen {einschließ-
lich des Darlehens der Hauptverwaltung der Reichskreditkassen) 
im Betrag von 238,8 Mill . .7/.Jt und des Betriebskredites bei 
der Reichsbank im Betrag von 85,1 Mill . .7/.Jt. Insgesamt 
nahmen die kurzfristigen Inlandsschulden des Reichs im Ok-
tober um 3,19 Mrd . .7/.Jt zu und hielten Ende des Monats mit 
55,95 Mrd.JUt der lang- und mitt.elfristigen inländischen Neu• 
verschuldung (55,66 Mrd . .7/.Jt) etwa die Waage. 

Der Umlauf an Steuergutscheinen ist im Berichtsmonat 
wieder nur geringfügig (um 0,3 Mill . .71.Jt) zurückgegangen. 

Die Gesamtverschuldung des Reichs erhöhte sich im 
Oktober um 4,73 Mrd . .7/.Jt auf 115,48 Mrd . .7/.Jt. Bei Berück-
sichtigun~ der Anleihe-Ablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 
und der · Steuergutscheine ergibt sich bei einem unveränderten 
Zugang Ende des Berichtsmonats ein Gesamtbetrag von 119,17 
Mrd . .7/.Jt. 

Devisenkurse in Berlin 
Jahres- Monatsdurchschnitte Jahres· Konatadurchsahnitte 

Länder Einheit Parität durch· 1941 Linder 'Einheit Parität durch- 1941 
.11.Jt schnitt Okt. 

1 
Nov./ Dez. .11.Jt schnitt Okt. 

1 
Nov./ Dez. 1941 1941 

Europa in .11.Jt Afrika, Allen, Aanrallen in .1/.L 
Belgien') ........... 100 Beigas 42,026 40,00 40,00140,00 40,00 Ägypten•) ............ 1 11.gygt,.E 20,953 9,90 9,901 9,90 9,90 
Bulgarien') ......... 100 Leva 3,033 3,05 3,05 3,05 3,05 Afghanistan 1) ......... 100 Afg ani 41,978 18,81 18,81 18,81 18,81 
Dänemark') ••.•••.. 100 Kronen 112,500 48,26 43,26 48,26 48,26 Austral. Bund 1) ••••••• 1 austr • .E 20,429 7,92 7,92 7,92 7,92 
Finnland 1) ......... 100 Finmark 10,573 5,07 5,07 5,07 5,07 Britisch• Indien') •..•.. 100 Rupien 153,221 74,25 74,25 74,25 74,25 
Frankreioh 1) ........ 100 Francs ') 6,512 5,00 5,00 5,00 5,00 China') .............. 1 Yuan 1,978 0,14 0,14 0,14 0,14 
Grieohenland1) •••••• 100 Drachmen 5,448 1,86 1,67 1,67 1,67 Hongkong•) ••.•••.... 1 Dollar 2,027 0,62 0,62 0,62 0,62 

Iran') ............... 100 Rials 20,429 14,60 14,60 14,60 14,60 
Großbritannien 1) •••• 1 aE Sterling 20,429 9,90 9,90 9,90 9,90 Japan') .............. 1 Yen 2,093 0,59 0,59 0,59 0,59 Island') ............ 100 Kronen 112,500 38,46 38,46 38,46 38,46 Neuseeland') ......... 1 neuseel • .E 20,429 7,92 7,92 7,92 • 7,92 Italien') ........... 100 Lire 13,049 13,13 13,15 13,15 13,15 Palastina ') ........... 1 pali.st.f 20,429 9,90 9,90 9,90 9,90 
Kroatien') ......... 100 Kuna 5,000 5,00 5,00 5,00 Straits Settlements') ... 1 ~trdits-$ 2,383 1,16 1,17 1,17 1,17 
Niederlande') .••••.. 100 Gulden •)138,875 132,70 132,70 132,70 132,70 Union von Südafrika') .. 1 stldafr. f 20,429 9,90 9,90 9,90 9,90 
Norwegen') ........ 100 Kronen 112,500 56,82 56,82 56,82 56,82 Amerika Portugal') .......... 100 Escudos 18,572 10,10 10,15 10,15 10,15 Argentinien 1) ...... > •• 1 Pap.-Peso 1,782 0,59 0,59 0,59 0,59 Rumänien .......... 100 Lei ') 1,322 - - - -
Schweden') ········ 10P Kronen 112,500 59,52 59,52 59,52 59,52 Brasilien') ........... 100 Milreis 50,220 13,10 13,10 13,10 13,10 

Canada 1) ............. 1 Dollar 4,198 2,10 2,10 2,10 2,10 
Schweiz') .......... 100 Franken 81,000 57,95 57,95 57,95 57,95 Chile') ............... 100 Pesos 51,073 10,00 10,00 10,00 10,00 
Serbien') ........... 100 serb.Dinar 5,000 5,00 5,00 5,00 Columbien') ....••.... 1 Peso 1,417 1,43 1,43 1,43 1,43 
Slowakei') ......... 100 Kronen 8,708 8,60 8,60 8,lO 8,60 Mexiko') ............. 1 Peso 2,093 0,52 0,52 0,52 0,52 
Spanien') .......... 100 Pesetas 81,000123,58 23,58 23,58 23,58 Peru') ............... 100 Soles 117,533 38,46 38,46 38,46 38,46 
Türkei') ........... 1 türk. aE 1,984 1,98 1,98 1,98 1,98 Uruguay') ........... 1 Peso 4,342 1,0b 1,10 1,12 1,20 
Ungarn•) ........... 100 Pengö 73,421 59,72 59,72 59,72 59,72 Ver. Staat. v. Amerika') 1 Dollar 2,479 2,50 2,50 2,50 2,50 

1) Amtliche Notierung in Berlin. - ') Kurs für den innerdeutschen Verrechnungsverkehr. - 1) Kurs bei Ausfuhr, nach Ungarn. - ') Nach Angaben c!er 
Reiohsbank. - ') Frühor• Parität: Fronkr•ieh bi• 1. S 40 = 16.447 .11.K: Niederlande bis t. 4. 40 - MR, 739 .Jl'.K: Riimänien bis 1. 6. 40 = 1,820 .11.L, bis 
1. 4. 41 = 1,213 .Jl'.L. - 1 ) Bis 10. 12. amtL Notierung in Berlin; ab 11. 12. Kurs für den innerdeutschen Verrechnungsverkehr. 

GEBIEl- UND BE\70LKERUNG 

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im 3. Vierteljahr 1941 
Im Deutschen Reich1) wurden im 3. Vierteljahr 1941 insge-

samt 137 545 Eheschließungen, 463 550 lebendgeborene Kinder 
und 236 901 Sterbefälle (ohne die Sterbefälle von Wehrmachts-
angehörigen) gezählt. 

Für das Deutsche Reich ohne die eingegliederten ehemals 
polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy ergaben die vorläufigen 
Auszählungen der Bevölkerungsbewegung: 

Eheschließungen •..•..... 
Lebendgeborene •.•••...•• 
Totgeborene .••••...••••• 
Gestorbene*) (ohne Tot· 

geborene) ............. . 
davon unter 1 Jahr alte 

Kinder .............. .. 

3. Vierteljahr 
1941 1940 

128 608 138 418 
419 680 400 629 

8552 8438 

212 268 213 701 

22348 23 185 

1. bis 3. Vierteljahr 
1941 1940 
447 999 556 576 

1 164456 1272366 
25953 29426 

760 497 807 543 

75 001 83 936 

*) Ohne die Sterbefälle von Wehrmachtsangehörigen. 

1) Ohne den Regierungsbezirk Zichenau, den Kreis Sudauen und die ober· 
sohlesisohan Kreise Blaohstidt, Wa.rthenau, Bendsburg, Bielltz, Krenau, Ilkenau, 
Saybueob Ul)d Teacben. · 

Eheschließungen 
Nach nunmehr über zweijähriger Kriegsdauer läßt sich fest-

stellen, daß die Neubildung von Ehen durch den gegenwärtigen 
Krieg bislang in keiner Weise beeinträchtigt worden ist. Auch im 
3. Vierteljahr 1941 war die Heiratshäufigkeit noch immer verhält-
nismäßig hoch. Im Deutschen Reich ( ohne die ehemals polnischen 
Gebiete und Eupen-Malmedy) wurden im 3. Vierteljahr 1941 ins-
gesamt 128 608 Ehen geschlossen, das sind nur 9 810 oder 7,1 vH 
weniger als im 3. Vierteljahr 1940. Die auf 1 000 Einwohner be-
rechnete Heiratsziffer war mit 6,3 Eheschließungen nur um 0,5 je 
1 000 niedriger als im Vergleichszeitraum des Vorjahrs (6,8). Der 
Vergleich mit dem Vorjahrsergebnis allein gen~t allerdings nicht 
zur Beantwortung der Frage, ob die gegenwärtige Heiratshäufig-
keit für die Sicherstellun~ eines ausreichenden Bestandes an Fa-
milien noch ausreichend 1st oder ob der Rückgang der Zahl der 
Eheschließungen bereits eine biologische Gefahr für das deutsche 
Volk darstellt. Schon die Eheschließungszahlen des Vorjahrs 
waren das Ergebnis einer durch den Krieg bedingten anormalen 
Entwicklung der Heiratshäufigkeit; sie können also nicht als Ver-
gleichsbasis gelten. Vielmehr muß zur richtigen Bem-teilung der 

,-



gegenwärtigen Heiratsverhältnisse die Entwicklung der ganzen 
letzten Zeit berücksichtigt werden. Die Zahl der Eheschließungen 
hängt in erster Linie von der Größe des Bestandes an heirats-
fähigen jungen Leuten, insbesondere an ledigen jungen Männern, 
ab. Es ist deshalb vor allen Dingen notwendig, sich ein Bild von 
dem gegenwärtigen Stand der Verheiratung des deutschen Volkes 
zu machen. ' Der Vergleich des tatsächlichen Bestandes mit dem 
normalerweise zu erwartenden Bestand an verheirateten Personen 

. zeigt dann aber nicht nur, um wieviel der tatsächliche Bestand an 
Familien größer oder kleiner ist als der Normalbestand, sondern 
aus ihm kann auch gefolgert werden, mit welcJ\er Entwicklung der 
Zahl der Eheschließungen in Zukunft gerechnet werden kann. 
Damit ist aber überhaupt erst die Möglichkeit gegeben, die gegen-
wärtigen Heiratsverhältnisse richtig einzuschätzen. 

Eheschließungen, 6eburfen und Sterbefälle Im Deutschen Reich 
1.'(i.1932 brs s~.1941 
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Ab 1. Septembe; 1939 ohne Sterbt'/"älle der H'e/Jrmt1d7t 

Für das alte Reichsgebiet1) hatte diese Untersuchung er-
geben2), daß bis Ende Juni 1941 über 340 000 ledige Männer der 
Geburtsjahrgänge 1900 bis 1919 mehr geheiiatet hatten, als nach 
den als normal anzusehenden Heiratsve1hältnissen der Jahre 
1910/11 erwartet werden konnte. Diese starke Verminderung des 
Ledigenbestandes der Jahrgänge 1900 bis 1919, von denen bis zu 
Beginn des Jahres 1939 erst rd. 58 000 mehr als normal zur Ver-
heiratung gekomme.n waren, ist das Ergebnis der Entwicklung vor 
allem in den letzten zweieinhalb Jahren, insbesondere aber der 
ungewöhnlichen Anhäufung von Kriegstrauungen in den ersten 
sieben Kriegsmonaten und im Winter 1940/41. Es unterlag aber 
keinem Zweifel, daß nach der Vorwegnahme von so vielen Ehe-
schließungen, die den für eine Eheschließun~ hauptsächlich in Be-
tracht kommenden Bestand an heiratsfähigen Männern außer-
ordentlich stark herabminderte, früher oder später wieder ein 
Rückgang der Zahl der Eheschließungen eintreten mußte. Hätten 
dagegen in den letzten Jahren ständig die als normal anzusprechen-
den Heiratsverhältnisse der durchaus günstigen Jahre 1910/11 ge-
herrscht, d. h. hätten die oben genannten vorweggenommenen 
340 000 Eheschließungen nicht stattgefunden, so wären im 
3. Vierteljahr 1941 iin alten Reichsgebiet etwa 106 000 Ehe-
schließu~en lediger Männer zu erwarten gewesen. Tatsächlich 
wurden msgesamt rd. 109 000 Ehen geschlossen, bei denen 
schätzungsweise 94 000 :litänner vorher ledig gewesen sein dürften. 
Das heißt, daß trotz der schon zweijährigen Kriegsdauer und der 
durch die sehr zahlreichen Kriegstrauungen bedingten starken 
Verminderung des Bestandes an heiratsfähigen Männern nur 
etwa 12 000 ledige Männer weniger geheiratet haben, als normaler-
weise erwartet werden konnte. Die Heiratshäuf\i!:keit war demzu-
folge im 3. Vierteljahr 1941 nur um etwa 11,3 v:R niedriger als in 
den Friedensjahren 1910/11. Diese Verringerung der Heirats-
häufigkeit ist iII Anbetracht der Kampfhandlungen iin Osten, die 
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Bev6111:8lllllp- Ehe- Ge- Ehe- Le- Ge•, 
llewegang Lebend· storbene1) bend· atorbene 

In den labren schlle- geborene ohne Tot• schlie• ge• ohne 
ßungen geborene ßungen borene Tot· 

1988 bll S. Vlerlel- geborene 
Jahr 1941 insgesamt Auf 1000 Einwohner 

Altes Reichsl!'ebiet 
1938 1. Vierteljahr „ 115 0191 342 3041 208 3761 6,71 19,81 12,I 

2. • .. 189036 343378 207413 11,0 19,9 12,0 
3. • .. 155292 330264 182415 9,0 19,2 10,6 
4. • .. 185 715 332 588 201 016 10,8 19,5 11,8 

Jahr 1938 645062 1348534 799220 9,4 19,6 11,6 
1939 1. Vierteljahr •• 122725 356671 246 919 7,2 20,9 14,4 

2. • .. 190501 361 863 214423 11,0 20,9 12,4 
3. • .. 188767 351 258 180889 10,8 20,1 10,4 
4. • .. Z,0098 337 707 211 004 15,5 19,3 12,1 

Jahr 1939 m091 1407 499 853235 11,1 20,3 12,3 
1940 1. Vierteljahr •• 200(112 390714 274533 11,5 22,4 15,7 

2. • .. 146763 351 330 230318 8,4 20,I 13,2 
s. • .. 116024 341534 181 724 6,6 19,4 10,3 
4. • .. 150087 318462 202161 8,5 18,1 11,5 

Jahr 1940 612 946114020401 8887361 8,81 20,01 
12,7 

1941 1. Vierteljahr., 148 651 290 633 254281 8,6 16,8 14,7 
2. • .. 124 308 344 630 211 182 7,1 19,6 12,0 
3. .. .. 109 303 361 031 181 011 6,2 20,4 • 10,2 

Deutsches Reich 1) 

1938 1. Vierteljahr •• 133 0241 382 4241 248 7951 6,8, 19,5·1 12,7 
2. • .. 217752 383 743 246 526 11,0 19,4 12,5 
3. • .. 185 934 369 008 215 124 9,3 18,4 10,8 
4. • .. 233 515 373 242 238 839 11,7 18,7 11,9 

Jahr 1938 770225 1508 417 949284 9,7 19,0 12,0 
1939 1, Vierteljahr •• 164061 405<n8 294360 8,3 ~,6 14,9 

2. • .. 232626 414145 251 871 11,7 ,8 12,6 
s. • .. 229442 413814 213 205 11,4 20,5 10,6 
4. • .. 318202 399312 249822 15,8 19,8 12,4 

Jahr 1939 944331 1633249 1009258 11,8 20,4 12,6 
1940 1. Vierteljahr •• 240620 458826 323462 12,0 22,8 16,1 

2. • .. 177 538 412 911 270380 8,8 20,5 13,4 
8. • .. 138418 400629 213 701 6,8 19,7 10,5 
4. • 174824 372386 238165 8,6 18,3 11,7 ---

Jahr 1940 731 400 11 644 75211 045 7081 9,1 1 20,41 
13,0 

1941 1. Vierteljahr .• 173 223 342 537 300 637 8,7 17,2 15,1 
2. • .. 146159 402 Zf1 247 588 7,2 19,9 12,2 
3. • .. 128 608 419 680 212 268 6,3 20,5 10,4 

1) Ab 1 September 1939 ohne Sterbefälle von Wehrmachteangehlirigen. -
1) Ohne ehemalige polnieohe Gebiete und Eupen-Malmedy. 

eine Beurlaubung der W ehrmachtsangehörigen nicht zuließen 
und somit vielen jungen heiratsfähigen und sicherlich auch heirats-
willigen Männern die Möglichkeit einer Eheschließung yorerst 
genommen haben, als· sehr klem anzusprechen. Der Ende Juni 
1941 vorhandene Überbetrag von über 340 000 hat sich somit bis 
Ende September 1941 vorerst auf rd. 330 000 vermindert. Doch 
ist nunmehr mit emem stärkeren Rückgang der Zahl der Ehe-
schließungen und damit auch einer stärkeren Abnahme des noch 
vorhandenen Überbetrags an Verheirateten zu· rechnen; auch die 
wenn auch verhältnismäßig nur geringen Verluste an Gefallenen 
müssen sich in dieser Richtung auswirken. 

Die Entwicklung der Heiratshäufigkeit im alten Reichsgebiet 
seit Anfang 1939 geht aus nachstehender Übersicht hervor, iII der 
die unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Alters- und Fa-
milienstandsgliedernng und der üblichen jahreszeitlichen Schwan-
kungen und unter Annahme der Heiratshäufigkeit der Jahre 
1910/11 berechneten "normalen« vierteljährlichen Heiiatsziffern 
den tatsächlich beobachteten Heiratsziffern gegenübergestellt 
smd: 

Auf 1 000 Emwohner kamen Eheschließungen im alten 
Reichsgebiet: 

1939 1940 1941 
tat- erw~ · tat- erwar· tat· erwa.r-

sä.eh· tungs· sä.eh- tungs• sä.eh· tungs· 
Iioh gemäß lieh gemäß lieh gemä.JI 

1. Vierteljahr ...... 7,2 6,2 11,5 5,9 8,6 5,2 
2. • 11,0 9,2 8,4 8,6 7,1 8,1 
3. • 10,8 7,8 6,6 7,3 6,2 6,8 
4. 15,5 9,4. . 8,5 8,7 
Durchschnitt ••.... 11,I 8,2 8,8 7,6 

Diese Übersicht zeigt, daß iin 3. Vierteljahr 1941 im alten 
Reichsgebiet nur 0,6 Ehen je 1 000 Emwohner weniger geschlossen 
wurden, als normalerweise zu erwarten waren. 

•) Gebietsstand vor Rückgliederung der Ostmark. _ •) Vgl. .w. u. St.•, Nach den allgememen Heiratsziffern zu schließen, war die 
21. Jg. 1041, Heft ts, s. 342. Entwicklung der lleiratllhli,ufigkeit im 3. Vierteljahr 1941 iII den 
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einzelnen Reichsteilen zum '!'eil sehr unterschiedlich. Während in 
der Provinz Westfalen, in Mecklenburg, Braunschweig und im 
Verwaltungsbezirk Vorarlberg eine gering erhöhte , und in der 
Rheinprovinz, in Lippe und im Saarland die gleichen Heirats-
ziffern wie im 3. Vierteljahr 1940 beobachtet wurden, waren in 
den übrigen Reichsteilen durchweg niedrigere Werte der Heirats-
ziffern gegenüber dem Vorjahr festzustellen. Erheblich war der 
Rückgang in der Provinz Ostpreußen (- 1,2 je 1 000), im Sudeten-
land (-1,1), in den Provinzen Schleswig-Holstein und Hessen-
Nassau, in Thüringen und Hessen (je - 0,9) und in Berlin, der 
Provinz Po=ern und dem Land Bayern (je - 0,7), außerdem 
vor allem in den ostmärkischen Gauen. So war die Heiratsziffer 
in Tirol um 2,8, in Wien um 2,1, in Niederdonau um 1,3, in Salz• 
burg um 0,8 und in der Steiermark um 0,7 je 1 000 niedriger als im 
3. Vierteljahr 1940. Trotzdem lagen auch im 3. Vierteljahr 1941 
die Heiratsziffern in den Reichsgauen der Ostmark, abgesehen 
von dem Gau Niederdonau, zum Teil noch erheblich über dem 
Reichsdurchschnitt, während im übrigen Reichsgebiet nur in den 
großstädtischen Verwaltungsbezirken Berlin, Bremen und Ham-
burg ähnlich hohe Heiratsziffern zu finden waren. In den Reichs-
gauen der Ostmark dürfte durch die seit der Rückgliederung 
dauernd stark erhöhte Heiratshäufigkeit das Zuviel an ledigen 
Männern, das sich hier bei der Volkszählung am 17, Mai 19391) 

noch ergab, trotz des Krieges zum größten Teil, wenn nicht ganz 
beseitigt worden sein. 

Geburten 
Die GebUrtenentwicklung im 3. Vierteljahr 1941 war in weit-

gehendem Maße durch die Ruhepause in den kriegerischen Er-
eignissen während der letzten Monate des Jahres 1940 beeinflußt. 
Die Beendigung des Westfeldzuges gestattete wieder eine regel-
mäßige und häufige Beurlaubung zahlreicher W ehrmachtsange-
höriger, was bei dem großen Anteil der verheirateten Männer 
unter diesen bereits im 2. Vierteljahr 1941 zu einer neuerlichen 
Aufwärtsbewegung der Geburtenhäufigkeit führte. Nach dem 
stärkeren Geburtenausfall von 143 751, der in den Monaten Januar 
bis April 1941 als Folge des Einsatzes der Wehrmacht im Frühjahr 
und Sommer 1940 zu verzeichnen war, war die Zahl der Lebend-
geborenen in den Monaten Mai und Juni 1941 wieder um insgesamt 
22 020 größer als in dem entsprechenden Zeitraum des Jahres 1940. 
Allerdings muß dabei berücksichtigt werden, daß im Juni 1940 die 
Geburtenzahl in Auswirkung des Polenfeldzuges erstmals stärker 
zurückgegangen war. Im Juli 1941,wurden 6 453 oder 5,0 vH und 
im August 19411 961 oder 1,5 vH Kinder mehr lebendgeboren als 
im Juli und August 1940. Die weitgehep_de Beurlaubung von 
W ehrmachtsangehörigen im Weihnachtsmonat 1940 ließ dann 
im September 1941 die Zahl der Lebendgeborenen sogar um 
10 637 oder 7,6 vH gegenüber der Lebendgeburten.zahl im Sep-

. tember 1940 zunehmen. Dieser Verlauf der Geburtenentwicklung 
ist im Hinblick auf die schon zweijährige Kriegsdauer um so 
beachtlicher, als im September 1941 die Zahl der Lebendgeborenen 
sogar um 15 085 oder 11,1 vH größer war als im September 1939. 

Im 3. Vierteljahr 1941 wurden mithin im Deutschen Reich 
(ohne die ehemals polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy) bei 
insgesamt 419 680 Lebendgeburten 19 051 oder 4,8 vH Geburten 
mehr gezählt als im 3. Vierteljahr 1940 und auch noch 5 760 oder 
1,4 vH mehr als im 3. Vierteljahr 1939. Für die Monate Mai bis 
September 1941 ergibt sich somit gegenüber den gleichen Monaten 
des VorJahrs eine Zunahme der Geburtenzahl um zusammen 
41 071. Der für die ersten vier Monate des Jahres 1941 festge-
stellte Geburtenausfall konnte dadurch zu einem großen Teil 
wieder ausgeglichen werden, so daß sich für die eisten drei Viertel-
jahre von 1941, gemessen an der Gesamtgeburtenzahl für die 
Monate Januar bis September 1940, nur noch eine Abnahme um 
zusammen 102 680 Lebendgeborene oder 8,1 v H ergibt. Aller-
clings ist nach den bisher für die folgenden Monate vorliegenden 
Ergebnissen mit einem weiteren Ausgleich dieses Geburtenfehl-
betrages ka:J.m zu rechnen. Vielmehr wird die Urlaubsperre vor 
Beginn des Feldzugs im Südosten die Aufwärtsbewegung in der 
Geburtenentwicklung in den ko=enden Monaten wieder zum 
Stillstand bringen und sogar zu einer erneuten Verminderung der 
Geburtenhäufigkeit führen, die im November noch durch die 
Auswirkungen der Grippewelle im Februar 1941, die erfahrungs-
gemäß stets einen Ausfall von Zeugungen zur Folge hat, verstärkt 
werden dürfte. 

') Vgl. ,W. u. St.• 1940, Nr. 23, S. 524. 
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Die Geburten entwlcklung Im jetzigen Krieg Im Vergleich zum Weltkrieg 
Le~endgeborene auf 1000 Einwohnee Lebendgeborene 

30 30,~---~---~ 

25 ·····--· ···-·•·····-···· 

15 

10 -·········-··· j --------·-··-··· 

J f M A M J J A S O N D 
WuSt42 

........ , 
\ 

\ : --------,-----1------·--------, 25 
1 : 
1 • 
1 : 
l : 
1 
1 ' _.,k ____ ._ __ +--t---------------- 20 

\~t15 ,-........ ,", 
: ' : ........ 

--------------:----------------· 5 

J F M A M J J A S O N D O 

Wenn die längere Kriegsdauer nunmehr auch auf die Ent-
wicklung der Geburtenhäufigkeit in stärkerem Maße Einfluß ge-
winnt und die Gesamtgeburten.zahl im Kriegsjahr 1941 erstmals 
wieder einen Rückgang aufweisen wird, so zeigt doch der Vergleich 
mit der Geburtenentwicklung während des Weltkrieges 1914/18 
ein bisher ungleich günstigeres Bild. Während in den Monaten 
Januar bis September 1941 im Deutschen Reich (ohne die ehemals 
polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy) nur 69 604 oder 5,6 vH 
Lebendgeborene weniger gezählt wurden als in den entsprechenden 
Monaten des Jahres 1939, war die Zahl der Lebendgeborenen in 
den ersten neun Monaten des Jahres 1916 im damaligen Reichs-
gebiet bereits um 42,0 vH niedriger als im gleichen Zeitraum des 
Jahres 1914 (796 434 gegen 1S73977). Im Vergleich zu den da-
maligen Verhältnissen sind mithin während des jetzigen Krieges 
trotz der nunmehr beginnenden Abnahme der Geburtenzahl alle 
Anzeichen für einen ungebrochenen Fortpflanzungswillen des 
deutschen Volkes vorhanden. Eine spätere Wiedergutmachung 
der unvermeidlichen Kriegsschäden erscheint daher durchaus 
möglich, sofern diese sich auch im weite1en Verlauf des Krieges in 
erträglichen Grenzen halten . 

Die auf 1 000 Einwohner berechnete allgemeine Geburten-
ziffer erreichte mit 20,5 im 3. Vierteljahr 1941 den gleichen 
Wert, den sie im 3. Vierteljahr 1939 innehatte. Sie war damit 
um 0,8 je 1 000 höher als im 3. Vierteljahr 1940 (19,7). Dem-
gegenüber war die Geburtenziffer im Weltkrieg von 26,8 im 
3. Vierteljahr 1914 bis zum 3. Vierteljahr 1916 bereits auf 14,8 
gesunken. 

I 
Die regionale Aufgliederung der vorläufigen, nach dem 

Registrierort, nicht aber nach dem Wohnort ausgezählten Ergeb-
nisse läßt infolge der Kriegsverhältnisse eine einwandfreie Beur-
teilung der Geburtenhäufigkeit in den einzelnen Reichsteilen 
nicht zu-. Im größten Teil des alten Reichsgebietes war die Ge-
burtenziffer höher als im 3. Vierteljahr 1940; nur in einigen, vor 
allem den besonders luftgefährdeten Gebieten ist die Geburten-
ziffer zurückgegangen, so in Bremen (- 3,5 je 1 000), in Oldenburg 
(-1,4), in der Rheinprovinz (-1,1) und in Hamburg (-0,8). 
Auch in einigen Gauen der Ostmark un(j im Sudeten.land ist eine 
Abnahme der Geburtenziffer festzustellen. Trotzdem wurden auch 
im 3. Vierteljahr 1941 in den ostmärkischen Gauen wieder die 
höchsten Geburtenziffern beobachtet, wenn man vom Reichsgau 
Danzig-Westpreußen absieht, der mit 27,7 Lebendgeborenen je 
1 000 Einwohner die größte Geburtenziffer aufwies. In Kärnten 
wurden 26,8, in Tirol 26,6 und in Salzburg 26,3 Kinder je 1 000 
Einwohner lebendgeboren. Ähnlich hohe Werte erreichte die 
Geburtenziffer im übrigen Reichsgebiet nur in Oberschlesien (26,0) 
und in Ostpreußen (25,3). Auf der anderen Seite wurden die 
niedrigsten Zahlen von Lebendgeborenen im 3. Vierteljahr 1941 

'11'., 



, ',</' ,, ,, .t , r·,·, . r~, 

in Bremen mit 16,1 je 1 000 Einwohner, in Wien mit 16,4 und in 
Hamburg mit 16,8 ermittelt. 

Sterbefälle 
Die Sterblichkeit zeigte im 3. Vierteljahr 1941 den für diese 

Jahreszeit üblichen Tieistand und entsprach im Durchschnitt 
un~efähr der Sterblichkeit im 3. Vierteljahr 1940. Im Deutschen 
Reich (ohne die ehemals polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy) 
wurden im 3. Vierteljahr 1941 insgesamt 212 268 Sterbefälle von 
Zivilpersonen gezählt. Auf 1 000 der Gesamtbevölkerung kamen 
damit 10,4 Sterbefälle von Zivilpersonen, das sind 0,1 und 0,2 je 
1 000 weniger als im gleichen Zeitraum der beiden Vorjahre (10 5 
und 10,6). Berücksicbtigt man die Normalsterblichkeit des z~r 
Wehrmacht einberufenen Bevölkerungsteils, die für das,3. Viertel-
jahr 1939 mit etwa 0,1 je 1 000 und für das 3. Vierteljahr 1941 mit 
etwa 0,4 je 1 000 angenommen werden kann, so würde sich gegen-
über dem Vergleichswitraum des Jahres 1939 eine Erhöhung der 
~emeinen Sterbeziffer um nur etwa 0,1je1000 ergeben. Diese 
germge Zunahme der Sterbeziffer bedeutet jedoch keine Ver-
schlechterung der Gesundheitsverhältnisse des deutschen Volkes. 
Denn in Anbetracht der ständigen Zunahme der Besetzung der 
höheren Altersklassen hätte bei sonst unveränderten Sterblich-
keitsverhältnissen eine weit größere Erhöhung der Sterbeziffer 
erwartet werden können. Es kann also festgestellt werden, daß die 

Eheaeblleßungen, 
Geburten und $terbefAlle 

Im 8. VleneJJabr 1941 

Ostpreußen ••••••••••••• 
Berlin 
Hark B~imde~b~i:: : : : : : 
Pommern •••••••••••..• 
Niederschlesien ......... 
Oberschlesien ••••••••••• 
Sachsen •••••••••.•.•••• 
Schleswig· Holstein •••••• 
Hannover •............. 
Westfalen •••••••....••• 
HessPn·Naasau .......... 
Rheinprovinz •••.••...•• 
Hohenzollerische Lande •. 

Preußen•) 
Bayern •••••••••••••••• 
Sachsen •••••••••••••.•. 
Württemberg •.•••....•.. 
Baden ••••••••••..•...• 
Thüringen .............. 
Hamburg .............. 
Hessen •••••••..•••...•. 
Meoklen burg •.•.••..•••• 
Braunschweig •.•••• , ...• 
Oldenburg •••••••••.•••• 
Bremen ••••.••••••..•.• 
Anhalt ••••••••••...•••• 
L!f.pe ••••••. : ..•••••..• 
S aumburg-L1ppe .•.•.• 
Saarland •••••••••....•• 
Reichsgau 

Wien········-······· Niederdonau ..•.•••.•• 
Oberdonau •••.•••••.• 
Steiermark •.•..••..•. 
Kärnten 
Salzburg::::::::::::: 
Tirol .•••••.••••..•.•• 
Verw.-Bez. Vorarlberg •• 

Reichsgau 
Sudetenland •••••••••• 
Danzig-W estpreullen ••• 
Wartheland •••••••••• 
~ 

Deutsches Reich') 
Vergleichszahlen 1 ) 

a. Vierteljahr 1941 •••••• 
s s • • 

1940 ••.••• 
1939 •..••. 

Protektorat Böhmen und 

3 
3 

Mähren 
• Vierteljahr 1941 •••••• 

• 1940 •..••• 

Ehe-
sch liellungen 

ins- 1 auf 
gesamt 1000 

2862 4,7 
10046 9,1 
4329 5,7 
3102 5,0 
4773 5,7 
4077 5,4 
5 624 6,1 
2 521 6,2 
5045 5,7 
8485 6,3 
3906 5,7 

13573 6,6 
71 3,8 

68414 6,2 
11 641 5,5 
9158 6,9 
4180 5,6 
3 598 5,6 
2458 5,5 
3493 8,0 
1 952 5,2 
1 437 6,2 
1 002 6,7 

897 6,0 
931 8,1 
769 6,9 
258 5,4 
70 5,2 

1 303 6,0 

4565 9,4 
2 315 5,3 
1 833 6,9 
2377 8,3 

923 7,9 
539 8,0 
561 6,6 
287 7,1 

4 8(,6 6,4 
2531 4,3 
5187 4,4 

137 545 6,1 

128608 6,3 
138418 6,8 
229 462 11,4 

17988 9,5 
19 466 10,3 

Lebend- Gestorbene') Säug-
geborene ohne lings-Totgeborene 

ins- 1 auf ins- 1 auf 
sterbe-

gesamt 1000 gesamt 1000 ziffer 

15 425 25,3 6326 10,4 6,5 
19964 18,2 12551 11,4 5,7 
15 598 20,4 8383 10,9 4,6 
14211 23,1 6538 10,6 5,9 
19256 22,9 9761 11,6 5,7 
19488 26,0 8292 11 ,1 8,1 
18826 20,3 9309 10,l 5,3 
8635 21,1 3839 9,4 4,5 

18690 21,0 8305 9,3 4,3 
Z/457 20,5 12000 9,0 5,6 
12717 18,6 6981 10,2 4,5 
37 575 18,4 19772 9,7 5,2 

318 16,9 202 10,7 5,0 
228160 20,8 112 259 10,2 5,5 
43656 20,7 22445 10,7 6,2 
24012 18,1 13881 10,4 4,2 
15870 21,3 7 227 9,7 4,6 
12724 19,8 6573 10,3 5,5 
8622 19,3 4459 10,0, 4,5 
7 300 16,8 4250 9,8 4,0 
7006 18,7 3685 9,8 3,9 
5719 24,7 2575 11,1 6,2 
3042 20,4 1 853 12,5 5,0 
3583 23,9 1277 8,5 4,5 
1 862 16,1 1 006 8,7 3,5 
2358 21,3 1 064 9,\'> 5,0 

937 19,5 448 9,3 3,9 
297 21,9 118 8,7 2,7 

4739 22,0 1 843 8,5 6,2 

7981 16,4 5 995 12,3 4,7 
8567 19,7 4553 10,5 5,8 
6 212 23,4 3194 12,0 6,1 
6627 23,2 3 250 11,4 5,4 
3120 26,8 1 282 11,0 5,5 
1 782 26,3 790 11,7 5,0 
2272 26,6 878 10,3 4,8 

991 24,6 441 11,0 4,5 

16790 22,2 8824 11,7 5,1 
16222 27,7 8168 14,0 14,7 
23099 19,5 14563 12,3 16,0 

463 550 20,7 236 901 10,6 ')6,5 

419 680 20,5 212 268 10,4 'l5,6 
400 629 19,7 213 701 10,5 ' 5,8 
413920 20,5 213 213 10,6 ') 5,6 

32758 17,3 21 765 11,5 ') 7,9 
30373 16,1 20614 10,9 ')7,3 

Auf 1 000 - auf 1 000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet. -
Säuglingssterbeziffer - Zahl der im Alter von unter 1 Jahr gestorbenen Kinder 
auf 100 Lebendgeborene. - 1) Ohne die Sterbefälle von Wehrmaohtsange• 
bOrigen. - 1) Mit Eupen-Malmedy ohne Regierungsbezirk Zich•niiu; Kreis 
SudauPn (Suwalki) und die Kreise Blachatädt, Warthenau, Bendsbunr, Bielitz, 
Kronau, llkeoau, S11ybuaeh, Tedebeo. - 1) Ohne die eioiregliederteo polnisahen 
Gebiete und ohne Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Siiuglin11nterbeziffer, unter 
Berllckaiclltiguog der Geburteaentwioklung i11 de11 vorhergehenden 12 Monaten 
bareohnat. 
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Gesundheit des deutschen Volkes am Ende des zweiten Kriegs-
jahres dank der vorsorglichen Maßnahmen der Reichsgesundheits-
führung noch durchaus gut war. 

Das wird auch durch die Ergebnisse der vorläufigen Aus-
zählung·. der Todesursachen in den Gemeinden mit 15 000 urd 
mehr Einwohnern bestätigt. Die in nachstehender Übersicht 
genannten nicht übertragbaren Krankheiten führten im 
3. Vierteljahr 1941 fast durchweg seltener zum Tode als im Vor-
jahr. Vor allem konnte eine Abnahme der Todesfälle an Gehirn-
schlag und Lähmungen, Herzkrankheiten, Lungenentzündung 
und Bronchitis, Zuckerkranklleit und Nierenentzündung be-
obachtet werden, trotzdem die Gesamtbevölkerung, und hier 
besonders der Anteil der älteren Personen, wejter zugenommen 
hat. Andererseits entspricht die geringe Zunahme der Zahl der 
Sterbefälle an Krebs und anderen bösartigen Neubildungen und 
an Altersschwäche nur ungefähr der Zunahme der Gesamtbe-
völkerung, bleibt also hinter der stärkeren Zunahme der alten 
Leute noch zurück. Auch die Sterblichkeit an Kindbettfieber und 
sonstigen Zufällen der Schwangerschaft und des Kindbetts war 
im 3. Vierteljahr 1941 wieder niedriger als im 3. Vierteljahr 1940. 
Bei den übertragbaren Krankheiten hielt die erh.öhte 
Sterblichkeit an Scharlach, die in mehr oder weniger großen 
penodischen Abständen aufzutreten pflegt, auch im 3. Vierteljahr 
1941 an. Dagegen war die Diphtheriesterblichkeit ganz leicht er-
höht, während die Erkrankungen an Keuchhusten erheblich 
seltener zum Tode führten als im Vorjahre. 

Zahl der Auf 10 000 

Hauptsichllchste Todesursachen Sterbefälle von Einwohner ortsansässigen 
In den Gemeinden Personen•) berechnet 

mH Ober 15 000 Elnwohnem') 3. Vierteljahr S. Vierteljahr 
1941 1 1940 1941 1 1940 

Alle Todesursachen •.•...•..•..........• 86747 88128 96,9 99,4 
davon 

'Obertragbare Krankheiten: 
Typhus •.••.•.....•..•..•........... 96 92 0,1 0,1 
Masern •.••..•...........•..•........ 67 78 0,1 0,1 
Scharlach 353 176 0,4 0,2 Keuchhuste~ ••..•..•••.........•..••• 135 458 0,2 0,5 

~ ~~ ~~  ::::::: ::: :: : :: :::: ::: :: :: 857 820 1,0 0,9 
225 259 0,3 0,3 

Tuberkulose •••..••..•••.••..•.•.•... 5815 5075 6,5 5,7 
Nicht übertragbare Krankheiten: 

Krebs und andere bösartige Neubildungen 14030 13874 15,7 15,7 
Zuckerkrankheit ..•.••.•.....••...••. 1 211 1345 1,4 1,5 
Gehirnschlag und Lähmungen .•....•.• 6893 7 233 7,7 8,2 
:erz~'!kheiten • , .••• , ..•...•••...•. 12936 13166 14,4 14,9 

roneh1t1s ..•••••..•.•...•.....•....• 646 659 0,7 0,7 
Lungenentzündung •............•..... 3778 4083 4,2 4,6 
Blinddarmentzündung •........•....•. 459 439 0,5 0,5 
Nierenentzündung .•.......•...•.....• 1 224 1 242 1,4 1,4 
Kindbettfieber und sonstige Zufälle der 

490 •) ~chwangerscbaft und des Kindbetts 484 2,9 •) 3,1 
Altersschwache ••.•.•••.•....•...•... 6145 6081 6,9 6,9 
Selbstmord ......•.••...•......•....• 1 918 2057 2,1 2,3 
Mord und Totschlag ................. 79 88 0,1 0,1 
V erunglückuug ...................... 3194 3385 3,6 3,8 
Besondere Todesursachen 

im 1. Lebensjahr: 
Frühgeburt .........•........•....... 2061 2074 

r2,6 r3~ Angeborene Mißbildungen, Lebens· 
') 14,8 ') 15,4 schwäche, Geburtsfolgen .•..•.••..•. 2413 2413 

Darmkatarrh ............•.•......... 1257 1125 7,7 · 7,2 
1 ) Ohne die ehemals polnischen Gemeinden und die Gemeinden des Saar-

lands und außerdem ohne Pirmasens und Zweibrücken, für die für 1940 Ver-
gleichszahlen nicht vorliegen. - 1) Ohne Sterbefalle von Wehrmachtaange-
hörigen. - 1 ) Auf 1000 Lebend-und Totgeborene berechnet. - ') Auflooo Lebend-· 
geborene berechnet. 

1 

Die Säuglingssterblichkeit zeigte im 3. Vierteljahr 1941 
nach der vorjährigen geringen Erhöhumg ebenfalls wieder einen 
Rückgang. Die unter Berücksichtigung der vorausgegangenen 
Geburtenentwicklung berechnete Säuglingssterbeziffer war im 
Deutschen Reich ( ohne die ehemals polnischen Gebiete und 
Eupen-Malmedy) mit 5,6 Sterbefällen von unter 1 Jahr alten 
Kindern je 100 Lebendgeborene um 0,2 je 100 niedriger als im 
3. Vierteljahr 1940 (5,8) und erreichte damit den gleichgünstigen 
Stand wie im 3. Vierteljahr 1939. Hierbei wurde eine leichte Er-
höhung der Sterblichkeit an Darmkatarrh durch einen gleich-
zeitigen Rückgang der Sterblichkeit infolge von Frühgeburt und 
an angeborenen Mißbildungen, Lebensschwäche und Geburts-
folgen mehr als ausgeglichen. Auch dürfte die Abnahme der 
Sterbefälle an Keuchhusten die Säuglingssterblichkeit günstig 
beeinflußt haben. 
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Die unter Berücksichtigung der vorausgegangenen Geburten-
entwicklung berechneten genauen Säuglingssterbeziffern betrugen: 

im alten Reichsgebiet im Deutschen Reich 1) 

1938 1939 1940 1941 1939 1940 1941 
1. Vierteljahr ..........•. 6,2 6,8 7,4 7,5 7,1 7,5 7,7 
2. • ············ 6,2 6,1 6,5 6,3 6,3 6,fr 6,4 
3. • ············ 5,8 5,5 5,6 5,5 5,6 5,8 5,6 
4. • ············ 5,8 5,7 5,9 5,8 6,0 
Durchschnitt ............ 6,0 6,0 6,3 6,2 6,5 
1) Ohne die eingegliederten ehemals polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy. 

Nach -0er regionalen Aufgliederung war die Entwicklung der 
Sterblichkeit im 3. Vierteljahr 1941 in den einzelnen Reichsteilen 
verschieden. Während aus dem Land Braunschweig, dem Ver-
waltungsbezirk Vorarlberg, den Provinzen Niederschlesien, 
Oberschlesien und Schleswig-Holstein, dem Land Württemberg 
und dem Gau Kärnten eine Erhöhung der allgemeinen Sterbe-
ziffer gegenüber dem Vorjahre· gemeldet wurde, ging die Sterblich-
keit in den übrigen Reichsteilen fast durchweg zurück, und zwar 
am stärksten in den ostmärkischen Reichsgauen Tirol, Nieder-
donau, Steiermark, Wien und Salzburg, im Saarland, in der 
Reichshauptstadt und im Land Thüringen. In diesen Gebieten 
war die allgemeine Sterbeziffer im 3. Vierteljahr 1941 um 0,6 bis 
1,9 je 1 000 niedriger als im 3. Vierteljahr 1940. 

Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich 
im Oktober 1941 

Im Deutschen Reich1) wurden im Oktober 1941 insgesamt 
46 573 Eheschließungen, 141935 lebendgeborene Kinder und 
81 415 Sterbefälle (ohne die Sterbefälle von Wehrmachtsange-
hörigen) gezählt. 

Die Zahl der Eheschließungen war auch im Oktober 1941 
erwartungsgemäß niedriger als im Oktober des Vorjahrs. Im 
Deutschen Reich ( ohne die eingegliederten ehemals polnischen 
Gebiete und Eupen-Malmedy) wurden im Berichtsmonat bei ins-
gesamt 43 770 Eheschließungen 6 483 oder 12,9 vH Ehen weniger 
geschlossen als im Oktober 1940. Der gegenwärtige Rückgang 
der Zahl der Eheschließungen, der schon im Vormonat zu beob-
achten war, kom~t nicht überraschend. Angesichts des stark 
verminderten Bestandes an heiratsfähigen Männern kann es nicht 
wundernehmen, daß die zum Teil überhöhten Heiratsziffern der 
Vorjahre nicht mehr erreicht wurden. Wenn im Oktober 1941, 
wie im Vormonat, noch 6,3 Eheschließungen je 1 000 der Gesamt-
bevölkerung gezählt wurden, so ist das im Hinblick auf die bereits 
im Bericht über das 3. Vierteljahr 1941 geschilderten Verhältnisse 
durchaus kein schlechtes Ergebnis. 

Die Aufwärtsbewegung in der Geburtenentwicklung kam 
im Oktober 1941 wieder zum Stillstand; die stark erhöhte Ge-
burtenhäufigkeit des Vormonats, die in erster Linie durch die 
weitgehende Beurlaubung von Wehrmachtsangehörigen im 
Weihnachtsmonat 1940 bedingt war, wurde nicht mehr erreicht. 
Immerhin wurden aber im Oktober 1941 im Deutschen Reich 
( ohne die eingegliederten ehemals polnischen Gebiete und Eupen-
Malmedy) mit insgesamt 128 162 Lebendgeborenen noch ebenso-
viel Kinder geboren wie im Oktober 1940 (128163) und nur 
7 041 oder 5,2 vH weniger als im Oktober 1939. Die auf 1 000 
der Gesamtbevölkerung berechnete Geburtenziffer war mit 
18,6 Lebendgeborenen je 1 000 Einwohner im Berichtsmonat um 
0,1 je 1 000 niedriger als im Vergleichsmonat des Vorjahrs (18,7). 

Die Sterblichkeit verlief im Oktober 1941 wieder erheblich 
günstiger als im gleichen Monat der beiden Vorjahre. Im 
Deutschen Reich ( ohne die eingegliederten ehemals polnischen 
Gebiete und Eupen-Malmedy) wurden im Oktober 1941 72 833 
Sterbefälle von Zivilpersonen gezählt, das sind auf 1 000 der Ge-
samtbevölkerung und ein ganzes Jahr berechnet 10,6 Gestorbene. 
Im Oktober 1940 kamen dagegen bei einer um rd. 500 000 kleineren 
Gesamtbevölkerung 11,4 Sterbefälle von Zivilpersonen auf je 
1000 Einwohner. Auch wenn man die Normalsterblichkeit des 

1) Mit Ausnahme des Regierungsbezirks Zichenau, des Kreises Sudauen 
und einiger in Anmerkung ') der Übersloht bezeichneten oberschlesisehen Kreise. 
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Bevölkerungsbewegung im Protektorat Böhmen 

und Mähren 
Die Heiratshäufigkeit war auch im 3. Vierteljahr 1941 

im Protektorat Böhmen und Mähren weiterhin hoch, wenn 
auch die Heiratsziffer mit 9,5 Eheschließungen je 1 000 Ein-
wohner. den stark erhöhten Vorjahrswert von 10,3 nicht 
erreichte. 

Dagegen hat sich die schon seit Beginn des Jahres 1940 an-
dauernde Geburtenzunahme auch im 3. Vierteljahr 1941 fort-
gesetzt. Bei insgesamt 32 158 · Lebendgeborenen wurden 2 385 
oder 7,9 vH Kinder mehr gezählt als im Vergleichszeitraum des 
Vorjahrs. Die auf 1 000 Einwohner berechnete Geburtenziffer war 
mit 17 ,3 Lebendgeborenen um 1,2 je 1 000 größer als im 3. Viertel-
jahr 1940 t16,1). In den ersten drei Vierteljahren von 1941 wurden 
im Protektorat Böhmen und Mähren insgesamt 4 716 oder 5,0 vH 
Kinder mehr lebendgeboren als im entsprechenden Zeitraum des 
Vorjahres, wenn man ilie auf den Schalttag 1940 entfallenden 
Geburten (348) abzieht. Da in der gleichen Zeit die Sterblichkeit 
sich nicht geändert hat (je 13,6 Sterbefälle auf 1 000 Einwohner) 
war auch die natürliche Bevölkerungszunahme mit 4,1 je 1 000 im 
1. bis 3. Vierteljahr 1941 erheblich größer als in der gleichen Zeit 
des Vorjahrs (3,3 je 1 000). 

Ehe-
Davon 

Bevlllkenmgabewegung Lebend- Tot- Gestor- u.nter 
schlie- 1 Jahr 

Im Oktober 1941 ßungen geborene geborene bene') alte 
Kinder 

Preußen') ......•.••.•.••• 23890 69601 1517 38265 4125 
Bayern ••..•..••..•..•.•• 3905 12 989 280 7 429 892 
Sachsen ...•.......•.•... 2884 7372 137 4834 313 
Württemberg ..•.•.••.•••. ~~ 4742 90 2 509 277 
Baden ••••.••..•....••.••• 4028 75 2 247 240 
Thüringen ............... 812 2652 61 1594 160 
Hamburg •.•..•....••.••• 1 209 2403 46 1 646 128 
Hessen .................. 593 2029 41 1221 122 
Mecklenburg .•.•......... 512 1802 37 896 122 
Braunschweig ...........• 362 920 15 673 49 
Oldenburg ..•.......••..• 281 1 096 21 419 58 
Bremen •.••.••.•.••••.•.. 327 606 18 399 41 
Anhalt •..•.•....••••..•. 269 757 19 371 44 
Lippe •••.•..•.•...••.••. 95 261 4 144 14 
Schaumburg-Lippe .••..•.. 20 84 1 34 .4 
Saarland •••.••.....•....• 411 1441 32 647 ~ Reichsgaue der Ostmark •. 4295 12122 264 7273 694 
Reichsgau Sudetenland .•.. 1636 4885 124 2 904 296 

• Danzig-Westpr •. 897 4947 128 2622 710 
• Wartbeland •... l 403 7198 250 5273 1157 

Deutsches Reich') ...• 46573 141935 3160 81 4001 9540 
Januar-Oktober 1941 •••.•• 529372 1439336 32829 927 955 104702 

Vergleichszahlen•) 
Oktober 1941 ............ 43770 128162 2774 72818 7495 

• 1940 •••••••••••• 50253 128163 3016 73773 7 544 
• 1939 •••••••••••• 98994 135203 3266 80693 7 863 

Januar-Oktober 1941 ••••• 491 760 1292625 28727 833 317 82496 
• 1940 ••••• 606829 1400529 32442 881316 91480' 
• 1939 ••••• 725144 1369263 32110 840 123 84253 

Auf 1000 Einwohner !u/ fOI/ 
IAbendgeboreoe•i 

Oktober 1941 •••••.•••.•• 6,2 18,8 0,4 10,8 6,5 
Januar-Oktober 1941 .•.•• 7,1 19,4 0,4 12,5 7,3 

Vergleiohszahlen•) 
Oktober 1941 ............ 6,3 18,6 0,4 10,6 5,6 

• 1940 •••...•••••• 7,3 18,7 0,4 11,4 5,6 
• 1939 ·••••••••••. 14,6 19,9 0,5 11,9 5,8 

Januar-Oktober 1941 ••••• 7,3' 19,1 0,4 12,3 6,4 
• 1940 ••••• 9,0 20,8 0,5 13,1 6,5 
• 1939 •.••. 10,9 20,6 0,5 12,6 6,2 

Protektor~t Böhmen und Mähren 
Oktober 1941 ••••••• , ..•. 6 751, 10 2331 1911 

7522 885 
• 1940 ............ 7169 10607 195 7358 842 

Januar-Okt.ober 1941 ••••• 55 491 109 449 2145 83969 10817 
• 1940 ••••• 63 401 105 455 2153 83'700 9 839 

Auf 1000 Einwohner !u/ {00 
Lebendgeborene•) 

Oktober 1941 •••••••••••. 10,6 

,f 
16,1 

1 

0,3 

1 

11,8 8,3 
• 1940 ••••.••••••• 11,3 16,7 0,3 11,8 8,1 

Januar-Oktob,r 1941 ••••• 8,9 17,5 0,3 13,4 10,0 
• 1940 ••••• 10,1 16,9 0,3 13,4 9,6 

1) Ohne die Sterbefälle von Wehrmacbtsangehörigen. - 1) Mit Eupen· 
Malmedy, ohne Reg.-Bez. Ziehenau, Kr. Sudauen und die Kreise Blachstldt, 
Warthenau. Bendllburg, Bielitz, Krenau, Ilkenau, Saybuscb, Teschen. - ') Ohne 
die eingegliederten polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy. - 'l Bereinigte 
Siuglingasterbezilfer, unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den 
vorausll'eg1111genen 13 Monaten berechnet. 

•' ,~. 1 ) "' 



in der Wehrmacht stehenden Bevölkerungsteils in Ansatz bringt, 
ist die allgemeine Sterbeziffer im Oktober 1941 noch beträchtlich 
niedriger gewesen als im Oktober der beiden Vorjahre. Auch die 
Säuglingssterblichkeit verlief im Oktober 1941 günstig. Die 
Säuglingssterbeziffer erreichte mit 5,6 Sterbefällen von unter 
1 Jahr alten Kindern je 100 Lebendgeborene den gleichen Wert 
wie im Oktober 1940 und war um 0,2 je 100 niedriger als im Ok-
tober 1939 (5,8). 

Im Protektorat Böhmen und Mähren war die Heira.ts-
häufigkeit im Oktober 1941 mit 10,6 Eheschließungen je 1 000 
Einwohner nach wie vor hoch. Dagegen zeigte die schon seit An-
faug des Jahres 1940 anhaltende Geburtenzunahme erstmals einen 
leichten Rückgaug. Im Oktober 1941 war die Geburtenziffer mit 
16,1 Lebendgeborenen je 1 000 Einwohner um 0,6 je 1 000 niedriger 
als im Oktober 1940 (16,7). Die Sterbeziffer war mit 11,8 Sterbe-
fällen je 1 000 Einwohner die gleiche wie im Vorjahr. 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im November 1941 

Die Heiratshäufigkeit war auch im November 1941 ge-
ringer als im gleichen l\lonat des Vorjahrs. In den deutschen 
Großstädten ( ohne die Großstädte in den eingegliederten Ost-
gebieten) wurden im November 1941 insgesamt 17 009 Ehen 
geschlossen, das sind 1 819 oder 9,7 vH weniger als im November 
1940. Auf 1 000 Einwohner entfielen damit im Durchschnitt der 
62 Berichtsstädte 8,5 Eheschließungen gegenüber 9,5 imNovember 
1940. 

Bev6lkerungs- Lebend- Gestor- Sterbefälle an')') Ehe- geborene') bene1 )1 ) IJewegung In achlie-dall deutschen ßungen ins- 1 davon ins~ Tuber· / Ben· 1 Lnoge•·/ Alters- , Grip-
Grollsüdten') ge- UD· ge- kulose = e~:;· se:~•- pe samt ehelich samt 

November 1941.. 17009 31247 2772 23 416 "tt'" 1 355 150 
• 1940 .. 18828 31 434 2 563 22807 1 345 3 809 1 338 1298 141 

Jan.-Nov. 1941. 200729 363615 30799 262927 17083 245716598 157,5 3461 
• - • 1940 •• 2487~ 389050 33084 283606 164824616 21201 16910 3139 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
November 1941.. 8,5 15,6 1,4 11,7 0,69 1,88 o,~ 0,68 0,07 

• 1940 .. 9,5 15,8 1,3 11,5 0,68 1,91 0,67 0,65 0,07 , 1939 •• 18,0 15,8 1,4 11,8 0,64 1,88 0,74 0,60 0,07 
Jan.-Nov. 1941. 9,1 16,4 1,4 11,9 0,77 1,91 0,75 0,71 0,16 . - . 1940. 11,2 17,5 1,5 12,8 0,74 2,08 0,96 0,76 0,14 . - . 1939. 13,8 17,0 1,6 12,5 0,68 1,99 0,97 0,66 0,20 

1) 62 Großstädte ohne Saarbrücken. - ') Ohne Ortsfremde. - 3) Ohne 
Sterbefälle von Wehrmachtüngehorigen. 
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Auch die Geburtenhäufigkeit erreichte nicht ganz das 
Vorjalrrsergebnis. In den 62 Berichtsstädten wurden im November 
1941 insgesamt 31 247 lebendgeborene Kinder (ortsansässiger 
Mütter) gezählt, das sind 187 oder 0,6 vH weniger als im No-
vember 1940. Dieser geringe Rückgang der Geburtenzahl dürfte 
in erster Linie auf die Grippeepidemie im Februar 1941 zurück-
zuführen sein, die bekanntlich stets einen Ausfall von Zeugungen 
zur Folge hat. Die auf 1 000 der Großstadtbevölkerung berech-
nete Geburtenziffer war mit 15,6 Lebendgeborenen je 1 000 Ein-
wohner um 0,2 je 1 000 niedriger als im November der Jahre 
1939 und 1940 (je 15,8). 

Die Sterblichkeit hielt sich mit 11,7 Sterbefällen von Zivil-
personen je 1 000 Einwohner ungefähr auf dem gleichen Stand 
wie im November der beiden Vorjahre. Die leichte Erhöhung der 
Sterbeziffer, die auch bei Berücksichtigung der Normalsterblich-
keit des zur Wehrmacht einberufenen Bevölkerungsteils nur gering 
war, ist allein auf die zunehmende Besetzung der höheren und 
anfälligeren Altersklassen zurückzuführen. 

In den Monaten Januar bis November 1941 wurden in 
den deutschen Großstädten (ohne die Großstädte in den einge-
gliederten Ostgebieten) insgesamt 200 729 · Eheschließungen, 
363 615 Lebendgeborene (ortsansässiger Mütter) und 262 927 
Sterbefälle von Zivilpersonen gezählt. Die Zahl der Lebend-
geborenen war in diesem Zeitraum, wenn man die am Schalttag 
1940 Geborenen (1 300) abzieht, nur um 24135 oder 6,2 vH 
niedriger als in den Monaten Januar bis November 1940. 

Bev61kerungs- Lebend- Goslor• Sterhefiille an')') 
IJewegung In den l!ho- ireborene1 ) hen,')1) 

GroBstidten der sehll•· ins-1 da,on ins-
Toher· I ßen. I "'"'-- / · !llen-1 Grip-eingegliederten ßllll(en ge- UD• ge- lnlose krall· nhl•· scllwtebe pe Ostgebiete•) samt ehellflh samt holten d11111 

November 1941..j 719122911 222116321 2171 2471 1321 1501 13 
Jan.-Nov. 1941. 9623 29229 2 773 19779 2 960 2 867 1 797 1 745 275 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
November 1941. ·1 5,5117,61 1,7112,611,671 1,901 1,021 1,151 0,10 
Jan.-Nov. 1941. 6,8 20,6 2,0 14,0 2,09 2,03 1,27 1,23 0,19 

•) Litzmannstadt, Posen, Danzig, Bromberg, Kattowitz, Sosnowitz und 
Königshütte. - 1) Ohne Ortsfremde. - 1 ) Ohne Sterbefälle von Wehrmaohts-
angehörigen. 

In den Großstädten der eingegliederten Ostgebiete 
war die Geburtenziffer im Novemher-4.941 mit 17,6 lebendgebo-
renen Kindern (ortsansässiger Mütter) .ie 1 000 Einwohner um 
2,0 je 1 000 höher als in den Großstädten des übrigen Reichs-
gebiets. 

Die Ehescheidungen im Jahre 1940 
Im Deutschen Reich ( ohne· die eingegliederten ehemals 

polnischen Gebiete und Eupen-Malmedy) wurden im Jahre 1940 
insgesamt 59 105 Ehen rechtskräftig geschieden, 1053 Ehen auf-

. gehoben und 99 Ehen für nichtig erklärt. Die Zahl der Ehe-
scheidungen ist damit gegenüber dem Vor,jahr1) (72 271) um 
13166 oder 18,2 vH zurückgegangen und die Zahl der Urteile, 
in denen auf Aufhebung der Ehe erkannt wurde, war sogar um 
438 oder 29,4vH niedriger als im Jahre 1939 (1491). Dieser 
beträchtliche Rückgaug der Scheidungshäufigkeit, der allgemein 
ist und mehr oder weniger sämtliche Scheidungsgründe betrifft, 
ist in erster Linie auf die Kriegsverhältnisse zurückzuführen. 
Durch den Krieg ist nicht nur in der Erledigung der schwebenden 
Scheidungsprozesse, sei es infolge der Personalverminderung in 
den Gerichten, sei es, weil die Ehemänner oder die Rechtsanwälte 
zur Wehrmacht einberufen worden sind, eine gewisse Verzögerung 
eingetreten, auch die Zahl der neu eingereichten Klagen wird 

1) Vgl. ,W. 11. St.,, 21. Jg. 1941, Nr. 2 S. 37. 

sich aus den gleichen Gründen beträchtlich vermindert haben. 
Darüber hinaus ist ein echter Rückgang der Scheidungen auf 
Grund des § 55 Ehegesetz festzustellen. Die durch die neuen 
Bestimmungen dieses Paragraphen ermöglichten Scheidungen 
von solchen Ehen, die schon seit längerer Zeit zerrüttet waren 
und nur nach dem gesetzlichen Bande noch bestanden, sind zum 
großen Teil bereits im Jahre 1939 erledigt worden. Die massen° 
weise Anhäufung von Scheidungen dieser Art hat daher, wie die 
Aufgliederung nach den Scheidungsparagraphen zeigt, im Jahre 
1940 bereits ihren Höhepunkt überschritten. 

Für die Beurteilung der Entwicklung der Scheidungshäufigkeit 
ist es wegen des verschiedenen Zeitpunktes des Inkrafttretens 
des Ehegesetzes und der verschiedenen früheren eherechtlichen 
Verhältnisse in den einzelnen Reichsteilen zweckmäßig, die Er-
gebnisse der Ehescheidungsstatistik auch für das Jahr 1940 nocl} 
getrennt für das alte Reichsgebiet, die Reichsgaue der Ostmark 
und das Sudetenland zu behandeln. 
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Altes Reichsgebiet oder 3,7 vH Frauen weniger als im Vorjahr. Die Fälle, in denen 
Eheverfehlungen des § 49 mit den schwerer wiegenden Tat-
beständen der §§ 47 (Ehebruch) und 48 (Verweigerung der Fort-
pflanzung) zusammentrafen, sind unter den obigen Zahlenangaben 
nicht enthalten. Erheblich stärker war der Rückgang der Zahl 
der Scheidungsurteile, die sich auf den§ 47 (Ehebruch) stüt:rten. 
Auf. Grund dieses Paragraphen wurden 5 463 Männer und 5 376 
Frauen für schuldig befunden; gegenüber dem Vorjahr wurden 
somit wegen Ehebruchs 2 074 oder 27,6 vH Männer und 1091 
oder 16,9 vH Frauen weniger verurteilt. Bei beiden Hauptgründe!1 
sind also die Scheidungen wegen Verschuldens des Mannes weit 
stärker zurückgegangen als die wegen Verschuldens der Frau. 
Die auf Grund des§ 47 (allein oder in Verbindung mit anderen§§) 
geschiedenen Ehen machten etwas über ein Fünftel (21,9 vH) 
der Ehescheidungen (wieder ohne die Scheidungen nach § 55) 
gegenüber 24,2 vH im Jahre 1939 aus. 

Im alten Reichsgebiet wurden im Jahre 1940 insgesamt 
49 278 Ehen geschieden, das sind 12 511 oder 20,2 vH weniger 
als im Jahre 1939. Auf 10 000 bestehende Ehen kamen damit 
im Jahre 1940 30 0 Ehescheidungen gegenüber 38,3 im Jahre 
1939, in dem allefu auf Grund des § 55 Ehegesetz 8,3 Ehen je 
10 000 bestehende Ehen geschieden wurden. Während im Jahre 
1940 nur noch 4,6 je 1000 Ehen auf Grund des § 55 gelöst wurden, 
das sind 3,7 je 10 000 weniger als im Vorjahr, ging die Zahl ~er 
übrigen Ehescheidungen von 30,0 je 1~. 000 b.estehende ~hen. rm 
Jahre 1939 um 4,6 auf 25,4 je 10 000 zuruck. Sie war also medriger 
als in allen Jahren von 1920 bis 1939. 

Ehescheidungen auf 
1 Zahl der Ehescheldwigen Zahl der 10 000 bestehende Ehen 

bestehenden • Im aUen Ehe• Ehen scheidungen Reichsgebiet 
1 

In 1000 
1 darunter 

insgesamt auf Grund 
§ 55 Der § 48 der mit Rücksicht auf den Zweck der Ehe als Quelle 

des Volksw~chstums die Verweigerung der Fortpflanzung als 
schwere Eheverfehlung kennzeichnet, begründete in 455 Fällen 
gegenüber 530 inI Jahre 1939 die Auflösung der Ehe. Hierbei 
trugen in 254 Fällen (1939 272) die Männer die Schuld, während 
233 Frauen (1939 291) die Fortpflanzung verweigert hatten.· 
Außerdem wurde der § 48 in 8 Fällen in Verbindung mit § 47 
als Scheidungsgrund herangezogen. 

1932') •...•..•..•• I 14198 
19SS'l • ........... 14317 
19341 • ••••••..•.. 14719 
19361 •••••.•••..• 15038 
1935 ••........... '15219 
1986 ••....•...... 15463 
1937 , ......... , .. 15694 
1938 ............. 15936 
1939 •............ 16 123 
1940 •......... · · · 16430 

1) Ohne Saarland. 

Ein Schuldausspmch gegen 
einen der beiden Ehegatten war 
in insgesamt 43 425 oder 88,1 vH 
aller Scheidungsurteile enthalten, 
während 5 853 Ehen ohne Fest-
stellung einer schuldhaften Ver-
fehlung einer der beiden Par-
teien geschieden wurden, davon 
allein 4 184 auf Grund des § 55. 
In den Schuldaussprüchen wur-
den in 19 556 oder 45,0 vH 
der Fälle auf Alleinschuld des 
Mannes erkannt, während die 
Alleinschuld der Frau nur in 
7649 oder 17,6 vH der&-Fälle 
festgestellt wurde. Beiderseitiges 
Verschulden enthielten 16 220 
Scheidungsurteile, das sind 37,4 
vH aller Ehescheidungen mit 
Schuldausspruch. 

Hinsichtlich der Schei-
dungsgründe sind, sofern man 
von dem § 55 absieht, erhebliche 
Veränderungen gegenüber den 
Ergebnissen des Vorjahrs nicht 
eingetreten. Auch im Jahre 1940 
beruhten die Scheidungsurteile 
zum weitaus größten Teil auf den 
allgemeinen Verschuldenstatbe-
ständen des § 49 (andere Ehe-
verfehlungen). Insgesamt 31 963 
Ehen wurden auf Grund dieser 
Bestimmung (allein oder in Ver-
bindung mit anderen §§) ge-
schieden, das sind 3 885 oder 
10,SvH weniger als im Jahre 1939 
und 76,8 vH aller Ehescheidun-
gen (ohne die Scheidungen nach 
§ 55) im Jahre 1940 (1939 74,0 
vH). Dabeiwurden26746Männer 
und 17 927 Frauen der· im § 49 
genannten Eheverfehlungen für 
schuldig erklärt, das sind 3 629 
oder 12,0 vH Männer und 683 

Ehegesetz 

42202 29,7 -
42485 29,7 --
54402 37,0 --
49785 33,1 --
50259 33,0 --
50337 32,6 --
46786 29,8 --
49497 31,1 1,3 
61789 38,3 

1 49278 30,0 
8,3 
4,6 Die Zahl der Ehescheidungen aus anderen Gründen, 

bei denen die Fortführung der Ehe aus erbbiologischen und be-

Die Gründe der Ehescheidungen Im Jahre 1940 Im alten Reichsgebiet 
I. Ehescheidungen ohne die Scheidungen auf Grund § 55 Ehegesetz 

Ehescheidungen, in denen 

die Frau schuldig war gemäß der Grund bei der die Frau lag gemäß Ehescheidungen, Frau 
in denen un• §'7 § 48 § 49 

schul· ID Ver- § 48 fn Ver- § 49 In Ver-
dig § 47 

blndoug bindunr btoduog §50 §51 §52 §53 
war allein mit 3D• allein mit 3D• allein mit an· 

deren§§ deren§§ deren§§ 

der Mann unschuldig war - 24071 184 1001 46, 4682 - 167 746 24 53 
· der Mann schuldig war 

gemäß 1 

§ 47 allein .••••••.•.• 2893 1446 10 2 - 438 - 8 11 1 5 
147 in Verb. m. and. §§ 301 12 270 - - 64 - 1 1 - -

48 allein .•••.•...•. 147 1 - 19 - 12 - - - - -
§ 48 in Verb. m. and. §§ 56 1 - - 13 5 - - - - -
§ 49 allein ...... ·,r .. 12931 944 85 46 6 12706 2 10 7 1 2 
§ 49 in Verb. m. an . §§ 4 - - - - 2 - - - - -

der Grund bei dem Mann 
9 - 10 1 - -lag gemäß § 50 • , ..... 151 1 - - -

§ 51 ••••••• 422 12 - - - 6 - - 3 - -
§ 52 •••.••• 50 3 - 1 - 1 - - - - -
§ 53 •.••••• 29 - - - - - - - - - -

ein Schuldausspruch gegen 

1 1 
den Jlfunn vorlag gemäß - -§ 61, 2 ................ - - 1 16 22 I 2 2 

ein Sclml4-
aussprocll Zu-
gegea die sammen 

Frau •erlaf 
gemll! 
§61, 1 

- 8409 

- 4814 
- ') 649 
- 179 
- •) 75 
- 26 740 
- ') 6 

5 177 
8 451 
1 56 

- 29 

- 42 
Zusammen 16 984 14 a21 l•l 5491 168 j•) 65 j 17925j•) 2 I 212 I 791 1 28 I 62 I 14 i') 4164 0 

') Davon mit § 48 = 2, § 49 = 630, §§ 48 und 49 = 2, §§ 49 und 50 = 1, §§ 49 und 51 = 1, § 5~ = 3, § 51 = 1 Fall. -
') Davon mit § 49 = 75 Fälle. - 1 ) Davon mit § 50 = 3, § 52 = 2, § 53 = 1 Fall. - •J Dav_on m,t § 48 = 2, § 49 F= 542, 
§§ 48 und 49 = 2, § 50 = 1, § 52 = 1 !.al~. - ') Davon mit § 49 = 65 Fälle. - ') Davon rrut § 52 = 1, § 53 = 1 all. -
•) Darunter 13 Fälle auf Grund ausland1schen Rechts. 

Schuldausspruch 
gemäß Ehegesetz 

161, 2 ••••••••••••• 47 •••••••••••.•.• 
48 ............... 

§ 49 ............... 
kein Schuldausspruch 

Zusammen •••• 

Insgesamt ..•• 

II. Auf Grund des § 55 Ehegesetz geschiedene Ehen 

Scheidung war begehrt von 
Mann 1 Frau 1 beiden 

für schuldig erklärt 

1 1 1 keiner 1 1 1 1 keiner 1 1 1 1 keiner Mann Frau beide von Mann Frau beide v:on Mann Frau beide v_on 
beiden beiden he1den 

2 498 7 55 - 7 77 22 - 70 6 20 -
1)255 29 7 - 34 21 4 - ') 9 3 - -

1 1 - - 1 - - - - - - -
201 22 10 - 50 15 9 - 9 2 2 -- 2334 - - - ')1562 - - - 288, 

Zusam· 
sammen 

2 762 
362 

3 
32 0 

84 41 
2 9551 59j •) 751 2 33~ 1 921 ual •i aal 1 562 I aal ui•J 2al 288 1 ')')') 7 63 8 

5423 1 805 410 7638 

•) Davon mit § 49 = 6 Fälle. - ') Darunter Mann schuldig nach § 47, Frau schuldig nach § 49 = 2, ~rau schuldig 
nach § 47 Mann schuldig nach § 49 = 1 Fall - 1 ) Davon mit § 51 = 1 Fall. - •J Darunter Frau schuldig naoh § 4.7, 
Mann schuldig naoh § 49 = 3 Fälle. - ') Davdn mit§ 49.,. 1 Fall. - ') Darunter Frau schuldig nach§ 47, Mann schuldig 
nach § 49 = 1 Fall. 



völkerungspolitischen Erwägungen als nicht wünschenswert an-
gesehen wird, war im Jahre 1940 ebenfalls erheblich niedriger 
als im Vorjahr. 

Wegen einer auf geistiger Störung beruhenden, nicht schuld-
haften Eheverfehlung eines Ehegatten (§ 50) wurden 397 Ehen 
geschieden gegenüber 459 im Jahre 1939. Außerdem wurde der 
§ 50 in 5 Fällen neben dem § 47 und in 3 Fällen neben dem § 49 
als Scheidungsgrund genannt. Die Zahl der Ehescheidungen 
nach § 51 (Geisteskrankheit) ist nach ihrer vorjährie-en starken 
Zunahme ebeufalls wieder beträchtlich gesunken. So wurden 
nach § 51 insgesamt 1 239 Ehen geschieden, das sind 327 oder 
20,9 vH weniger als im Jahre 1939 (1 566). 

Wegen ansteckender und ekelerregender Krankheiten (§ 52) 
wurden 84 Ehen geschieden gegenüber 118 im Vorjahr. In 91 
Fällen stützte sich die Scheidungsklage auf § 53 (Unfruchtbarkeit), 
und zwar war in 29 Fällen der Mann und in 62 Fällen die Frau 
unfruchtbar. Im Jahre 1939 wurde dieser Scheidungsgrund in 
182 Urteilen angeführt. 

Verhältnismäßig am stärksten haben die Scheidungen auf 
Grund des § 55 abgenommen. Im Jahre 1939 hatte bereits ein 
Großteil der Personen, deren Ehe zwar schon jahrelang völlig 
zerrüttet war, aber mangels ausreichender Gründe nach dem 
alten Scheidungsrecht nicht geschieden werden konnte, von 
dieser neuen Scheidungsmöglichkeit Gebrauch gemacht. Dadurch 
hatte der seit Jahren aufgestaute Bestand an solchen nur noch 
der Rechtsform nach bestehenden Ehen sich schon stark ver-
mindert. Im Jahre 1940 wurden daher nur noch 7 638 Ehen auf 
Grund des § 55 geschieden, das sind 5 715 oder 42,8 vH weniger 
als im Vorjahr (13 353), in dem sie über ein Fünftel (21,6 vH) 
aller rechtskräftigen Scheidungsurteile ausmachten. Im Jahre 
1940 betrug ihr Anteil an der Gesamtzahl der Scheidungen nur 
noch 15,5 vH. In der überwiegenden Zahl der Fälle (5 423 oder 
71,0 vH) war das Scheidungsbegehren wie auch im Vorjahr 
(77,0 vH) vom Manne ausgegangen, während in 1805 Fällen 
(23,6 vH) die Frau die Scheidung begehrt hatte (1939 2 552 oder 
19,1 vH). In 410 Fällen (1939 523) wurde auf Antrag beider 
Ehegatten die Ehe geschieden. Bemerkenswert ist die hohe Zahl 
der Scheidungen ohne Schuldausspruch mit 4184 oder 54,8 vH, 
wenn auch die Anwendung des § 55 ein nachweisbares Verschulden 
eines Ehegatten nicht voraussetzt. Im Jahre 1939 wurde nur 
in 44,4 vH der Fälle keine Schuld ausgesprochen. Ein Schuld-
ausspruch gegen einen der beiden Ehegatten erfolgte in 362 Fällen 

---·~-
Geschiedene Ehen 

Durch• 1940 1939 1938 sohn!U-
Uobe auf 10000 Auf 10 000 Auf 10 000 
Ehe- Ehe- bestehende Ehe- bestehende Ehe- bestehende 

Ehen kamen Ehen kamen Ehen kamen 
dauer schließ· .Zahl Scheidungen schließ- Scheidungen schließ- Scheidungen 

In ungs-
ins-1 darunter 

ungs-
ins-1 darunter 

ungs-
ins-1 darunter Jahren jahre ge- aal Grund jahre g~- aul Grund jahre ge- anr Grund 

samt §!15 samt §!1.I samt § 55 
Ehegesetz Ehegesetz Ehegesetz 

0 ...•• 1940 423 1) 6,9 - 1939 1)3,5 - 1938 1
) 3,1\ -

1 ....• 1939 2032 26,5 - 1938 29,8 - 1937 28,2 -
2 ..... 1938 2872 45,5 - 1937 50,3 - 1936 47,3 -
3 ..... 1937 2 814 46,9 0,3 1936 56,9 0,5 1935 58,6 0,2 
4 ..••• 1936 2875 49,1 2,8 1935 63,0 3,1 1934 61,9 0,7 
5 ..... 1935 3 132 50,9 3,5 1934 64,4 4,2 1933 60,9 0,8 
6 ..••• 1934 3706 53,6 3,6 1933 62,4 4,4 1932 64,5 1,1 
7 .•..• 1933 3059 52,0 3,9 1932 64,1 6,3 1931 58,5 1,3 
8 ....• 1932 2 298 48,9 4,7 1931 59,2 7,1 1930 49,8 1,1 
9 •...• 1931 2 179 47,1 5,8 1930 54,9 7,3 1929 49,4 1,4 

10 ..... 1930 2074 40,6 4,9 1929 51,2 6,'1 1928 45,5 1,4 
11 ...•. 1929 2028 38,9 4,5 1928 47,9 7,5 1927 41,4 1,1 
12 ..... 1928 1 891 36,6 5,1 1927 44,3 8,1 1926 38,6 1,9 
13 ..... 1927 1677 36,3 5,5 1926 43,0 9,6 1925 34,6 1,6 
14 ..... 1926 1 403 34,6 5,7 1925 42,3 9,6 1924 33,1 1,8 
15 ..... 1925 1 149 28,6 5,8 1924 40,7 10,9 1923 32,4 2,1 
16 ..... 1924 1 062 29,4 6,6 1923 39,9 11,5 1922 27,8 1,6 
17 ..... 1923 1 282 27,7 6,6 1922 36,5 10,8 1921 25,8 1,5 
18 ..... 1922 1 422 26,8 6,6 1921 35,0 11,3 1920 24,0 1,6 
19 ...•• 1921 1 349 24,4 6,4 1920 31,9 11,1 1919 23,1 1,7 
20 und 1920 8551 13,61 5,7 1919 23,0 12,7 1918 10,6 1,5 

darüber und und und 
früher früher früher 

---····· 
1) Auf 10 000 Eheschließungen der betreffenden Jahre. 

23 , 
auf Grund des § 47, in 320 Fällen auf Grund des § 49 und in 
3 Fällen auf Grund des § 48. Auf Antrag einer der beiden Par· 
teien gemäß § 61 Absatz .2 wurde in 2 762 Scheidungsurteilen 
ein Verschulden der Gegenpartei festgestellt. 

Die Gliederung der geschiedenen Ehen nach der Ehedauer 
zeigt, daß sich der Rückgang der Scheidungshäufigkeit im Jahre 
1940 auf alle Heiratsjahrgänge erstreckte; nur von dem jüngsten 
Jahrgang 1940 wurden bereits mehr Ehen geschieden als im 
Jahre 1939 von den im Jahre 1939 geschlossenen Ehen. Das 
dürfte aber hauptsächlich auf die ungleiche jahreszeitliche Ver-
teilung der Eheschließungen in diesen beiden Jahren zurückzu- • 
führen sein. 1m Jahre 1939 lag der Schwerpunkt der Heirats-
häufigkeit in den vier letzten Monaten, während im Jahre 1940 
die Eheschließungen sich besond~rs im 1. Vierteljahr stark häuften. 
So war der Ehejahrgang 1940 am Jahresende um durchschnittlich 
1,3 Monate älter als der Jahrgang 1939 am Ende des Jahres 11139. 

AUer der Frauen Zahl der nach § 55 Ehegesetz geschiedenen Ehen 
(Altes Reichsgebiet) 

(von ••• 
Durchschnittliche Ehedauer bis unter vH 

•.• Jahre) in Jahren 1 ZU• 1 
am 1.1.1940 S bis 9 l 10 bis 19 120 u, mehr 

sammen 1940 1 1939 

Bis unter 25 .... 68 - - 68 0,9 0,7 
25 bis 30 ....... 374 52 - 426 6,6 4,0 
so • 35 ....... 411 353 - 764 10,0 7,4 
35 • 40 ....... 209 822 46 1 077 14,1 n,2 
40 • 45 ....... 105 716 446 1 267 16,6 16,2 
45 und darüber . , 162 766 3 108 4036 52,8 59,6 

Insgesamt 13291 27091 3600 
7~81 .1~0,01 1940} { 17,4 35,5 47,1 

1939 vH • •• • 13,4 36,/l 50,3 100,0 

Die Ehejahrgänge 1938 und 1939 zeigten im Jahre 1940 um 
etwa 10 vH niedrigere Scheidungsziffern als die gleichalterigen 
Ehejahrgänge im Vorjahr. Von den Ehen mit 3- bis 14jähriger.Ehe-
dauer wurden im Durchschnitt 18 vH weniger geschiedm als im 
Jahre 1939. Noch größer war der Rückgang der Scheidungs-
häufigkeit mit durchschnittlich 25 vH in den Ehejahrgängen 1921 
bis 1925-. Am stärksten ist jedoch die Scheidungsziffer der älteren 
Ehejahrgänge init einer Ehedauer von 20 Jahren und darüber 
zurückgegangen. Von ihnen wurden im Jahre 1940 rd. 41 vH 
weniger geschieden als im Vorjahr. Diese erhebliche Abnahme 
der Scheidungshäufigkeit in den älteren Ehen ist vor allem auf 
den Rückgang der Scheidungen auf Grund des § 55 zurückzu-
führen, der als Scheidungsgrund besonders in den älteren Ehen 
eine bedeutsame Rolle spielte. Dies zeigt die Aufgliederung der 
im Jahre 1940 auf Grund des § 55 geschiedenen Ehen nach Ehe-
dauer und Alter dei: Ehefrauen. 

Auch im Jahre 1940 bestand noch fast die Hälfte (47,1 vH 
gegen 50,3 vH im Jahre 1939) der nach § 55 geschiedenen Ehen 
schon 20 Jahre und länger. Mit der allmählichen Beseitigung 
des aufgestauten Bestandes an schon jahrelang zerrütteten Ehen 
muß sich das Verhältnis zugunsten der Ehen mit kürzerer Ehe-
dauer verschieben. Schon im Jahre 1940 ist daher auch der 
Anteil der Ehen init noch nicht lOjähriger Ehedauer auf 17,4 vH 
(1939 13,4 v H) gestiegen. Die gleiche Entwicklung ist hinsichtlich 
des Alters der nach § 55 geschiedenen Frauen zu beobachten. 
Auch hier ist der Anteil der jüngeren, noch im gebärfähigen Alter 
stehenden Frauen gestiegen. Der bevölkerungspolitische Zweck. 
der den Bestimmungen des § 55 innewohnt, gewinnt somit immer 
mehr an Bedeutung. 

Die Scheidungshäufigkeit in den init Ehestandsdarlehen 
geschlossenen Ehen war im Jahre 1940 wie schon in den Vorjahren 
durchweg beträchtlich niedriger als in den übrigen Ehen mit 
gleicher Ehedauer. So waren z.B. von den in den Jahren 1938 
bis 1940 gerichtlich gelösten Ehen des Ehejahrgangs 1938 nur 
18,4vH Darlehensehen, während 37,8vH aller Ehepaare, die im 
Jahre 1938 geheiratet haben, ein Ehestandsdarlehen erhalten 
hatten. Diese Feststellung, die in gleicher Weise auch für die 
übrigen seit Einführung der Ehestandsdarlehen entstandenen 
Ehejahrgänge getroffen werden kann, läßt den Schluß zu, daß 
die beobachtete größere Festigkeit der ehelichen Verhältnisse 
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in den seit 1933 geschlossenen Ehen in gewissem Umfange auf 
die Ehestandsdarlehen zurückzuführen ist. Zu dieser Annahme 
ist man umso mehr berechtigt, als rd. ein Drittel aller seit 1933 
geschlossenen Ehen durch Darlehen gefördert worden ist. 

Ehe Jahrgang 
1 

Ehestands· 
darlehen 

je 100 Ehe-

Darlehensehen unter je 100 
geschiedenen Ehen im Jahre 

schließungen 1938 1939 1940 

1940 ........... 36,2 - - 5,4 
1939 ··········· 35,1 - 7,3 15,1 
1939 ........... 37,8 10,5 16,7 20,2 
1937 ........... 29,7 12,5 16,5 18,6 
1936 ··········· 28,l 14,4 16,0 15,7 
1935 ··········· 24,1 13,1 14,1 13,1 
1934 ••......... 30,7 13,3 14,3 12,6 
1933 ··········· 22,2 13,4 14,4 13,6 

'Die Auszählung der geschiedenen Ehen nach der Zahl der in 
diesen Ehen .geborenen Kinder ergab auch im Jahre 1940 un-
gefähr das gleiche Bild wie in den Vorjahren. Von den 49 278 
geschiedenen Ehen waren insgesamt 21 252 oder 43,1 v H kinderlos 
geblieben; 14148 Ehen oder 28,7 vH waren Einkindehen. 7 765 
oder 15,8 v H der Ehen hatten 2 Kinder und in 3 262 Ehen oder 
6,6 vH waren 3 Kinder geboren. 4 und mehr Kinder wurden in 
2 851 oder 5,8 v H aller geschiedenen Ehen gezählt. 

Zahl der in der Ehe Im Jahre 1940 
geborenen Kinder geschiedene Ehen 

Zahl vH 
0 .. .. .. .. .. .. .. . .. .. . .. . . . . . .. 21 252 13,1 
1 ........... , , .......... , ... , . 14 148 28,7 
2 .. ... ..... . ..... .. ... . . .. .. . . 7765 16,8 
3 ............................. 3262 6,6 
4. ............................. 1440 2,9 
5 und mehr ............ _._ .. _._ .. _._. __ 1_4_1_1 __ 2~,9 

Zusammen 49 278 100,0 

Ostmark 
In den Reichsgauen der Ostmark wurden im Jahre 1940 

insgesamt 6 574 Ehen auf Grund der Bestimmungen des Ehe-
gesetzes geschieden, das sind 1 652 oder 20,1 vH weniger als im 
Vorjahre. Die relative Scheidungsziffer, die bereits im Jahre 1939 
in den Reichsgauen der Ostmark mit insgesamt 55,5 Ehe-
scheidungen je 10 000 bestehende Ehen erheblich höher war als 
im alten Reichsgebiet (38,3), war auch im Jahre 1940 mit 43,1 
noch beträchtlich größer. Der Grund für diese hohe Scheidungs-
häufigkeit liegt darin, daß in der Ostmark verhältnismäßig weit 
mehr Personen von der Scheidungsmöglichkeit des § 55 Gebrauch 
gemacht haben als im alten Reichsgebiet. So wurden im Jahre 
1940 12, 7 und im Jahre 1939 sogar 23,9 von je 10 000 bestehenden 
Ehen allein auf Grund des § 55 geschieden, während im alten 
Reichsgebiet die entsprechenden Werte nur 4,6 und 8,3 betrugen. 

War der prozentuale Rückgang der Gesamtzahl der Ehe-

24 
Die Ehescheidungen auf Grund des § 49 (Andere Ehever-

fehlungen) machten auch in der Ostmark von den Ehescheidungen 
(ohne die Scheidungen nach §55) mit 3196 oder 69,0vH der 
Fälle den Hauptteil aus. Hierbei wurden 2 648 Männer und 
1 284 Frauen für schuldig erklärt, das sind 137 Männer und 236 
Frauen mehr als im Vorjahr. In 1181 oder 25,5 vH der Schei-
dungsurteile (wieder ohne die Scheidungen nach § 55) wurde der 
§ 47 (Ehebruch) als Scheidungsgrund angeführt, wobei in 676 
Fällen der Mann und in 660 Fällen der Frau ·der Ehebruch zur 
Last gelegt wurde. Die Zahl der wegen ehebrecherischer Ver-
fehlungen verurteilten Männer war somit um 42 oder 5,8 v H 
zurückgeg~n, während die Zahl der wegen Ehebruchs der 
Frau geschiedenen Ehen um 63 oder 10,6 vH zugenommen hat. 
152 Scheidungsurteilen lag als Scheidungsgrund der § 48 (Ver-
weigerung der Fortpflanzung) zugrunde gegenüber 236 im Vorjahr, 
und zwar hatte in 86 Fällen der Mann und in 82 Fällen die Frau 
die Fortpflanzung verweigert. 

Gegenüber diesen Scheidungsgründen fallen die Scheidungen 
auf Grund der Bestimmungen der §§ 50 bis 53 kaum ins Gewicht. 
Im Jahre 1940 wurden nur in insgesamt 204 Ehescheidungsur-
teilen die in diesen Paragraphen genannten Tatbestände angeführt 
(1939 372), und zwar hauptsächlich Geisteskrankheit (§ 51), die 
in 130 Fällen die Auflösung der ehelichen Gemeinschaft be-
gründete. 

Dagegen fielen fast ein Drittel (29,6 vH) sämtlicher Schei-
dungsurteile unter die Bestimmungen des § 55 (Auflösung der 
ehelichen Gemeinschaft), wenn auch ihre Zahl gegenüber dem 
Vorjahr (3 537) um 45,0 vH auf 1 944 abgenommen· hat. Die 
Zahl der ohne Schuldausspruch gelösten Ehen war hier mit 1 625 

Die Ehescheidungen Im Jahre 1940 
Die Grilnde der Ehescheidungen Im Jahre 1940 In den Reichsgauen der Ostmark, 
dem Reichsgau Sndetenland, der Ehem. Freien Stadt Danzig und dem Memelland 
J. Ehescheidungen ohne die Scheidungen auf Grund §55 Ehegesetz 

Scheidnngsgrllnde 
Reichsgaue J Reichsgau I Ehern. Freie 1 

der Ostmark Sndetenland StadtDanzig Memelland 

und Verschulden Schuld oder Grund lag hol 
Mann! Frau I Mann! Frau I Manol Frau I Mann! Frau 

unschuldig ............. 1137 2 207 356 807 45 100 20 27 
schuldif, gemäß 
§ 47 alein ............. 482 504 119 125 22 15 9 7 
§ 47 in Verb. m, and. §§ .. ') 194 ') 156 ') 140 ') 103 ') 3 ') 3 ') 2 ') 2 i 48 allein ............. 43 41 15 10 2 1 - -

48 in Verb. m. and. §§ .. 1 ) 43 ') 41 ') 10 ') 11 - - -
§ 49 allein ••••••..••.•• 2 647 1558 1104 681 148 96 38 31 
§ 49 in Verb. m. and. §§ .. ') 1 - ') 1 ') 1 - ') 1 - -
Grund gemäß 

§ 50 ................. 28 26 5 9 1 1 - -
§51 ................. 40 90 30 33 2 6 2 3 
§ 52 ................. 10 2 8 5 - 1 - 1 
§53 ................. 4 5 1 6 - - - -

Schuldausspruch gemäß 
§ 61, 2 ............... 1 - 2 - 2 1 - -

Zusammen 4630J 463ül 1 791! 1 7911 2251 2251 111 7l 

scheidungen der gleiche wie im 
alten Reichsgebiet, so war doch 
die Entwicklung hinsichtlich der 
einzelnen Scheidungsgründe 
eine andere. Während im alten 
Reichsgebiet die Zahl der Ehe-
scheidungen ( ohne die Schei-
dungen nach § 55) um 14,0 vH 
niedriger war als im Jahre 1939, 
konnten in den Reichsgauen der 
Ostmark im Jahre 1940 in die-
ser Gruppe bei insgesamt 4 630 
Fällen nur 59 oder 1,3 vH we-
niger als im Vorjahr festge-
stellt werden. Dabei wurde eine 
Abnahme der Scheidungen auf 
Grund der §§ 50 bis 53 durch 
eine Zunahme der nach den 
§§ 47 bis 49 geschiedenen Ehen 
zum größten Teil wieder wett-
gemacht. 

II. Auf Grund des § 55 geschiedene Ehen 

Reichsgaue der Ostmark 
1 

Reiohsgan Sudetenland Ehem. Memelland Freie Stadt Danzig 
Schuld gemäß Für schuldig erklärt 

Ehegesetz 
von Mann von 1 1 1 keiner 1 1 1 1 keiner 1 1 Mann Frau beide v_on Mann Frau beide v.on Mann Frau 

, beiden beiden 
1 keiner 1 1 keiner 
beiden beiden 

; 01.2 ....... , 133 6 121 - 151 2 5 - 22 - - 10 -
47 ......... 2 3 4 - 7 '1 2 - - 1 - - -

§§ 47 n. 49 ... 7 - - - 5 - 3 - - - - - -148 ......... - 2 - - - - - - - - - - -
49 ......... 30 7 4 - 25 2 7 - 1 - - - -

Kein Schuld-
anssprnch •• - - - 1 625 - - - 870 - - 41 - 11 

Zusammen 172 1 1s J 129 1 1 625 188 1 51 17 1 870 23 1 1 1 41 10 1 11 
'-------v-----' ~ 

Insgesamt 1 944 1 080 ,65 21 
Scheidung war 
begehrt von 

Mann ..... 1104 704 42, 15 
Frau ...... 782 365 23 3 
beiden .... 58 11 - 3 

1) Davon mit § 49 = 190, § 48 = 1, §§ 48 und 49 = 1, §§ 49 und 50 = 1, §§ 49 und 52 = 1 Fall. - ') Davon 
mit ~ 49. = 42, ,§§ 49 und 50 = 1 Fall. -;- ') Mit § 50. - ') Davon mit § 49 = 152, §§ 48 und 49 = 2, § 48 = 2 Fälle. -
') Sämtliche mit § 49. - 8) Davon mit § 48 = 1, §§ 48 und 49 = 2, § 49 = 137 Falle. - ') Mit § 51. - ') Davon mit 
§ 49 = 100, §.48 = 2, §§ 48 und 49 = 1 Fall - ') Mit § 52. 
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oder 8.'l,5 vH wie schon im Jahre 1939 (2 808 oder 79,6 vH) 
wieder außerordentlich hoch. In 260 Fällen erging ein Schuld-
ausspruch gemäß § 61 Abs. 2 und in 59 Fällen wurden die §§ 47 
bis 49 zur Schuldbegründung angezogen. 

Die zahlenmäßige Bedeutung der Sondervorschriften des 
Ehegesetzes für das ehemalige Land Österreich1), die zur Klärung 
der dortigen verworrenen Eheverhältnisse dienten, ging im Jahre 
1940 stark zurück. Nur auf Grund des § 115 wurden nochmals 
3 000 Scheidungen von Tisch und Bett (nach österreichischem 
Recht) in Scheidungen im Sinne des Ehegesetzes umgewandelt. 
Damit sind seit Inkrafttreten des Ehegesetzes bis Ende 1940 
insgesamt 48 965 Ehen gemäß § 115 rechtskräftig geschieden 
worden. Die Nichtigkeit einer mit Nachsicht des Ehehindernisses 
des Ehebandes (Dispensehe) geschlossenen Ehe wurde nur noch 
in 1 Fall ausgesprochen. Bis Ende 1940 wurden somit insgesamt 
nur 59 Dispensehen für nichtig erklärt, während 16 dahinzielende 
Anträge abgewiesen wurden. Da die Antragstellung bis zum 
1. Januar 1939 befristet war, ist eine weitere Zunahme dieser 
Zahlen nicht zu erwarten. Das heißt, daß alle noch bestehenden 
Dispensehen als Ehen im Sinne des Ehegesetzes und die früheren 
Ehen, von deren Bande Nachsicht erteilt wurde, als geschieden 
zu gelten haben. Die Zahl der entschiedenen Anträge auf An-
merkung der Scheidung der früheren Ehe im Eheregister gemäß 
§ 125 ist im Jahre 1940 mit 151 ebenfalls nur noch gering gewesen. 
Insgesamt sind in der Ostmark bis Ende 1940 60 839 nach früherem 
österreichischen Recht nicht dem Bande nach gelöste Ehen nach 
dem Ehegesetz rechtskräftig geschieden, 11 874 Dispensehen für 
gültig und 59 Dispensehen für nichtig erklärt worden. 

Sudetenland 
Im Reichsgau Sudetenland wurde durch die erheblich größeren 

Schwierigkeiten, die bei der Umstellung der dortigen Rechts-
sprechung auf deutsche Verhältnisse sowohl in sachlicher wie in 
personeller Hinsicht zu überwinden waren, die normale Ab-
wicklung der laufenden und neu hinzukommenden Scheidungs-
prozesse vorerst verzögert. Infolgedessen wurde ein großer Teil 
der Urteile, die unter normalen Verhältnissen bereits im Jahre 
1939 rechtskräftig geworden wären, erst im Jahre 1940 gemeldet. 
Die Zunahme der Zahl der Ehescheidungen von 1842 im Jahre 
1939 auf 2 871 im Jahre 1940 ist daher nur die Folge verwaltungs-
technischer Schwierigkeiten, nicht aber die Folge einer Steigerung 
der relativen Scheidungshäufigkeit. Ein Vergleich der Ergebnisse 
der Ehescheidungsstatistik für das Jahr 1940 mit den Ergebnissen 
des Jahres 1939 zur Beurteilung der Entwicklung der Scheidungs-
häufigkeit im Sudetenland würde infolgedessen zu völlig ab-
wegigen Schlußfolgerungen führen. Die Berechnung einer re-
lativen Scheidungsziffer ist vielmehr nur für den Durchschnitt 
der beiden Jahre 1939 und 1940 vertretbar. Danach kamen im 
Durchschnitt der beiden Berichtsjahre 32,8 Ehescheidungen auf 
10 000 bestehende Ehen. Das bedeutet, daß die Scheidungs-
häufigkeit in diesen Jahren im Sudetengau ungefähr die gleiche 
war wie im alten Reichsgebiet. · 

Von den 2 871 Ehescheidungen waren 1 695 Scheidungen 
wegen Verschuldens (§§ 47 bis 49) und 1176 Scheidungen aus 
anderen Gründen (§§ 50 bis 53 und 55). In 392 Urteilen wurde 
Ehebruch(§ 47) eines Ehegatten als Scheidungsgrund angegeben. 
Wegen Verweigerung der Fortpflanzung (§ 48) wurden 39 Ehen 
und wegen sonstiger Eheverfehlungen (§ 49) 1 264 Ehen ge-
schieden. Die Tatbestände der §§ 50 bis 53 begründeten in 96 Fällen 
die Ehescheidungen, darunter waren allein 62 Ehescheidungen 
wegen Geisteskrankheit (§ 51). Sehr zahlreich waren dagegen 
wiederum die Scheidungen auf Grund des § 55, der in 1 080 oder 
37,7 vH sämtlicher Scheidungsurteile zur Anwendung kam. 
Hiervon enthielten 870 oder 80,6 vH keinen Schuldausspruch, 
während in den übrigen Urteilen fast stets der Mann als der 
schuldige Teil erkannt wurde. Nur in 5 Fällen wurde der Frau 

1) Vgl, »W. u. St.• 19. Jg.1939, Heft 23, S. 758 und 21.J'g.1941, Heft 2, S. 39. 
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Zahl der rechtskräftigen Urteile, lautend auf' Auf-
100 000 Die Ehelösungen Ehe•cheidung') Einw. 

In den Ländern, Nichtig- Auf- kamen 
Reichsgauen dar. auf keit hehung Ehe-

Grund von scheid. und Landes· insgesamt § 55 Ehe- der Ehe der Ehe 'im 
teUen1) gesetz Jahre 

1940 1 1939 1940 l 1939 194011939 1s4ol 1039 1940 

Ostpreußen • , ••• 1 011 1412 159 305 3 - 22 19 42,7 
Berlin .......... 9848 12644 1312 2324 14 17 98 160 226,3 
:Mark Branden-

hurg ......... 2 047 2 248 309 496 6 5 29 31 67,6 
Pommern •••.... 1109 1 459 145 284 1 2 25 36 45,8 
Niederschlesien .• 1855 2 318 398 646 7 2 47 49 55,9 
Oberschlesien •.• 466 560 127 185 - 1 3 11 29,0 
Sachsen ........ 2686 3 625 3b6 755 3 2 52 86 73,6 
Schleswig-Holst. 1 093 l 407 163 303 2 3 28 34 68,0 
Hannover , , , ..• 1 594 2094 264 493 6 5 30 41 45,4 
W estlalen ...... 241~ 2 978 321 484 5 1 63 68 45,8 
Hessen-Nassau •• 1645 2 182 250 509 4 3 38 46 61,0 
Rheinprovinz •.• 5565 6 941 749 l 277 7 8 119 126 69,7 
Hohenzoll. Lande 8 20 - 4 - - - - 10,8 --

Preußen') 31 342 39888 4553 8065 58 49 554 707 74,8 
Bayern ......... 4046 5 020 812 l 338 4 4 67 91 48,7 
Sachsen , ....... 4265 5316 738 1370 1 4 70 123 81,1 
Württemberg ..• 1320 l 733 210 369 1 - 33 39 45,1 
Baden ......... 1 291 1 694 219 401 1 - 23 29 51,1 
Thüringen ••...• 950 1325 144 278 2 3 19 26 54,0 
Hessen ...... .,,-, 697 956 100 214 1 - 13 21 47,1 
Hamburg •••.••. 2964 2 852 489 616 1 2 45 41 172,1 
:Mecklenburg ••.• 516 659 95 176 2 1 9 14 56,7 
Oldenburg .•.•• , 250 248 38 50 - - 5 6 42,6 
Braunschweig• .• 367 453 57 92 2 2 14 8 62,4 
Bremen ........ 491 644 61 140 2 2 11 15 107,9 
Anhalt ••••..•.• 409 448 59 102 - -· 14 6 93,8 
Lippe .......... 37 65 6 20 - - - 1 19,6 
Schaumburg· 

9 7 1 16,8 Lippe ........ 21 2 - - -
Saarland ....... 299 355 54 89 2 - 6 7 55,8 
Reichsgau 

Wien ........ 3 266 3 998 826 1523 10 16 51 186 169,2 
Niederdonau •. 781 1 050 270 491 3 4 5 27 45,6 
Oberdonau ••• 693 779 221 398 3 4 9 9 66,3 
Steiermark •.• 953 1279 335 620 3 6 18 23 84,7 
Kärnten ...... 377 425 122 187 1 2 1 8 82,8 
Salzburg ....• 216 332 70 144 - 1 2 3 81,3 
Tirol mit Verw. 

Bez. Vorarl· 
berg ....... 288 363 100 174 - 1 5 7 58,4 

Sudetenland •..• 2 871 1842 1080 832 2 2 68 86 '96,4 
Danzig-West· 

preußen')., ... 407 526 87 120 - - 10 8 58,2 

Deutsches Reich1) 591051722711107481178161 991 10311053114911 73,3 
davon altes 

Reichsgebiet 49 278 61 789 7 638 13353 76 67 885 l 136 70,5 
1) Ohne die ehem. polnischen Gebie~e und Eupen-Malmedy, - 1) Ohne 

die auf Grund der Sonderbestimmungen des Ehegesetzes für Osterreich und 
die auf Grund des § 32 der VO. zur Einfuhrung des großdeutschen Eherechts 
in den sudetendeutschen Gebieten erledigten Falle; vgl. Text. - 1) Nur ehem. 
Freie Stadt Danzig und Reg.·Bez. Westpreußen, 

die Alleinschuld gegeben und in 17 Fällen wurden beide Parteien 
für schuldig erklärt. ' 

Auf Grund des § 32 der Verordnung zur Einführung des 
großdeutschen Eherechts in den sudetendeutschen Gebieten vom 
22. Dezember 19381) wurden im Jahre 1940 insgesamt 614 von 
Tisch und Bett geschiedene Ehen im Sinne des Ehegesetzes für 
geschieden erklärt. Damit sind in den sudetendeutschen Gebieten 
(Reichsgau Sudetenland und die nach Preußen, Bayern und die 
Reichsgaue der Ostmark eingegliederten Gebiete) bis Ende 1940 
insgesamt 2 830 Scheidungen von Tisch und Bett in Scheidungen 
nach deutschem Recht umgewandelt worden. 

Die Ehescheidungen deutscher Staatsangehöriger 
im Protektorat Böhmen und Mähren 

Von den deutschen Gerichten im Protektorat Böhmen und 
Mähren wurden im Jahre 1940 527 Ehen deutscher Staats-
angehöriger geschieden, und zwar 476 nach dem Ehegesetz und 
51 nach tschechischem Recht. Außerdem wurden 107 Scheidungs-
prozesse, in denen die Frau deutsche Volkszugehörige war, nach 
tschechischem Recht entschieden. Den Scheidungsurteilen nach 
dem Ehegesetz lag in 35 Fällen der § 47, in 14 Fällen der § 48 

1) Vgl. »W. u. St.• 21. Jg.1941, Heft 2, S, (0, 

'1•i 
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und in 255 Fällen der § 49 zu Grunde. In 9 Fällen wurden die 
§§ 50 bis 52 als Scheidungsgrund angegeben. 163 Ehen .wurden 
auf Grund des § 55 geschieden, davon 132 ohne Schuldausspruch. 

Einführung des großdeutschen Eherechts in den sudetendeutschen 
Gebieten vom 22. Dezember 1938 in Verbindung mit § 1 Abs. 3 
der Verordnung über die Anwendung deutschen Rechts auf 
deutsche Staatsangehörige im Protektorat Böhmen und Mähren 
vom 20. Juli 1939 zu verzeichnen. 

Außerdem waren im Jahre 1940 224 recht$räftig gewordene 
Aussprüche von Scheidungen gemäß § 32 der Verordnung zur 

Neue Bevölkerungszahlen des Auslandes 
Mexiko. Nach den nunmehr für alle Staaten 

und Territorien Mexikos vorliegenden vorläufigen 
Ergebnissen der am 6. März 1940 durchgeführten 
allgemeinen Volkszählung betrug die Gesamtbe-
völkerung 19 573 741 Einwohner, das sind etwa 
11/, Mill. Personen w1>niger als zunächst nach den 
ersten vorläufigen Feststellungen angegeben worden 
waren. 1) 

Mexiko hat eine Fläche von - 1 !l63 890 qkm 
(ohne die zum größten Teil unbewohnten Inseln). 
1n Amerika wird es an Fläche nur von den Ver- · 
einigten Staaten von Amerika, Brasilien und 
Canada, an Einwohnerzahl von den beiden zu-
erst genannten Staaten übertroffen. Auf 1 qkm 
lebeµ nur 10 fänwohner. 

Mexiko wird in den »Bundesdistrikt«, der die 
Hauptstadt mit den Vororten umschliP.ßt, in 
28 Staaten und 3 Territorien eingeteilt. Am volk• 
reichsten ist der Bundesdistrikt mit 1,8 Mill. 
Einwohnern; mehr als 1 Mill. Einwohner haben 
ferner Veracruz, Jalisco, Puebla, Oaxaca, Mexiko, 
Michoacan i1nd Guanajuato. 

, Geographisch können 4 Regionen: 1. das At-
lantische Gebiet, 2. das Nördliche Hochland, 3. das 
Südliche Hochland und 4. das Küstengebiet am 
Stillen Ozean unterschieden werden. Das· volk-

Pllohe and Bevlllkerang 
Mexikos am 6. Mlr1 1940 

Fläche 
in qkm 

Bevölkerung 
1940 

Zunahme 
oder Ab-

nahme(-) 
gegenüber 
1930 vH 

Bundesdistrikt , .••.•.•. , • . 1 483 1 773 627 44,Z 
Veraoruz ......... .... .... 71 896 1 614579 17,Z 
Jalisco .. .. .. .. .. .. .. . .. .. 80 683 l 406 481 12,0 
Puebla .. • .. • .. .. .. . .. .. .. 33 995 l 286 520 11,8 
Oaxaoa • .. .. .. .. .. . .. .. .. 94 211 1 191 692 9,9 
Miohoacan .. .. . .. .. .. . .. • 60 093 1166533 11,3 
Mexiko .. .. . .. . .. . . .. .. .. 21 414 1 123 780 13,5 
Guanajuato .. .. .. .. .. .. .. 30 575 1 048 359 6,1 , 
Hidalgo .. • .. .. .. . .. ... .. • 20 870 750 827 10,8 
Guerrero .. . . .. . . . . . . . . . .. 64 458 729 737 13,7 
Sonora .. • .. .. . .. .. .. .. .. . 182 553 663 853 109,9 
Chiapas • .. .. . .. .. . . . . . .. . 74 415 660 464 24,6 
Cochuila .. .. • .. .. .. . .. • .. 150 395 643 209 47,4 
Chihuahua .. .. .. . . . . .. .. . 245 612 613 696 24,8 
Zacateoas .. .. . .. .. . . .. . .. 72 843 553 276 20 ,5 
Nuevo Leön.... ... ... .. . . 65103 525004 25,8 
Sinaloa • .. .. .. .. . .. . . . .. . 58 488 486 353 22 ,9 
Durango.................. 123 520 472 601 16,9 
Tamaulipas .. .. . . .. . . . . .. . 79 602 461 965 34,3 
Yucatan .............. ... 38308 416378 7,8 
San Luis Potosi....... . . • . 63 241 368 836 - 36,4 
Ta'baeoo .. .. .. .. .. . .. . . .. . 25 337 285 659 27 ,5 
Queretaro .. .. .. .. .. .. .. . . 11 480 243 576 4,1 
Tlaxcala .. .. .. .. . . . .. . .. . 4 027 219 599 6,9 
Nayarit .. • .. .. .. . . . . . . .. . 27 053 213 411 27,Z 
Moreloe • .. • .. .. . . . . . . . .. . 4 964 182 009 37 ,8 
Aguasoalientee • • . . . . . . . . . . 6 472 160 282 20 6 
Campeche • .. .. .. .. .. . .. .. 50 952 89 399 5:6 
Baia California (Nord) .. .. 71 627 78 006 61,4 
Colima .. .. .. .. .. .. • .. .. .. 5 205 74 3461 Z0,1 
Baja California {Süd) • .. .. 72 465 51 199 8,7 
Quintana Roo ••.• _. _ .. _. _ .. _. _. 

1 
__ 50_5_5_0_

1 
___ 1_8_48_5_;-___ 74_,1_ 

Insgesamt 1 963 890 19 573 741 18,J 
davon 

Atla.ntisches Küstengebiet •• 
Südliohes Hochland ....... 
Nördliches Hochland •••••• 
Küstengebiet am Stillen Oz. 

316 645 
135 280 
720 714 
791 251 

2886465 
6 788579 
3 176 622 
6722 075 

') Vgl. •W. u. St.• 20. Jg. 19401 Heft 12, S. 225. 

18,9 
18,/J 
13,9 
20,1 

Dfe Bevölkerungsdf chte fn den Veref nf gten Staaten von Mexfko 
1940 

Auf 1qkm kommen, 
OunleP 5 Einwohner 
c:Js bis10 
[Il]Il]10 • 15 
§15 • 20 
-20 • 25 
1112s H 30 
-30 • 35 
-35 • 40 
-Über 40 

Ein• 
wohner 
je qkm 

1196 
22,5 
17,4 
37,8 
12,7 
19,4 
52,5 
34,3 
36,0 
11,3 
3,6 
8,9 
4,3 
2,5 
7,6 
8,0 
8,3 
3,8 
5,8 

10,9 
5,8 

11,3 
21,2 
54,5 
7,9 

36,7 
24,8 

1,8 
1,1 

14,3 
0,7 
0,4 

10,0 

9,1 
50,2 
4,4 
8,5 

reichste und am dichtesten bevölkerte Gebiet ist das S'idliche 
Hochland mit 6.8 Mill. Einwohnern, das sich aus dem Bundes-
distrikt und den Nachbarstaaten Puebla, Mexiko, Guanajuato, 
Hidalgo, Queretaro, Tlaxcala, Morelos und Aguascalientes zu-
sammensetzt. In den übrigen Gebieten, die meist ein ungesundes 
Klima haben, leben durchschnittlich weniger als 10 Einwohner 
auf 1 qkm, am schwächsten besiedelt sind die Steppengebiete 
des Nördlichen Hochlandes mit im Durchschnitt 4,4 Einwohnern 
auf dem ~uadratkilometer. 

Gegenüber der Volkszählung von 1930 ist die Bevölkerung um 
3 Mill. oder rd. ein Fünftel (18,3 vH) gestiegen. Die Zunahme 
erstreckt sich auf alle Staaten Mexikos mit Ausnahme von San 
Louis Potosi, dessen Bevölkerung um rd. 211 000 Einwohner 
oder 36,4 vH zurückgegangen ist. Verhältnismäßig am stärksten 
ist die Zunahme in den an sich dünn besiedelten Küstengebieten 
am St.illen OzP.an, in denen sich die Bevölkerung um 1,1 Mill. 
oder ein Fünftel (20,1 vH) erhöht hat. Im Atlantischen Küsten-
gebiet und im Südlichen Hochland entspricht die Zunahme 
etwa dem Landesdurchschnitt. Ein beträchtlicher Teil der Er-
höhung im Südlichen Hochland entfällt auf den Bundesdistrikt, 
dessen Bevölkerung von 1,2 Mill. auf 1,8 Mill. Einwohner, also 
um mehr· als 1/ 2 Mill. Personen oder 44,2 vH, gestiegen ist. 

Costa Rica. Die Bevölkerung Costa Ricas betrug am 1. Januar 
1941 656 129 Einwohner. Die Gesamtfläche des Landes umfaßt 
49 827 qkm. Es leben also 13;2 Einwohner auf einem Quadrat-
kilometer. · 

Uruguay. Nach den ersten vorläufigen Ergebnissen einer 
kürzlich in Uruguay durchgeführten Volkszählung beträgt die 
Bevölkerung rund 2,3 Mill. Einwohner1). Seit der letzten Volks-
zählung vom 31. Dezember 1911, bei der 1177 650 Ein\\'ohner 
festgestellt wurden, hat sich die Bevölkerung verdoppelt. 

Bei einer Fläche von 186 926 qkm leben durchschnittlich 
12,3 Einwohner auf einem qkm. 

') Naohriohten für Außenhandel Nr. S93 vom 15. Dezember 1941. 
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Wirtschaftsdaten für das Jahr 1941 
Januar 
7. Anordnung eines l!inheitlichen Beginns des Schuljahrs nach 

den großen Sommerfnlen (Erlaß des Reichsministers für Wissen-
schaft, Erziehung und Volksbildung). 

10. Unterzeichnung eines erweiterten Wirtschaftsabkommens 
zwischen Deutschland und der Sowjetunion (Regelung des 
Warenverkehrs bis zum 1. August 1942). 

10. Unterzeichnung von deutsch-sowjetrussischen Abkommen 
über die Umsiedlung von Reichs- und Volksdeutschen aus 
den litauischen, lettischen und estnischen Sowjetrepubliken 
nach Deutschland. 

15. Gesetz über weitere Maßnahmen in der Reichsversicherung 
aus Anlaß des Krieges. 

18. Bildung der Provinzen Oberschlesien und Niederschlesien 
(Gesetz vom 20. Dezember 1940). 

Februar 
5. Die Reichsmark alleiniges gesetzliches Zahlungsmittel in 

Luxemburg (1 belgischer Franken - 0,08 .1l.Jt, 1 Jnxemburgisoher 
Franken = 0,10 .1l.lt ). 

18. Auflösung der Konsumvereine; Übertragung ihres Vermögens 
an die Deutsche Arbeitsfront (Verordnung zur Anpassung der ver-
brauchergenossenschaftlichen Einrichtungen an die kriegswirtsehaftlichen 
Verhältnisse). 

20. Zweite Ost-Steunhilfe-VO. (Ausdehnung der Steuerhilfe auf Memel-
land, Ostpreußen, Danzig und die ehemaligen Grenzkreise von Pommern, 
Brandenburg und Schlesien). 

20. Zusammenschluß der Gewinner und Hersteller von Salz und 
der bestehenden Verbände der Salzwirtschaft zum »Deutschen 
Salzverband« (Anordnung des Reichswirtsohaftsministers), 

22. Verlängrrung des Deutschen Kreditabkommens von 1940 
bis zum 31. Mai 1941. 

Jlirz 
1. Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt. 
2. Einmarsch deutscher Truppen in Bulgarien zur Sicherung 

gegen die britischen Maßnahmen in Südost-Europa. 
12. Inkrafttreten des Englandhilfegesetzes der Vereinigten Staaten 

von Amerika. 
15. DiP RPfohsmark allPini!!.'t's gesetzlichPs Zahlunasmittel im F,lsaß 

(Umtausch französischer Franken gegen Reichsmark bis zum 1. M&i 1941; 
1 Fr. = 0,05 .1l.Jt). 

19. Zusammenschluß des Kohlenbergbaus und des Kohlenhandels 
zur »Reichsvereinigung Kohle«; Auflösung des Amtes des 
Reichskohlenkommissars. 

25. Beitritt Jugoslawiens zum Dreimächtepakt. 
26.-30. Staatsbesuch des japanischen Außenministers Yosuke 

Matsuoka in Berlin. 
27. Staatsstreich in Jugoslawien. Übernahme der königlichen 

Machtbefugnisse durch König Peter II. 

April 
. 1. Aufhebung der devisenrechtlichen Beschränkungen für den 

Verkehr mit den besetzten niederländischen Gebieten. 
3. Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Errichtung 

des Reichsverwaltungse:erichts (Vereinigung oberster Spruchbehörden 
der Verwaltungsgerichtsbarkeit. - Inkrafttreten des Erlasses am 1. Mai 
19tt). 

6. Note der Reichsregierung an die griechische Regierung; Er-
klärung der Reichsregierung über Jugoslawien. 
Verbände des deutschen Heeres überschreiten die griechische 
und die· serbische Grenze. 

10. Einrücken deutscher Panzertruppen in Agram. 
11. Kroatien· zum selbständigen Staat erklärt. 
13. Unterzeichnung eines Neutralitätspakts zwischen Japan und 

der Sowjetunion sowie einer Deklar3ition über die gegenseitige 
Achtung der territorialen Integrität und Unantastbarkeit 
Mandschukuos und der Mongolischen Volksrepublik. 

April 
13. Einnahme von Belgrad. 
15. VO. über die EinrichtWlg des Reichskriegsschädenamts. 
17. Bedingungslose Waffenstreckung der jugoslawischen Wehr-

macht. Inkrafttreten der Kapitulation am 18. April um 
12 Uhr. 

18. VO. über den Oder-Donau-Kanal. 
20. Gründung der Reichsuniversität Posen. 
27. Besetzung von Athen. 

Mai 
4. Sitzung des Reichstags. Rede des Führers: Bericht über den 

Balkanfeldzug. 
12. VO. über eine Ausstattungsbeihilfe für Hausgehilfinnen in 

kindPrreichen Hapshaltungen (aus Kitteln des Reichsstocks f1lr 
Arbeitseinsatz). 

15. Vertrag zwischen Deutschland und Kroatien über die deutsch-
kroatischen Grenzen. 

20. Erlaß über die Verbesserungen in der gesetzlichen Kranken-
versicherung (Krankenpflege ohne zeitli~he Begrenzung). 

Juni 
1. Siegreicher Abschluß der Kämpfe um Kreta. 

10. RundPrlaß des Reichskommissars für die Preisbildung über 
Preisbildung und Preisüberwachung bei Bauland; Festsetzung 
von Richtpreisen. 

12. VO. zur Begrenzung von Gewinnausschüttungen (Dividenden-
abgabeverordnung) (Beschränkung von ·Gewinnaussehüt~ngen, Be-
richtigung des Geschäftskapitals). 

12. VO. über den Kapitalverkehr (Ausgabe von Aktien und ähnlichen 
Rechten genehmigungspflichtig). · 

15. Beitritt Kroatiens zum Dreimächtepakt. 
16. Note über die Schließung der deutschen Konsulate in den 

Vereinigten Staaten von Amerika. 
18. Unterzeichnung eines Freundschaftsvertrages zwischen 

Deutschland und der Türkei in Ankara. 
19. Note über die Schließung der Konsulate der Vereinigten 

Staaten von Amerika im Deutschen Reich und in den besetzten 
Ländern. 

22. Beginn der Kampfhandlungen an der sowjetrttssischen Grenze. 
Aufmarsch der deutschen Ostfront gegen die Sowjetunion im 
Verein mit finnischen und rumänischen Truppen vom Eis-
mPer bis zum Schwarwn Meer. 
Solidaritätserklärung Italiens. Italien und Kroatien im 
Kriegszustand mit der Sowjetunion. 

24. Eintritt der Slowakei in den Krieg gegen die Sowjetunion. 
25. Einstellung des Zahlungsverkehrs mit den Vereinigten Staaten 

von Amerika. 
27. Ungarn im Kriegszustand mit der Sowjetunion • 
30. Abbruch der diplomatischen Beziehungen Frankreichs zur 

Sowjetunion. 

Juli 
1. Anerkennung der chinesischen Nationalregierung in Nanking 

durch die Reichsregierung. · 
7. Landung amerikanischer Truppen anf Island. 
8. Vertrag zwischen Deutschland und Italien über· die neue 

gemeinsame Grenze nach dem Zerfall. des jugoslawischen 
Staates. 

10. Abschluß der Doppelschlacht bei Bialystok und Minsk. 
12. Proklamierung der Unabhängigkeit Montenegros. 
13. Bündnisvertrag zwischen Großbritannien und der Sowjet-

union. 
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Juli 
15. Gesetz über die Mitwirkung des Staatsanwalts in bürgerlichen 

RechtSS&chen. -
15. VO. über die Anmeldung ausländischen :Vermögens und deut--

schen Auslandsvermögens '(Inkrafttreten am 2.Augnat 1H1). 

24. Gesetz über die Verbesserung der Leistungen in der Rent.en-
versieherung (Erhöh11ng der Renten; Verbesserung des Anwartschafts-
rechts; Kra.nkenversicherung der Rentner). 

t ·,~,:rt , v, • , ," , 1 , 

Oktober 
18. Siegreiche Beendigung der Doppelschlacht von Brjansk und 

W,jasma. 
24. Einnahme von Charkow. 
30. VO. über die Lenkung von Kaufkraft (Eiserne Sparkonten; 

Betriebsanlage-Guthaben; Erhlihung des Kriegszuschlags auf Tabakwaren, 
Branntweinerzeugnisse und Schaumwein; Inkrafttreten am S. November 
19'1). 

November 
1' ' 

29. Erlaß des Führers und Reichskanzlers über den weiteren 
Kriegseinsatz des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche 
Jugend (Kriegabilfsdlenst der weiblichen Jugend). 1. Aufhebung der bisherigen Zoll- und Polizeigrenze zwische_n 

dem Distrikt Galizien und dem übrigen Gebiet des General-
gouvernements. 

' 1, 

r 
~--

29. Erlaß des Führers und Reichskanzlers über den General-
inspektor für W assei; und Energie (Ernennung von Reichs-
mlniater Dr. Todt). 

A~ 
1. Eingliederung Galiziens in das Generalgouvernement als 

Distrikt Galizien. 
6. Beendigung der Schlacht von Smolensk. 
8. Abschluß der Schlacht bei Uman (Ukraine). 

20. VO. über die Änderung von Steuergesetzen (Erhebung einea 
Kr!egazuschla'8 sur Klirpersohaftateuer; ateoerliche Begünstigung der 
Einzelunternehmer; lnderungen des Einkommenstenergesehea; Beseitigung 
der Urkundensteuer; Befreiung vou der Wertpapiersteuer). 

20. Schwere Niederlage der Sowjetwehrmacht im Raum um 
und nördlich Gomel. · 

25. Einmarsch britischer und sowjetischer Streitkräfte in Iran. 
28. Einnahme von Reval und Baltisch-Port. 
30. VO. über die Einrichtung und den Aufgabenbereich von 

Wohnungs- und Siedlungsämtern. 

September 
14. Erster Spatenstich zum Bau der »Vogelfluglinie« Deutsch-

land-Dänemark (Schaffung einer neuen Eisenbahn• nnd Autobahn-
verbindung). · 

19. Eroberung v:on Kiew und Poltawa. 
27. Beendigung der großen Schlacht bei Kiew. 
28. VO. über die Stiftung des Deutschen Kreuzes. 

Oktober 
8. Unterzeichnung von deutsch-italienischen Abkommen über 

den Post- und Telegraphendienst (Tarifaenkung am 1. Januar 194.2.) 

9. Unterzeichnung eines deutsch-türkischen Wirtschaftsabkom-
mens in Ankara (Regelung dea Warenverkehrs bis zum S1. März 1g4S). 

11. Beendigung der Schlacht am Asowschen Meer. 
15. Erlaß des Reichswirtschaftsminfaters über den Kauf und 

Verkauf von Aktien, Kolonialanteilen und Kuxen cvom 1. No-
vember 1941 an au1Bohließlioh an der Börse durch einen Hakler). 

15. Aufhebung der Zollgrenze zwischen der Untersteiermark, 
den besetzten Gebieten Kärntens und Krains und dem 
übrigen Reichsgebiet. 

16. Einmarsch rumänisch-deutscher Truppen in Odessa. 

5. Unterzeic}ulung eines Handelsvertrages zwischen dem Deut-
sehen Reich und Kroatien. 

7. Unterzeichnung .eines deutsch-italienischen Abkommens über 
die Umsiedlung der deutschen Staatsangehörigen und der 
Volksdeutschen aus der Provinz Laibach. 

15. Erlaß des Führers über die Deutsche Akademie (Klirpersehaf\ 
des öffentlichen Rechts). 

17. Bekanntmachung über die Einrichtung von Zivilverwaltungen 
in den von den deutschen Truppen neu besetzten Ostgebieten 
( Alfred Rosenberg Reichsminister für die be~et.Jteu Osti,,biete, Hinrieb 
Lobl!ll Reichskommissar für das Ostlaud, Erich Koch Reichskommissar 
für die Ukraine). 

23. Wiedereröffnung der Universität Straßburg. 
25. Staatsakt in Berlin: Verlängerung des Antikomintem-

abkommens um weitere fünf Jahre; Beitritt von Bulgarien, 
Dänemark, Finnland, Kroatien, Rumänien, der Slowakei 
und der chinesischen Nationalregierung. 

28. VO. über Warenbeschaffungs-Guthaben. 

Dezember 
1. Erfordernis einer Eheunbedenklichkeitsbescheinigung zur 

Eheschließung (Zweite Verordnung Zf' Durchführung dea Ehegesund-
heitsgesetzes vom 22. Oktober 1941). , 

4. VO. über Aktienbesitz (Ermächtigung des Relchswirtschaftsmlniatera 
zu Erhebungen über die seit 1. September 1939 gekauften Aktien, Kuxe 
und Kolonialanteile. - Außerkrafttreteu am 31. Dezember 1942). 

7. Kriegserklärung Großbritanniens an Finnland, Ungarn und 
Rumänien. 

8. Kriegserklärung Japans an die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Großbritannien. , 

11. Sitzung des Reichstags. Rede des Führers; Bekanntgabe des 
Kriegszustandes mit den Vereinigten Staaten von Amerika 
und des Abschlusses eines Abkommens zwischen Deutsch-
land, Italien und Japan über die gemeinsame Kriegführung. 

12. Unterzeichnung von Sonderabkommen über den Post- und 
Telegraphendienst zwischen Deutschland und Finnland 
(Herabsetzung der Gebühren. - Inkrafttreten am 1. April 1942). 

14. Kriegserklärungen Bulgariens, Kroatiens und der Slowakei an 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten von Amerika, 
Rumäniens und Ungarns an die Vereinigten Staaten. 

19. Übernahme des Oberbefehls des Heeres durch den Führer. 
20. VO. über Körperschaftsteuer, Vermögensteuer und Gewerbe-

steuer der Kartelle und der Syndikate. 

Zusehriften, dia den lnhall der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstneke usw. sind zu richten an das Slatlstlsc~e Reichsamt, Berlin C 2, Neue Königatr. Z?--37. 
Bastellungen nehmen der Verlag ftlr Sozialpolitik, Wirtaeh'lft nnd Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr. 110881 und 117206), alle Bllllh-
, handlungtn und Poatimter an. Für Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. Z. z. PI. ,2. - Gedruckt in der Reichsdruckerei. 



oei;chlecht, Alte? und f amilienstand de'? 
Bevölk~rung des Deutschen Reichs 

Tabellenteil 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

In dem Heft werden die wichtigsten Ergebnisse der Volkszählung vom 17. Mai 1939 über<lerl Alters-
aufbau und die Fnmilienstandsgliederung der Bevölkerung des Deutschen Reichs, der Reichsteile, Ver-
waltungsbezirke und größeren Gemeinden veröffentlicht. 

Es enthält: 
für das Reich die vollständigen Ergebnisse für die Wohnbevölkerung und für die Ständige Bevöl-

kerung nach Geburtsjahren und Altersjahren, gegliedert nach Geschlecht und Familienstand 
für die Reichsteile und für die Großstädte die Gliederung der Ständigen Bevölkerung nach 

Geburtsjahren, Geschlecht und Familienstand 
für die kleineren Verwaltungsbezirke und die einzelnen Gemeinden mit 10000 und 

mehr Einwohnern die Gliederung der Ständigen Bevölkerung nach 17 wichtigen Altersgruppen 
und Geschlecht. 

Eine Einführung unterrichtet darüber, welche Ergebnisse· über die Altersgliederung der Bevölkerung 
über. die veröffentlichten hinaus vorliegen. 

189 Seiten. Preis 3,80 9/.;/( 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 

Es ist erschienen : 

Einzelschriften zur Statistik des Deutschen Reichs Nr. 39 

Die Steuerleistung der Finanzamtsbezirke 
in den Rechnungsjahren 1926 bis 1938 

.. Bearbeitet im Statistischen Reichsamt 

Das Zahlenmaterial über das Aufkommen der Lohnsteuer, ver -
anlagten Einkommensteuer, Körperschaftsteuer, Ver-
mögen- und Umsatzsteuer in den einzelnen Finanzamtsbezirken, 
das sich auf dreizehn Jahre erstreckt, gewährt einen Einblick in die 
regionale Verteilung der Wirtschaftskraft und des Wohlstandes im 

alten Reichsgebiet und ermöglicht vielseitige Vergleiche. 
Der dem Tabellenwerk vorausgehende Textteil legt die theore-
tischen Grundlagen der Arbeit und des Verfahrens zur -Beseitigung 
von Vergleichsschwierigkeiten dar und widmet jedem Oberfinanzbezirk 

eine kurze Beschreibung. 

432 Seiten. Preis 20 :Jl,.Jt 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und ~tatisfik, Paul Schmidt, Berlin SW 68 
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,.,; ~i,,t;:~ .. ~,,. ·:·' ':fir.:aeviilket11111 dea Detiillehen Relebs - · Die _ste11erlelJluag 4~ Fl~amlli..itkeJD den aieiin', '' 
TabeUenf7eU, ~'i~thf tlandea !in' der -tistik' des Deutschen Reich&: , Einielsobriften zur 'Statistik des Deutschen ~hs Nr. 99; 
iD,ie:lle:\rlll~:;aiiai.D~en:,B.ei~hs'nl'o)l ijen Ergebni~sen der Statistischen, Reichsamt, Verlag für Sozialpolitik; 'Wlitsol!ldt 'buil 
Volksri.hhip_g 19$1,c,, Hera1Jsgegeben vom Statistisehen B&iohsamt. Verlag Paul-ßc_hmidt, llerlin.' 432-'~eiten, ·Pr.e!S.20,--:a.!l'.A! . ' , .· • -..... ,:.' 
für' S~politilt;i'{~t und Statistik, Paul Schmidt, Berlin 1941. 189 Die regionale Verteilung der EinkolJl)'.llen-, Vermögen- und- U!nUSteuer~·· 
-Seiten. 'l'reis S-,SO'JV..t':., . . . . . 1 leistung begegnet dein starken Inj;eresse·nioht nunler ilffentliohen'Verwalt,utg, -' 

· Ale erster Teil des Bandea mit den Ergebnissen der Volkszjihlung 1939 ist sondern aller wirtschaftlichen Unternehmungen und Verbinde, die sillh init 
der Tabelleiiteii des Heftes 2 mit den Zahlen über die Alters• und Familien- 'Marktuntersuchungen befassen, In der vorliegenden Einzelsoh!jft wird· hierzu 
~tandl!gliedentng ·des dJ)utschen :Volkes erschienen. Er bringt für das Reich ein umfangreiches Zahlenmaterial; das sieh auf dreizehn J&hte. erstreckt und 
sowohl die Wohnbevölkerung alß auch die Ständige Bevölkerung nach Alters- dadurch_ den Vergleichswert erheblieh-erhöht, geboten, wobei es zugleich in 
·und Geburtsjahren, 1>.ufgeteilt nach Geschlecht und Familienstand. Fur die Beziehung zur Wirtschaftsstruktur der Finanzamtsbezirke (Anteil der land, 
Reichsteile und die Großstädte wird die Gliederung der Ständigen Bevölkerung wirhchaitlichen BevtlkerungJ gesetzt wird. 
nach Geburtsjahren, Geschlecht und Familienstand veröffentlicht. Ferner 
enthält das Heft lür jeden kleineren Verwaltungsbezirk und für die einzelnen 
Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern die Ständige Bevölkerung nach 
17 wichtigen Altersgruppen und Geschlecht. Ein'e kurze Einführung unter-
richtet darüber, welche Ergebnisse über die veröffentlichten hinaus im Sta· 
tistischen Reichsamt oder in den Statistischen Landesämtern vorliegen. 

Die Volksschulen im Deutiohen Reich 1940. Band 583 der Statistik des Deutschen 
Reichs, herausgegeben vom Statistischen Reichsamt. Verlag iur Sozialpolitik, 
Wirtschaft und Statistik, Paul Sch~idt, Berlin 1941. 91 Seiten. Preis 5,-.71.I(. 

Der neue Band brjngt die Ergebnisse der Erhebung über die Volksschulen 
im Schuljahr 1940/41 fur das Deutscbe Reich, und zwar zum erstenmal auch 
einschließlich der Reichsgaue der Ostmark und des Reichsgaues Sudetenland. 
Im Textteil wird die Zahl der Schulen, Klassen, Schulkinder, Lehrer und 
Schulstellen, die rassische Zugehörigkeit der Schulkinder, die Altersgliederung 
und die Schülerbewegung eingehend dargestellt. Der Tabellenteil bringt 
die Einzelergebnisse für die Reichsteile sowie eine Übersicht mit den wichtigsten 
Zahlen für die Städte mit 50 000 Einwohnern und darüber. Den Schluß des 
Bandes bildet eine Zusammenstellung der hauptsächlichsten Angaben über 
die offentlichen Volksschulen im Reichsgebiet nach Kreisen. 

Gley, w.: Belgisch-Kongo als Wirtschafts- und Verkehrsraum. Frankfurter 
Geographische Hefte, 14. Jg. 1940, einziges Heft. Konrad Triltsch Verlag, 
Würzburg 1940. 184 Seiten und eine Beilage von 3 Karten. Preis 5,40 ,71.I(. 

Die Arbeit des Verfassers ist die neueste Darstellung der Wirtschafts- und 
Verkehrsverhaltnisse Belgisch-Kongos und eine der wenigen, die in deutscher 
Sprache erschienen sind. Sie verwertet das neueste amtliche Material und 
reicht in ihren statistischen Angaben bis zum Jahre 1939, 

Das erste Kapite beschreibt die natiJ.rlichen Grundlagen der Wirtschaft, 
das zweite ihre anthropogeographischen Voraussetzungen. Nach einer aus-
führlichen Behandlung des Verkehrsnetzes als Grundlage und Element der 
Wirtschaft wendet sich der Verfasser zu den einzelnen Zweigen der Kongo-
wirts~haft. Den größten Raum nehmen der Bergbau und die pflanzlichen 
Exportkulturen ein. Aber auch der Landbau der Eingeborenen für den Eigen-
bedarf und . die bisher vorhandenen Anfange europäischer Farmwirtschaft 
werden - erstmals - systematisch in die Darstellung eingeordnet. Als , 
Ergebnis seiner Studien entwirft der Verfasser zum Schluß eine neue Wirt-
schaftskarte des Kongogebietes. 

Es ist erschienen : 

Band 583 der Statistik des Deutschen Reichs 

Die Volksschulen im Deutschen Reich 1940 
Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 

Der Band bringt zum erstenmal für das Deutsche Reich einschließlich der 
Reichsgaue der Ostmark und des Reichsgaues Sudetenland die Ergebnisse 
der im Schuljahr 1940/41 durchgeführten Erhebung über die Volksschulen. 
Im einleitenden Textteil werden nach einem allgemeinen Oberblick die 
Verhältnisse an den öffentlichen Volksschulen unter Beifügung zahlreicher 

Obersichten eingehend dargestellt. 
Im Tabellenteil werden die Einzelergebnisse für die Reichsteile nach 
Stadt- und Landkreisen veröffentlicht. In einer besonderen Obersicht 
sind die wichtigsten Zahlen für die Gemeinden mit 50 000 Einwohnern 
und darüber zusammengestellt. Außerdem enthält der Band zum ersten-
mal für das Reichsgebiet die hauptsächlichsten Angaben für die öffent-

lichen Volksschulen nach Hreisen. 

91 Seiten. Preis 5 9/Jt 

Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt Berlin SW 68' 


